31. Jahrg. 


„ Oſtmärkiſche Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land 
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(Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 8. April 1913. 
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nehmen an alle foliden Anzeigenvermitllungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Fernſprecher 57 Verantworllich für die Schriftleitung: Heine. Wartmann in Thorn. 


Brief, und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


‚1870/73. Nicht etwa aus dem Wunſche heraus, 


die Beſitzenden von dem Wehrbeitrag zu ent⸗ 
laſten, ergibt ſich die Forderung, die Kreiſe der 
Wehrbeitrag Leiſtenden möglichſt weit zu ziehen, 
ſondern aus einfachen Erwägungen politiſcher 
Vernunft. Im cee Reich kommen bei 65 
Millionen Einwohnern vielleicht 20 Millionen 
Steuerzahler inbetracht. Wenn von dieſen etwa 
fünf Millionen zu dem Wehrbeitrag in der 
Form der jetzigen Vorlage herangezogen würden, 


aur wWehrſteuer 

Sal ſich eine Zuſchrift an den „Berliner Lok. 

feht die das regierungsfreundliche Blatt in 
mer Sonntagsnummer auf der erſten Seite 

veröffentlicht. Die Zuſchrift lautet: 

i „Der Vergleich des Wehrbeitrags, wie er 
N der Regierungsvorlage geplant iſt, mit der 

„Betätigung ſelbſtloſer Vaterlandsliebe und bei: 

Ipiellofeh Opferſinns bei der Erhebung Preußens 


äußert 


Millionen, die aufgebracht werden ſollen, mate⸗ 
riell keine erhebliche Rolle. Wohl aber ideell, 
denn ſie machten den Wehrbeitrag zu einer wirk⸗ 
lich nationalen Sache, bei der alle dabei wären!“ 
— Der Verfaſſer vermißt in der Regierungs⸗ 
vorlage auch die Beſteuerung des Beſitzes der 
„Toten Hand“, d. h. der Orden, Klöſter und 
Kirchen. 

Freiſinnige Zeitungen ſuchen, wie kaum über⸗ 
raſchen wird, Stimmung gegen die Beſitzſteuer 


Aruchteil der Bevölkerung des deutſchen Reiches. 
And es lieſt ſich wie eine ſozialdemokratiſche 
Ironie, wenn in der miniſteriellen Begründung 
mitgeteilt wird, wie „einmütig“ die Verbünde⸗ 
en Regierung darin waren, nur die „Opfer⸗ 
willigkeit“ der Beſitzenden anzuſpannen, in der 
„reiten Überzeugung“, damit im deutschen Volk 
„lebhaften Widerhall“ zu finden. Das könnten 
auch Bebel und Liebknecht geſchrieben haben. 
Zur Erhöhung des vaterländiſchen Vollgefühls 


feſtigungsanlage außer der kleinen Feſte Boyen 
bei Lötzen. Aber die langgeſtreckte Seenplatte 
des Landes nebſt der Memelflußlinie bietet 
einen ſtarken natürlichen Schutz gegen ruſſiſchen 
Einmarſch, anderſeits ſchützt die Verſammlung 
und den Aufmarſch eigener Truppen das ſtarke 
Königsberg. Nur 140 Kilometer von der Grenze 
entfernt und mit vorzüglichen Verbindungen 
durch zahlreiche Schienenſtränge verſehen, bildet 
es einen bedeutenden Rückhalt. Königsberg iſt 


Der Wehrbeitrag und die Beitragspflichtigkeit 
der Ausländer. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
weiſt darauf hin, daß zu dem Wehrbeitrag 
Ausländer unbedingt beitragspflichtig ſind 
nur mit ihrem inländiſchen Grund und Be⸗ 
lriebsvermögen. Mit ihrem ſonſtigen Kapital: 
vermögen, insbeſondere alſo mit ihren einer 
Bank in Depot gegebenen Privatkapitalien 


Die neue öſterreichiſche Heeresvorlage. 

Wie die Wiener „Zeit“ erfährt, wird dis 
geplante neuerliche Erhöhung des Rekruten⸗ 
kontingents, die 15000 Mann beim gemein⸗ 
jamen Heere und etwa 10 000 Mann bei 
beiden Landwehren beträgt, durch eine Novelle 
zu § 13 des neuen Wehrgeſetzes in ſtufen⸗ 
weiſe erfolgender jährlicher Steigerung der 
Kontingentsziffer angefordert werden. Die 
entſprechende Vorlage ſoll in der nächſten 


1813 ift nicht zutreff sit wino ſo verbliebe ein Reit von 15 Millionen kleiner i € 5 

wirkli ya U, 1119088 Ban und kleinſter Zahler. Laßt dieje ſelbſt ein ein⸗[Gürtelfeſtung und ſoll durch Neuanlagen von Zeit bei beiden Parlamenten eingebracht 
doch nur eine ſolche, woran das ganze Volk teil⸗ maliges Opfer von 50 Pfennig bis 2 Mark] Werken einen weſentlichen Ausbau erfahren. werden. Der Rekrutenſtand des gemein⸗ 
nimmt. Die jetzige Regierungsvorlage richtet bringen — was würde das bedeuten? Vielleicht lamet 10 8 a ſomit Wehrgeſehe Jr 
i 95 ; Ä Milli ie ſpi bei î er Wirkſamkeit des neuen Wehrgeſetzes fta 
lich aber nur an einen numeriſch recht kleinen 15 Millionen Mark. Die ſpielen bei kauſend Politiſche Tagesſchau. 159 500 Mann 174 500 iltaqa 


- Revijion des Prozeſſes Defy. 

Wie aus Budapeft gemeldet wird, 
annullierte die königliche Tafel als Berufungs⸗ 
iſtanz das Urteil erſter Inſtanz in dem Ver⸗ 
leumdungsprozeß des Miniſterpräſipenten 
Lukacs gegen den Abgeordneten Defy, ordnete 
ein neues Beweisverfahren auf der ganzen 
Linie mit Ausnahme der die Klaſſenlotterie 
betreffenden Angelegenheit an und verwies 
die Sache zur neuerlichen Verhandlung an die 


A beiden Seiten, ſowohl auf der, wo begeiſtert zu machen, indem fie darauf hinweifen, daß durch find ausländiſche Staatsangehörige nur dann 
gal als auch auf der, wo noch begeiſterter die Schwächung des Beſitzes die Ausſichten auf beitragspflichtig, wenn ſie ſich im deutichen |erfte Inſtanz zurück. 
abei zugeſehen wird, erhebt ſich im Hintergrund Lohnerhöhungen und Gehaltszulagen verſchlech⸗[Relche dauernd des Erwerbes wegen auf Der Ausbau der italieniſchen Flotte. 


tert würden. Als Ausdruck der Wahrheit, daß 
das Wohl und Wehe aller mit einander ver⸗ 
kettet iſt, kann man dies gelten laſſen. Keines⸗ 
wegs aber als ein Grund, den Wehrbeitrag ab⸗ 
zulehnen. Nur darum kann es ſich handeln, den 
Wehrbeitrag, der aufgebracht werden muß, zu 
einer patriotiſchen Kundgebung und Leiſtung 


der Herr Staatsanwalt mit dem Meineids⸗ 
Paragraphen bei geſchwächter Vermögens⸗Er⸗ 
n So ſtellt ſich in der Regierungsvor⸗ 
age die Wiederholung des „ſelbſtloſen Opfer⸗ 
inns“ von 1813 dar. Eine Neuaufrichtung des 
Hernen Kreuzes für vor dem Feinde ſiegreiche 
Steuereinſchätzer ift vorläufig noch nicht varzez 


halten aber auch ſelbſt dann, wenn ſie ihre 
Kapitalien aus einem inländiſchen in ein aus⸗ 
ländiſches Bankdepot bringen. 
Der Reichsverband gegen die Sozial⸗ 
demokratie f 


erläßt an feine Mitglieder einen Aufruf, in 
welchem er eine nationale Bewegung zu⸗ 


Nachdem der erſte Teil des italieniſchen 
Flottenb auprogramms ausgeführt ift, wird 
man, wie die „Tribuna“ vernimmt, für den 
zweiten Teil des Programms einen Linien⸗ 
ſchiffstyp mit zehn ſchweren Geſchützen vor 
ziehen, die in zwei Drillingsſtürmen auf der 
Schiffsmitte und in zwei Zwillingsſtürmen 


ſehen. Nun frage ich mi i r i a 
Regierung dann, einen areksügigen Gehanten fo F gunſten der neuen Heeresvorlagenſ auf den Schlffsenden aufgeſtelt werden 
zämmerlich kleinzukriegen ? Fühlt fie denn nicht, m anregt, um der Volksverhetzung der Sozial ollen. Verſuche in dieſer Richtung find 
aß es das ſtaatliche Zuſammengehörigkeitsge⸗ Unſere Grenzbefeſtigung im Ojten. demokratie entgegenzutreten. Der Verband glänzend gelungen. Das Schiff wird unge- 
fühl aller Bevölkerungskreiſe nicht ſtärkt, fon- Feſtungsbau, jo ſchreibt Major a. D. E. Mos erwartet von allen ſeinen Mitgliedern, fähr 30 000 Tonnen verdrängen und minde⸗ 
dern lockert, wenn bei einer vaterländiſchen rath im „B. T.“, iſt teuer, am teuerſten dann, daß fie an allen Orten mit Begeiſterung Ballen a A 9 8 = 9 5 
Sache nur eine verhältnismäßig dünne Schicht wenn er fih in Werken erſchöpft, die den Kriegs- W e nicht ſchwierig fein werde, 25 Knoten P ete 


zweck, die Selbſtverteidigung und die Verſtär⸗ 
kung der operativen Defenjive, nicht voll garan⸗ 
tieren. Wie ſteht es nun mit unſern Grenz⸗ 
ſperren im Oſten? Zwei natürliche Lirien Hal 
ten feindlichen Aufmarſch auf, im Süden der 
obere Donaulauf, im Norden Weichſel und 
Warthe. Aber Flüſſe ſind keine Hinderniſſe 
mehr für moderne Heere, ſie verlangen Sperren, 
um wirkſam zu werden. Der ſüdlichſte Flügel⸗ 
punkt der langen Grenzlinie, Breslau, iſt keine 
Feſtung im gewöhnlichen Sinne und verfügt 
nicht über ſtändige ſturmfreie Werke. Aber doch 
bietet es Rückhalt für den Grenzſchutz und ver⸗ 
fügt über Stützpunkte, Anlagen für die Artille⸗ 
rie der Verteidigung und ein Netz von Verbin⸗ 
dungswegen und Bahnen. Hier ſoll ein Ausbau 
neue Werke der Verteidigung ſchaffen. Schützend 
flankiert wird der Südzipfel Schleſiens durch 
das feſte, 240 Kilometer entfernte Krakau. 
Nördlich Breslaus vermag Glogau einigen 
Widerſtand zu leiſten. An der Warthe ſperrt 
das ſtarke Polen den Aferwechſel des Feindes 
und begünſtigt den unſeren. Als wichtiger Bahn⸗ 
punkt verfügt es über ſtarke, ſturmfreie, vorge⸗ 
ſchobene Werke. Auch hier, heißt es, ſollen die 
Werke verſtärkt werden. Wieder 140 Kilometer 
nördlich liegt hart an der Grenze unſer Thorn, 
das öſtliche Metz, und beherrſcht das Weichſel⸗ 
und Drewenztal. Der Gürtel der Forts iſt 
modern ausgebaut, hat ſtarke Infanteriewerke 
und Stützpunkte, und ſeine Artilleriekampfan⸗ 
lagen ſind neuzeitiger Ausführung. Auf einer 
Linie von 160 Kilometer ſchützen die Weichſel 
die Befeſtigungen von Culm, Graudenz, Marien⸗ 
burg und Danzig. Ihre Stärke entſpricht zum⸗ 
teil annähernd der Poſens, wenn auch einige 
Werke älteren Datums ſind. Hier ſoll jetzt die 
Verſtärkung der Weichſellinie einſetzen. Zwei 
ſelbſtändigen Fortifikationen wird der weiter 
hinausgeſchobene Fortsgürtel von Graudenz 
unterſtellt, und vermutlich wird eine Zahl neuer 
Panzerfeſten erbaut werden. Die Nähe von 
Thorn (50 Kilometer) zwingt einen eindringen⸗ 
den Feind, die Werke beider Städte als ein ge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes anzuſehen. Die ganze, faſt 
500 Kilometer lange weitere Grenze Oſtpreußens 
hat von Soldau bis Memel keine ſtändige Be⸗ 


$ 


der Bevölkerung mittun ſoll, die breite Bolts- 
menge aber nicht? And wie anfechtbar ift die 
amtliche Begründung dieſer Handlungsweiſe. 

ie Heranziehung der niederen Einkommen 
mache bei der Veranlagung zu viel Arbeit und 
Koſten, auch hätten die Beſitzenden den meiſten 
Vorteil von einem ſtarken Reichsſchutz, weil 
ihnen dadurch der Vermögenserwerb und der 
engeſtärte Beſitz ermöglicht werde. Hat der 
Hochmut dies Rezept geſchrieben: was kannſt du 
armer Teufel (mit weniger als 10 000 Mark 

ermögen oder unter 50 000 Mark Einkommen) 
9 Oder der Kleinmut: die Sozis könnten 
öſe werden! Als ob unſere Sozialdemokraten 
nicht ganz genau wüßten, daß es ihnen materiell 
im deutſchen Vaterlande beſſer geht als irgend⸗ 
wo anders, als z. B. in Frankreich oder in Eng⸗ 
land, wo die ſtaatliche Arbeiterfürſorge über- 
haupt erſt anſetzt. Oder gar wie in Rußland! 

lan unterſchätze doch nicht unſere Arbeiterwelt. 
Eine Mark oder fünfzig Pfennig hat auch der 
ſtrammſte Sozialiſt als Wehrbeitrag für feine 
deutſche Heimat übrig. Man verzichte nicht auf 
leine Gabe, auch wenn fie in einem roten Kuvert 
ſteckt, ſchon um ihm nicht das ſchöne Gefühl zu 
rauben, als bezahlt habender Vaterlands⸗Ge⸗ 
noſſe mit erhöhtem Recht räſonnieren zu können. 

ahlt er nichts, räſonniert er doch! Man erhöhe 
alſo lieber ſein Vergnügen und ſtärke ſein Ge 
fühl, daß er zum Ganzen gehört. Was aber die 
Mehrarbeit und die un verhältnismäßig hohen 
Veranlagungskoſten betrifft, welche die Regie⸗ 
rung dagegen vorſchiebt, ſo läßt ſich bei anderer 
Gelegenheit darüber näher reden. Jetzt nur 
noch Einiges über die Oſter⸗Verkündigung der 

gierung, daß die Beſitzenden den Hauptvorteil 
von einem ſtarken Reiche haben betreffs Erwerb 
ſcheinen, als ob alle Volks⸗ 


und Beſitz. Mir will 
un jeder in feiner Weife gleich großen 

uken von einem ſtark umfriedeten Reich haben. 
Der Vorteil umſpannt alle vom Arbeiter bis 
zum König. Bei Kriegsunſicherheit verliert zu⸗ 
erſt der kleine Mann ſein Brot, der Wohl⸗ 
habende kann fih befer durchhelfen. And tot- 
geſchoſſen werden im Kriege bei der allgemeinen 

ehrpflicht arm und reich. Vgl. 1864, 1866 und 


Die Vollverſammlung der polniſe en Landtags⸗ 
und Reichsratsabgeordſſeten 


nahm eine Reſolution an, in der ſie für 
Finaliſierung der Wahlreform in der 
Landtagsſeſſion aufgrund der von dem Wahl⸗ 
reformausſchuß angenommenen Grundſätze 
eintritt, die Notwendigkeit der Erweiterung 
des Landtagswahlrechts anerkennt und die 
Überzeugung ausſpricht, daß die Wahlreform 
1 10 Akt der nationalen Eintracht bilden 
werde. 


Zur Sitzung der zweiten elſaß⸗lothringiſchen 


Kammer 


vom 3. April, an deren Schluß der kaiſerliche 
Gnadenfonds zur Beratung und Abftimmung 
ſtand, iſt nachzutragen, daß außer verſchiede⸗ 
nen Vertretern der Zentrumsfraktion auch 
Angehörige anderer Parteien vor der Ab⸗ 
ſtimmung den Saal verlaſſen hatten. 


Entfendung zweier weiterer Kreuzer 
nach dem Mittelmeer. 


Wolffs Bureau meldet: Nachdem der 


kleine Kreuzer „Breslau“ zu der Blockadeflotte 


vor Antivari geſtoßen ift, um bei der Flotten⸗ 
demonſtration gegen Montenegro die deutſche 
Flagge zu vertreten, iſt dieſes Schiff für einen 
etwa notwendigen Schutz deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger im Orient nicht mehr verfügbar. 
Um die ſich hieraus ergebende Lücke auszu⸗ 
füllen, kann es notwendig werden, einen bis 
zwei weitere kleine Kreuzer nach dem Mittel⸗ 
meer zu entſenden. Es haben deshalb zwei 
kleine Kreuzer der Hochſeeflotte Anwei⸗ 
1919 bekommen, ſich zur Ausreiſe bereit zu 
alten. g 


Zum Befinden Kaiſer Franz Joſefs. 


Nach vierwöchiger Pauſe unternahm der 
Saifer, der fih einer ausgezeichneten Ge⸗ 
ſundheit erfreut, am Freitag in offenem 
Wagen ſeine erſte Ausfahrt. Der Monarch 
beſuchte die Erzherzogin Zita im Hetzendorfer 
Schloſſe und kehrte nach halbſtündigem Ver⸗ 
weilen, vom Publikum begrüßt, ins Schön⸗ 
brunner Schloß zurück. 


reichen. 
Nachklänge zum lybiſchen Krieg. 

Nachdem am Sonnabend die letzte Lifte. 
der im italieniſch⸗türkiſchen Kriege gefallenen 
Italiener veröffentlicht worden iſt, beziffert 
ſich der Geſamtver luſt auf italieniſcher 
Seite auf 92 Offiziere und 1391 Mann. — 
Am Sonntag früh fand in Rom und in 
allen anderen Städten in Gegenwart der 
Militär⸗ und Zivilbehörden und einer großen 
Menge die Verteilung der Tapferkeits⸗ 
und Erinnerungsmedaillen für 
den lybiſchen Krieg an die Familien 
der im Kriege Gefallenen ſtatt. Die 
feierliche Handlung gab zu begeiſterten 
e für die Armee und die Marine 

nlaß. 


Zur Beilegung des Zwiſchenfalles 
in Lunéville. 7 
Bolſchafter Frhr. v. Schoen ſandte dem 
Miniſter des Außern Pichon ein Schrei⸗ 
ben, in dem er ihm mitteilt, daß er von 
feiner Regierung beauftragt fei, der frane 
zöſiſchen Regierung für die Art und 
Weiſe, wie ſie den Zwiſchenfall der Landung 
des deulſchen Luftſchiffes erledigt habe, leb⸗ 
haften Dank auszuſprechen. Die 
deutſche Regierung ließ auch durch 
den Botſchafter Cambon der franzöſiſchen 
Regierung danken für die Courtoiſie, mit der 
die Beſatzung des Luftſchiffes aufgenommen 
wurde, ſowie für das Entgegenkommen, mit 
welchem dem Luftſchiffe die Rückfahrt ermög⸗ 
licht wurde. — Der Pariſer „Evèenement“ 
ſchreibt: Der Vorfall wird keinerlei Folgen 
haben, aber er hat zum mindeſten Gelegen: 
heit geboten, die wunderbare Kaltblütigkeit 
der öffentlichen Meinung Frankreichs feſtzu⸗ 
ſtellen und das ift keineswegs ein bedeutungs⸗ 
loſes Ergebnis. 


Franzöſiſcher Geſetzentwurf über die 
Regelung der Luftſchiffahrt. 
Der franzöſiſche Miniſterrat beſchloß, dem 
Parlament ſofort nach dem Wiederzuſammen⸗ 


tritt einen Geſetzentwurf betreffend die Rege⸗ 


lung der Luftſchiffahrt vorzulegen. Nach einer] Fall ſteht in Schleſien nicht allein da, denn | 


offiziöfen Meldung werden in dem Entwurf 
u. a. folgende Punkte behandelt werden: Be 
ſtimmung der nationalen Luftfahrzeuge, Rege⸗ 
lung der Luftſchiffahrt von ſteuer⸗ und zoll⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten aus, Fragen der 
nationalen Verteidigung und Regelung der 
Luftſchiffahrt vom Geſichtspunkte der Sicher⸗ 
heit aus. Im weſentlichen dürften die Be⸗ 
ſtimmungen der Seeſchiffahrt dienen. Man 
glaubt, daß man anläßlich des Bortom m: 
niſſes -von Luné ville die ſeinerzeit 
abgebrochenen Arbeiten der Konferenz für 
internationale Luftſchiffahrtsgeſetzgebung in 
N allzuferner Zeit von neuem aufnehmen 
ürfte. 
Das Kriegsgericht in Liſſabon 
hat mehrere der Teilnahme an einer 
monarchiſtiſchen Verſchwörung Angeklagte, 
darunter den General Abel Campos, freige⸗ 
ſprochen. 
Der Kulturkampf in Spanien. 

Der Rat für das öffentliche Unterrichts⸗ 
weſen Spaniens lehnte einen Antrag des 
Republikaners Labra, daß der Religions⸗ 
unterricht in den Volksſchulen von Pfarr⸗ 
geiſtlichen gegeben werden ſolle, mit 40 gegen 
8 Stimmen ab. 


Zur Reviſion des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Der in Charkow tagende Kongreß 
der Vertreter von Handel und Induſtrie im 
ruſſiſchen Südrayon beſprach eine Reviſion 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. Er 
hielt es für notwendig, daß die deutſchen 
Grenzen für die Einfuhr von Schlachtvieh 
und Fleiſch geöffnet und eine Veterinär- 
konvention mit Deutſchland abgeſchloſſen 
würde. Ferner wurden Maßregeln beſchloſſen 
zu dem Awede, konzentrierte Futtermittel, 
wie Kleie und Olkuchen, in Rußland zurück⸗ 
zuhalten, indem man die Ausfuhr nach 
Deutſchland einſchränke und den Konſum 
dieſer Futtermittel in Rußland zu ſteigern 
ſuche. Um die Konkurrenzfähigkeit des ruſſi⸗ 
ſchen Weizens auf den deutſchen Märkten zu 
ſichern, beſchloß der Kongreß, eine Herab⸗ 
ſetzung und Detaillierung des deutſchen Einfuhr⸗ 
zolles anzuſtreben. Dabei wurde konſtatiert, 
daß die Geſamtausfuhr an Getreideprodukten 
nach Deutſchland in ſtärkerem Maße gewachſen 
fei, als die Bevölkerung Deutſchlands. 


Die Krönung König Konſtantins 


wird nach einem Athener Telegramm in 
einem Jahre ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 19 13. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat So mabend 
in Homburg v. d. Höhe einen Spazierritt 
über die Saalburg unternommen und längere 
Zeit im Kaſtell verweilt. Er beſichtigte u. a. 
vier neue Büſten römiſcher Kaiſer, die Stif⸗ 
tung eines Gönners der Saalburg, welche 
Kopien nach Originalen ſind, die ſich in den 
Muſeen Roms befinden. — Prinz Adalbert 
iſt Sonnabend früh in Homburg eingetroffen 
und hat im königlichen Schloſſe Wohnung ge⸗ 
nommen. Zur Frühſtückstafel bei Ihren 
Majeſtäten waren geladen Königin Wilhelmina 
und Prinz Heinrich der Niederlande mit Ge⸗ 
folge. — Heute hat der geſamte Hof an dem 
Goltesdienſt in der Erlöſerkirche teilgenommen. 
Seine Majeſtät der Sailer machte fpäter 
einen Spaziergang. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ſtattete der Königin Wilhelmina der 
Niederlande einen Gegenbeſuch in Hohemark 
ob. Die Kaiſerin war hierbei begleitet von 
dem Prinzen Adalbert und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe. Zur Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten auf Schloß Homburg waren 
geladen General Hildemann, Baurat Jacobi 
und Pfarrer Füllkrug. Heute Abend trifft 
Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunichweig 
und Lüneburg, hier ein und nimmt im Schloſſe 
„Wohnung. 


— Der Kaiſer wird mit der kaiſerlichen 
Familie am 4. Mai nach Wiesbaden über⸗ 
ſiedeln und dort bis 8. Mai verbleiben. Er 
wird das Kaiſerwettſingen in Frankfurt a. M. 
von Wiesbaden aus beſuchen und zu dieſem 
1 55 täglich im Automobil nach Frankfurt 
ahren. 
— Der Kaiſer hat dem Feldmarſchall 
Frhrn. v. d. Goltz in einem Handſchreiben 
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 
77. Infanterie⸗Regiments verliehen. 

— Aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers beabſichtigen die Lehrer 
an den höheren Schulen des deutſchen 
Reiches eine größere Stiftung ins Leben zu 
rufen. Es ſollen für deren Verwendung 
mehrere Vorſchläge gemacht werden, die Ent⸗ 
ſcheidung ift dem Kaiſer ſelbſt vorbehalten. 
Der eine Vorſchlag bezweckt die Bildung eines 
Fonds zugunſten des Auslands⸗Deutſchlums 
und zwar, um aus den Erträgniſſen der 


Stiftung deulſche Sprachkurſe im Ausland zu üb 


veranſtalten. 

— Das höhere Lehrerinnenſeminar in 
Gleiwitz iſt wegen zu geringer Anmeldung 
neuer Zöglinge geſchloſſen worden. Dieſer 


ein gleiches ſteht in Kattowitz bevor. 

— Nach dem Verſchwinden des Bürger⸗ 
meiſters Troemel von Uſedom hat, wie ange⸗ 
kündigt, in den Kaſſen und Bureaus, die ihm 
unterſtanden, eine außerordentliche Reviſion 
ſtattgefunden. Alles wurde in tadelloſer 
Ordnung vorgefunden. Neue Nachrichten 
über den Verbleib des Bürgermeiſters ſind 
noch nicht eingetroffen. 

Karlsruhe, 5. April. Der Großherzog 
hat, wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, 
dem Generalleutnant Mathy, bisherigen 
Kommandanten von Graudenz, das Grofe 
kreuz des Ordens vom Zähringer Löwen ver⸗ 
liehen. 


Ausland. 

Paris, 4. April. Präſident Poincaré 
empfing heute Nachmittag 2 Uhr den 
neuen ſpaniſchen Botſchafter Ville Urrutia, 
der ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 


Probinzlalnachrichten. 


a Freyſtadt, 6. April. (Guſtay Adolf⸗Stiftung. 
Einbruch.) Der evangeliſchen Gemeinde in Guh- 
ringen iſt vom Zenträlvorſtande des Vereins der 
Guſtar Adolf⸗Stiftung in Leipzig die Mitteilung 
emamt, daß die Gemeinde neben Huckarde in Weſt⸗ 
alen und dem Diaſporagebiet Leoben in Steier⸗ 
mark zu der diesjährigen Hauptperſammlung des 
Geſamtvereins zu Kiel im September dieſes Jahres 
für das gemeinſame Liebeswerk, die ſogenannte 
grobe Liebesgabe, vorgejölagen worden ſei. Damit 

ürfte die Hoffnung dieſer Gemeinde auf einen Bau 
des Gotteshauſes wohl baldigſt in Erfüllung gehen. 
— In Heinxichau wurde hei dem Gaſtwirt Kanowski 
nachts durch Eindrücken einer Scheibe ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Da dem Diebe, von dem yae 
Spur fehlt, kein Geld in die Hände fiel, ſämtliche 
Schubladen waren danach unterſucht worden, nahm 
er einige Warenvorräte mit. 

Elbing, 4. April. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
le Jen ute den Ankauf einer fiskaliſchen Baracke 
in Pangritz⸗Kolonie, um der ſich immer fühlbarer 
machenden Kleinwohnungsnot entgegenzutreten. 
Von dem Scheiden des Bürgermeiſters Dr. Schaller 
um 1. Oktober wurde Kennknis genommen. In ge⸗ 
1 Sitzung wurden 50 000 Mark als Grundſtock 
zum Bau eines Stadtmuseums anläßlich des Re- 
ierungsjubiläums des Kaiſers bewilligt und 50 000 

ark zur Einrichtung einer Volksbibiliothek. Fer⸗ 
ner beschäftigten ſich die Stadtverordneten noch mit 
einer Vorlage, betreffend die Bewilligung von 
Koſten für die Projektbearbeitung zur Erbauung 
einer Überlandzentrale an der Nogatſtauſtufe bei 


e 
Ibing, 7. April. (Dritter oſtdeutſcher Hands 
lungsgehilfentag.) An der Tagung am Sonntag 
nahmen gegen 150 Perſonen als Vertreter von 3000 
Handlungsgehilfen teil. Erſchienen waren auch Vers 
treter der Stadt, der Handelskammer, der Fort- 
bildungsſchule uſw. Von dem Herrn Oberpräftden⸗ 
ten und dem Herrn Regierungspräſidenten waren 
See e en eingegangen. Der Leiter der 
Geſchäftsſtelle Danzig des D. H. B. ſprach über „Die 
. im 5 Die vorgelegte 
Entſchließung, in der, wenn nicht die völlige 
Ban En der Klauſel, fo doch die Annahme der vom 
H. V. am 4. Februar eingereichten Vorſchläge 
efordert wird, wurde einſtimmig angenommen. 
err Woltmann⸗Königsberg ſprach über „Kauf⸗ 
männiſcher oder Haushaltungsunterricht für weib⸗ 
liche Angeſtellte“. Die Vorſitzerin der kaufmän⸗ 
niſchen weiblichen Angeſtellten ſprach dagegen. Die 
Entſchließung, in der ſtatt des kaufmänniſchen 
Fachunterrichts in den Fortbildungsſchulen der 
obligatoriſche Anterricht in Haushaltungsſchulen 
für die ſchulentlaſſene weibliche Jugend bis zum 
vollendeten 18. 1 58 gefordert wird, wird 
gegen die Stimmen der ſieben Vertreterinnen der 
Handlungsgehilfinnen angenommen. 


Allenſtein, 7. April. (Oberſt Tupſchöwski tt 
nicht in Adrianopel gefangen genommen.) Im 
ER zu einer früheren Nachricht wird von zus 
verläjliger Seite mitgeteilt, daß der jetzt in tür⸗ 
kiſchen Dienſten ſtehende Bberſt Tupſchörwslt der 
Bi er Major im Feldartillerie⸗Kegiment 73 in 

llenſtein war, bei Adrianopel nicht von den Bul- 
garen gefangen genommen worden ift. Der Offizier 
wirkte nach ſeinem Übertritt in türkiſche Dienſte 
allerdings Anfangs in Adrianopel, war dann aber 
in Kairo tätig. Etwa 14 Tage vor dem Fall Adria⸗ 
nopels begab er ſich nach Konſtantinopel und dort 
befand er ſich auch, als Adrianopel in die Hände 
der Bulgaren fiel. 8 

Goldap, 4. April. (Erſchoſſen) hat ſich in ſeiner 
Wohnung der 1 Poetſch von dem Gür 
Samonienen. Nach der „Gold. Ztg.“ ſollte P. ſeine 
Stellung am 1. April verlaſſen, was wohl als 
Grund zu der Tat anzunehmen iſt. 

Raftenburg, 4. April. (Zur Beſchaffung von 

fer e Hypotheken) an die 2 0 der Stadt 
jott eine Anleihe von einer halben Million Mark 
e Ronnnent werden. Mit der Hergabe der Hypo⸗ 
the 155 ſoll dem Wohnungsmangel abge Alen 
werden. 
Inſterburg, 4. April. (Auf offener Straße er⸗ 
ſchoſſen) hat ſich hier heute der 23 Jahre alte Hand- 
Lungsgebitfe ohannes Plaumann aus Königsberg. 
Liebeskummer pn angeblich der Grund zu dem Ver⸗ 
zweiflungsſchritt geweſen ſein. 

Tilſit, 7. April. (Die Stadtverordneten) ſetzten 
den Steuerzuſchlag für 1913⸗14 auf 240 Prozent feft. 

Memel, 7. 3 (Das Stadttheater als Kino.) 
Im hieſigen Stadttheater werden jetzt kinemato⸗ 
raphiſche een gegeben. Das Thenters 

tabliſſement ſoll dadurch — im 

Stadt und des Theaters — intenſiver ausgenutzt 
werden. Man rechnet ferner damit, daß Memel da⸗ 
durch auf Auswärtige, beſonders auf die alh en 
Nachbarn, erhöhte Anziehungskraft ausüben dürfte. 
Das eigentliche Theater ſoll durch die finanzielle 
Zuwendung aus der neuen 
für weiteres Blühen und Gedeihen erhalten. 

Pudewitz, 5. April. (Beſitzwechſel.) Die 1000 
Morgen Aue Staatsdomäne Forbach iſt in den 
Sn der Anfteblungstommillion übergegangen. Bes 
reits vorher ging die 1200 Morgen große Domäne 
Jerzyn in die Hände der Anfedlungstommiffion 


er. 
Neuſtettin, 4. April. (Die Einweihung des neuen 
Gymnaſiums) fand hier unter Teilnahme des Geh. 
Regierungs⸗ und Provinzialſchulrats Dr. Friedel, 
der ſtaatlichen und . Behörden ſowie einer 
großen Zahl ehemaliger Schüler geſtern ſtatt. 


Intereſſe der 


Einnahme eine Baſis Q 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. April 1913. 

— (Eine RT beſteht gegenwärtig 
bei den hieſigen Gerichten. Vom Landgericht 
ſind die Landrichter Dr. Truppner und Dr. Mielke 
zu einer militäriſchen Übung eingezogen, Herr 
Landrichter Heyne ift zu einem ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Kurſus nach Berlin einberufen, während 
Herr Landrichter Bialonski wegen einer Familien⸗ 
angelegenheit beurlaubt iſt. — Beim Amts⸗ 
gericht it Herr Amtsrichter Brachwitz zur milt- 
färiſchen Übung eingezogen und Herr Amtsrichter 
Voelcker ap genannten Kurſus in Berlin berufen. 

— (2 e Die von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer im Juli für Teilnehmer an den Feld⸗ 
zügen in Südafrika geſtiftete Kolonial⸗Denkmünze 
in Bronze iſt dem ſtädtiſchen Kaſſenaſſiſtenten Herrn 
von Babski verliehen worden. . 

— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Bromberg.) Die Ver⸗ 
waltung der Bahnmeiſterei 1 in Wronke ift dem 
Bahnmeiſter Häusler, die der Bahnmeiſterei 2 da⸗ 
ſelbſt dem Bahnmeiſter Stücker übertragen. 

— (Kataſter verwaltung.) Der auf dem 
Kataſteramt in Thorn beſchäftigte Landmeſſer 
Zimmermann ift zum Kataſterlandmeſſer berufen 


worden. f 

— (Landwirte, behaltet eure 
Pierde!) Durch die neue Heeresvorlage wird 
bei der Armee im Herbſt dieſes Jahres ein Mehr⸗ 
bedarf von etwa 40000 Pferden eintreten, von 
denen etwa 30 000 Pferde allein auf die Etats⸗ 
erhöhung der Feldartillerie entfallen. Um dieſen 
ſehr 8 5 Bedarf möglichſt im eigenen Lande 
decken zu können, ik es vor allem notwendig, daß 
von jetzt ab aus unſeren Koppeln keine Jungin 

ferde mehr an das Ausland verkauft werden. Die 


andwirtſchaftskammer und die Geſtütperwaltungen | 4 


haben daher jetzt den Pferdezüchtern angeraten, 
ihr vollzähliges Pferdematerial bis zum Herbi 
nicht zu veräußern und es dann der Heeres⸗ 
e zur Verfügung zu ſtellen. 

— (Das 
ausſage unſerer Wetterpropheten ſoll der Monat mit 
veränderlicher Witterung beginnen, worauf am 9. 
onniges Wetter einſetzt, und vom 12. an wird es 

iſch. Am die Mitte ſoll eine Aufheiterung ein⸗ 
treten, am 22. wird es abermals ſonnig und vom 
26. ab ſogar ſchwül und in den letzten Tagen ge⸗ 
witterhaft. — Nach dem 100 jährigen Kalen- 
der ſoll auch in dieſem Monat eine ebenſo wechſeln⸗ 
de Witterung ſich einſtellen wie im März, dann fol- 
gen gatun groft, am eien Tage wird es warm. 

— (Wahl der Beiſitzer zum Kauf⸗ 
mannsgericht.) Die Beteiligung an der Wahl 
war heute 5 ziemlich ſchwach, da nur gegen 
30 Prinzipale und etwa 40 Gehilfen an der Arne 
erſchienen. Um ſo ſtärker wird vermutlich der An⸗ 
drang in den beiden Abendſtunden werden. Über 
das Ergebnis werden erſt morgen Mitteilungen zu 
machen ſein. z 

— (Konzert für die Veteranen.) 1005 
einer Verſammlu der Vertreter ſämtlicher 
Thorner Geſangvereine wurde beſchloſſen, als Nach⸗ 
klang der Jahrhundertfeier im Mai dieſes Jahres 
cin en zum beſten der Veteranen zu ver⸗ 
anſtalten. 

— (Beſitzwechſel.) Das bekannte Hessen 
. Arah von Karl Poeſte, Strobandſtraße 20, defen 
Rna er ein Geſchäft in Dortmund begründet Hat, 
it wieder in den Beſitz der Firma A. Thomas, von 
der Herr Voeſte es vor 6½ Jahren übernommen 
hatte, übergegangen. 

— (Vonder Droſchke zum Automobil.) 


„Drei Droſchkenfuhrwerksbeſitzer haben nun endlich, 


wie ſie anfangs geplant, den Fortſchritt von der 
Droſchke zum Automobil mitgemacht. Die beiden 
Beſitzer der Droſchken 13 und 9, Kruszucki und 
Sawiecki, haben zuſammen ein Auto für 11 000 Mk., 
der Beſitzer Preiskorn allein ein Auto für 8900 Mi. 
erworben. h Halteplatz i vor der altſtädtiſchen 
Kirche. Wie ſie uns mitteilen, werden ihre Fahr⸗ 
euge vom Publikum ſo in Anf u enommen, 
aß ſie mit dem Tauſch wohl zufrieden ind und auch 
der Bruder des Herrn Preiskorn demnächſt, als 
dritter im Bunde, die Pferdedroſchke mit der Auto⸗ 
mobildroſchke vertauſchen wird. ' 

— Gum Streik bei der Maſchinen⸗ 
abrit Vorn u. Schütze) wird uns geſchrieben: 
ie Streikenden der Firma Born u. Schütze konnten 

es nicht unterlaſſen, Flugblätter mit gröblich auf⸗ 
reizendem Inhalt zu verteilen; auch das Perſonal 
der Firma wird in gröblichſter Weiſe beleidigt. Die 
Firma hält es unter ihrer Würde, auf die ſchmutzi⸗ 
gen Angriffe zu erwidern. Bemerkt fei hierzu, daß 
die Firma jetzt durch den Ausſtand wenig berührt 
wird, da ſie für die vorliegenden Aufträge genügend 
Arbeitskräfte zur Hand hat, welche ſich teils aus 
Unorganiſierten von auswärts, teils aus Arbeits- 
willigen teils aus neu Denen zuſammen⸗ 
eken, alls in den nächſten Tagen von den alten 
euten, die durch den Zwang der Organiſation zum 
Streik gezwungen wurden, welche um Arbeit nach⸗ 
umen, jo ift nicht zu 1 0 daß die Firma die⸗ 
elben nach ige wenn auch in beſchränktem 
Maße, zur Einſtellung 1 obgleich, wie er⸗ 
wühnt, augenblicklich kein edarf vorliegt. Dem 
Thorner Polizeiamt ift ſeitens der Arbeitswilligen 
eine größere Anzahl Beſchwerden zugegangen, in 
welchen zum Ausdruck gebracht wird, daß ſie auf 
dem Gange von und zur Arbeitsſtätte durch An- 
griffe der Streikenden beläſtigt werden, ſodaß die 
Dina um jie vor den Streikenden gi E einen 
eil bei ſich einquartiert hat. Die treitenden, 
die genüge 9 1 erhalten, ſcheinen die 
Lage nicht ſonderlich ernſt aufzufaſſen, ſondern 
amüſteren fih, indem einige junge Leute mit eins 
Fand r ee en in angetrunkenem Zu: 
nde einherſtolzierten und fogar auf einem Platz 
in der Nähe der Fabrik K 
woran fie im letzten Augenblick gehindert wurden. 
Als Herr Polizeikommiſſar Schlicht einige Arbeits⸗ 
willige, welche nach Schluß der Fabrik mit der 
Elektrif en nachhauſe fuhren, begleitete, wurde ihm 
von mehreren Streikenden, welche auch die Elek⸗ 
triſche beſtiegen, ein Hoch dema: Dies als 
Beweis, wie von vielen der Streik aufgefaßt wird. 
— (Thorner Strafkammer.) In der 
Breitagsfigung wurde ferner wegen gefähr⸗ 
ıher Körperverletzung verhandelt gegen 
die Arbeiter Johann Orlowski aus Ottowitz, Alex 
askowski aus Friedrichshruch, Leo Straszewski 
aus Friedrichsbruch und Franz Zawiaſinski aus 
Kiſin. Am 24. Oktober 1912 war abends im Koms⸗ 
kiſchen Gaſtlokale zu Unislaw noch eine große Ans 
zahl Arbeiter a de kaia Gegen 11 Uhr kam es 
inet den Brüdern Michael und Franz Zawia⸗ 
insti zu einem Streit. Der Arbeiter Valerian 
Glaſikowski wollte den Vermittler ſpielen. Das er- 
regte jedoch das Mißfallen der Angeklagten Las⸗ 
fowsti, Straszewski und Zawiaſinski, die ſchließlich 
auf ihn eindrangen und ihn zu Boden warfen. Der 
Vater des Mißhandelten, r Arbeiter Albrecht 
Glaſtkowski, wollte feinem Sohne beiſpringen. 
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Wetter im April.) Nach der Bor: |H 


arken ſpielen wollten, Lo 


wurde aber zu Boden geſtoßen und mit e 
über den Kopf geſchlagen. Der gleichfalls a wegen 
Arbeiter Schulz machte nun den Angeklagten. i Lr, 
ihrer an dem alten Mann bewieſenen Hobel 
würfe. Er geriet deshalb mit dem Zweitange algen 
in Tätlichteiten, die aber ohne nachteilige Feet 
blieben. Shlimm dagegen, erging es Dem . pon 
vorher mißhandelten Valerian Glafitowstt, wi. 
den Angeklagten umringt und fogar mit ein 
Meſſer bearbeitet wurde, ſodaß er einen 
den Unterleib und einen zweiten in den urde 
Oberſchentel davontrug. Als der Meſſerheld 100 
durch die Beweisaufnahme der Angeklagte Orl pon 
feſtgeſtellt. Er wurde zu einer Gelännaisſtreß 
Monaten verurteilt. Laskowski erhielt 2 12 5 
Gefängnis. Gegen Straszewski wurde das B 
ahren eingeſtellt und Zawiaſinski freigeſprechn ge 
Aus der Haft vorgeführt wurde der Arbeitet 
zu Gogolinski aus Thorn, um ſich wege, 
chweren dase im jtrafver 0 
fenden Rückfalle zu verantworten. „ 
acht zum 16. Februar wurde bei dem 
Panſegrau zu Stewken eingebrochen und ein eir 
ett nebit drei Kopfkiſſen und zwei Steppdecken, 
Trauanzug nebſt 3 y 
Herren- und Damenkleider geſtohlen. Der Eine 
war durch Zertrümmerung des Fenſters und © ker 
ſteigens verübt. Der Gendapmeriewachtmeiſ 
Lippitz aus Rudak machte die Wahrnehmung, 5 
der Dieb an den Stiefeln Gummiflecke getrage 
hatte. Der Verdacht lenkte ſich auf den Angellagnen 
bei dem auch der geſtohlene Zylinder gefunde 
wurde. Er hatte zwar die eingeklebten Bu fag 
B. P. abgeriſſen, doch zeichneten fie fih noch deutli 
am Boden des Zylinders ab. Als Lippitz bei I: 
inzwiſchen feſtgenommenen Angeklagten feititellet 
wollte, ob er an den Stiefeln Gummiflecke trage, 
jah er, daß fie friſch abgeriſſen waren. Nach lan 
gerem Suchen fand man fie in einem Strohſack ver 
ſteckt. Trotz all side eweiſe leugnet der Anger 
klagte in frechſter Weiſe. Den Zylinder reklamiert 
er als ſein rechtnäßiges Eigentum. Auch ſucht er 
lein Alibi nachzuweiſen, indem er behauptet, in der 
Diebſtahlsnacht im Schützenhauſe geweſen zu feitt: 
ies ſollten einige geladene Kellner bekätigen. 
Von dieſen Zeugen hat jedoch niemand den Ange 
klagten in dem Lokale bemerkt. Der Staatsanwält 
bat, dem Angeklagten mit Rüchſicht auf feine Bot 
1 und 180 hartnäckiges Leugnen mildernde 
mſtände zu 5 und beantragte 2 Jahre 
Zuchthaus. Der Gerichtshof billigte dem ‚Anger 
klagten indeſſen noch einmal mildernde Umſtände zu 
und verurteilt ihn zu 1 Sar 6 Monaten Gefängnis, 
wovon 1 Monat auf die Unterſuchungshaft in An⸗ 
rechnung kommt. Zugleich wurden ihm die Seen 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren 
abgeſprochen. 
— (Ein frecher Raub) wurde am Sonn⸗ 
abend Abend gegen 9 Uhr an der Ecke Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße—Altſtädtiſcher Markt verübt. Einer Dame, 
die einige kleine Pakete und einen Pompadour trug, 
wurde dieſer von einem etwa 16jährigen Burſchen 
entriſſen. Ehe die Dame ſich von ihrem Schrecken 
erholte, war der Burſche jedoch bereits vor der vor⸗ 
beifahrenden Elektriſchen über den Straßendamm ges 
laufen und in der Windſtraße verſchwunden. Viel 
hätte nicht gefehlt, ſo wäre der jugendliche Räuber 
von der Elektriſchen überfahren worden. 
— (Verhaftet) wurde der Anſtreicher Erwin 
Ziege aus Briefen, der auf dem Platze vor dem 
heater einer Dame eine Taſche entriſſen und damit 
das Weite geſucht hatte, aber verfolgt und ergriffen 
worden war. Zieger ſcheint ein Opfer des Maler⸗ 
ſtreiks geworden zu ſein. 
(Polizeſbericht.) Der Polfzeibericht vers 
zeichnet heute drei Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde eine ſilberne Damen⸗ 
uhr. Näheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49, 
— (Bon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,75 Meter, 
er iſt fett geſtern um 16 Zenlimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,23 Meter 
auf 2,13 Meter gefallen. 


e Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. April. (Wohi 
tätigkeitsfeſt in Gurs ke.) In unſerem idylliſch an 
der Weichſel gelegenen Orte fand am heutigen 
Sonntag ein Felt des vaterländiſchen Frauenvereins 
der Thorner Stadtniederung ſtatt. das 
Zwecke veranstaltet war, dem Verein für fein 
egensreiches charitatives Wirken neue Mittel zuzu⸗ 
führen. Man hatte daher auf einen zahlreichen 
eſuch gerechnet. i bereits am p en 
mange ein ſchwacher Regen ein, der die Abſicht 
mancher Thorner Familie, den Beſuch der Ver⸗ 
anſtaltung mit einem lohnenden Spaziergang oder 
einer Spazierfahrt in die Weichſelniederung zu vers 
binden, vereitelt haben mag. Dennoch waren außer 
aus Gursbe auch aus Thorn und den Niederungs⸗ 
dörfern bis Gr. Böſendorf fo zahlreiche Beſucher 
erſchienen, daß ſich ſchon frühzeitig die Räume des 
Reſbaurants Roß füllten. Unter den Anweſenden 
befand ſich auch Herr Landrat Dr. Kleemann. Der 
unter Frau Pfarrer Baſedow ſtehende Verein bot 
ſeinen 1 bei einer geringen Eintrittsgebühr 
ie vie ten Genüſſe. Im Feſtſaale entfaltete 
ſich ein ild jahrmarktmäßigen Lebens und 
Treibens. Der ganze Raum war freundlich mit 
Girlanden und Fahrten ausgeſchmückt. In einem 
aus Tannengrün hergeſtellten Verkaufsſtande wurde 
von zarter Hand friſcher Maitrank kredenzt; in 
einem anderen ähnlichen Pavillon lud Fortuna zu 
einem Glücksverſuch mit dem Würfelbecher mit 
allerdings unberechenbarem Ausgang ein. In 
einer dritten Halle fonnte man, da die vielſeitige 
Veranſtaltung auch zugleich den Charakter eines 
Kappenfeſtes trug, originelle Kopfbedeckungen in 
den verſchiedenſten Formen, vom itie Bea big 
zur en rone, erhalten. Ein Tiſch war 
als Bajar arrangiert, wo in bunter n 
keit praktiſche, zumteil wertvolle Gegenſtände mittels 
ſes für einen geringen Obulus zu gewinnen 
waren. Eine andere la Tafel zeigte all die 
kleinen und großen Herrlichkeiten für den Clou des 
Das die Verloſung, &i der auch Ihre Majeſtät 


zu dem 


eitt 


ie Kaiſerin ein Bild leine hübſche Reproduktion, 
darſtellend die Kaiſerin! rie eſtiftet hatte, die 
übrigen Gegenſtände aber in ſehr dankenswerter 
Weiſe wieder von Thorner De geſchenkt worden 
waren. Originell war auch ein in der Mitte des 
Saales ſtehender verdeckter Korb, aus dem man ſich 
das Glück eigenhändig greifen mußte. Draußen im 
Garten war ein Schießſtand hergerichtet mit eben⸗ 
falls hübſchen Geſchenken für die beſten Schützen. 
wiſchen der hin⸗ und herwogenden, freudig ge⸗ 
timmten Menge drängten ſich niedliche Ver⸗ 
tänferinnen, welche Blumenſträußchen und andere 
Dinge feilboten. In einem anderen Raum luden 
Berge von Kuchen zum Nachmittagskaffee, in einem 
Dritten war zu gründlicher Stärkung ein kaltes 
Büfett aufgeſtellt, das in ſeiner Reichhaltigkeit auch 
dem verwöhnten Gaſtronomen Rechnung trug. Bis 
in die Abendstunden hinein ließ eine Kapelle ihre 
vorwiegend heiteren Weiſen ertönen. Dann be⸗ 
gannen die theatraliſchen Darbietungen, nicht ganz 
zutreffend mit Kabarett bezeichnet; denn ſie trügen 
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ylinder und noch einige abe 
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bunte ernſten au deer wie das bebannte Mels 
Mufif der armen Leute“, ſowie zwei 

beiden 8 „Mütterchens Troſt“ 
atio i etexanen von Mars la Tour“, welche 
emen! dohiſtoriſch wirken wollten. Das heitere 
und eine vertraten ein Schwank „Othellos Erfolg“ 
telonas nr luſtige Szene. Die Darftellung, 
Aer und der humoriſtiſchen Szenen, war lobens⸗ 
und al ob ſich teils, fo in der Wiedergabe der 
über à piao und der Schauſpielerin Eulalia, 
der Vera ſtaltantiſche Durchſchnittsmaß. Die Regie 
Mare: Bale tung lag in der Hand des Herrn 
ins kla A ſedow, der mit geſchickter Hand alles bis 
3 ae arrangiert und für einen glatten Vers 
war der o fit hatte, In der 10. Abendſtunde 
füßtge Te fizielle Feſtteit beendet, und die Leicht. 
Ben upſichore konnte endlich das Szepter über⸗ 
vollen Zufrie es ert in vorgerückter Stunde zur 
55 1 8 0 05 alle: Tei a en aus der Hand 
un damit das in allen feinen Teilen ges 
a gene Feſt zu beſchließen. Da Beſuch und Verkauf 
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Theater und Kunft. 
zat n deutſchen Opernhaus in Charlottenburg 
die Uraufführung der neuen Pucciniſchen 
„Das Mädchen aus dem wilden Weſten“ 
überlauten, aber dennoch nur äußerlichen 
di kaum nachhaltigen Erfolg gehabt. Das 
Sue iſt ein Indianerbuch beſcheidenſter 
> e. Die Muſik erreicht nirgends die Höhe 
* „Boheme“ und das Reſultat ift ſehr viel 
arm um nichts. Mit Puccini wurden Direktor 
Sa Mann, Kapellmeiſter Waghalter und die 
auptdarſteller Fräulein Stolzenburg und Herr 
Jaat ungezählte Male gerufen. Gie alle 
atten es redlich verdient, namentlich das Or⸗ 
welter war wunderſchön und die Ausſtattung, 
ner eine Hochgebirgs⸗Landſchaft mit einem 
egelrechten Wildweſtzirkus⸗Intermezzo ließ an 
8 amerikaniſch⸗ſenſationeller Aufmachung 
nichts zu wünſchen übrig. 
Der Theaterkapellmeiſter Fritz Theil in 
er ten hat Hebbels „Judith“ als Vorwurf zu 
9 5 ſymphoniſchen Dichtung benützt. Der Er⸗ 
olg der Magdeburger Uraufführung mwar er- 
loeulich Herr Theil war bekanntlich in der vor⸗ 
etzten Theaterſaiſon erſter Kapellmeiſter am 
Stadttheater in Thorn. 
Der Zirkus Schumann iſt, wie die „Mittags⸗ 
zeitung“ erfährt, durch Kauf in den Beſitz von 
ax Reinhardt übergegangen. Er ſoll zu einem 
enter der Fünftaufend umgebaut werden. 
— ER BERGER SEEN 


Luftſchiffahrt. 


ji Wiederum ein tödlicher Abſturz eines franzö⸗ 
ijen Militärfliegers. Wie aus Amiens gem bet 
Aird, ijt durch ein verfehltes Landungsmanßver der 
nteroffizier der Artillerie Phanrouf mit einem 
eroplan, in dem er aus Reims gekommen war, ab⸗ 
geſtürzt und no worden. 
Uberlanpflüge. Der Döberitzer Offigierflieger, 
Aeufnant Canter, der am Montag den Rekord⸗ 
ug von Jüterbog nach Malente zurücklegte, iſt 
onnerstag Vormittag 8%, Uhr von Malente 
nach Kiel weitergeflogen. Er traf eine halbe 
Stunde ſpäter in Kiel ein und machte mehrere 
unden über dem Kriegshafen. Dann flog er nach 
em großen Sport⸗ und Spielplatz, wo er glatt 
landete. Leutnant Böhmer, der auf dem erſten 
luge als Beobachter mitgeflogen war, hat ſich im 
utomobil nach Kiel begeben und wird von dort 
aus vorausſichtlich wieder weiterfliegen. 


einen 


Manngfalttiges. 


Geleidigungsklage gegen 
einen Kritiker.) Daß man ein Drama 
niade Brühe“ nennen darf, hat ſoeben das 
Amtsgericht Berlin entſchieden. Dieſe 
Entſcheidung ift von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung. Der Geſchäftsführer des Verbandes 
deutſcher Bühnenſchriftſteller. Dr. Artur 
Dinter, ließ unlängſt im Breslauer Theater 
ein Schauſpiel von ſich zur Uraufführung 
bringen. Der Kritiker eines Breslauer 
Blattes bemerkte, daß die Annahme des nach 


ſeiner Anſicht minderwertigen Werkes wohl 


ſchriftſteller⸗ Verbandes beſitze. 


a 


auf die Machtſtellung zurückzuführen fei, die 
Dr. Dinter als Geſchäftsführer des Bühnen⸗ 
Das Werk 
ſtellt eine fade Brühe dar. Der Verfaſſer 
erhob hiergegen die Privatbeleidigungsklage. 
Das Amtsgericht Berlin Mitte hat aber die 
Klage abgewieſen. In der Be⸗ 
gründung wird geſagt: Die talſächlichen 
Ausführungen des Kritikers könnten als 
wahr unterſtellt werden und ſeien an ſich 
nicht beleidigend; auch der Ausdruck „fade 
Brühe“ ſei nicht ſtrafbar, da er ja nicht der 
Perſon des Verfaſſers gelte. 

(Familientragödie) In Wal: 
tershauſen verletzte Sonnabend früh der 
Fabrikarbeiter Sachſe zuerſt ſeine Frau durch 
einen Revolverſchuß lebensgefährlich, tötete 
dann feine Kinder durch Revolverſchüſſe und 
entleibte ſich ſchließlich ſelbſt. Ein 10 jähriger 
Sohn hatte ſich unter dem Bett verſteckt und 
blieb ſo am Leben. Als Grund für die Tat 
wird Untreue der Frau angegeben. 

(Rau b.) In einer Wohnung der Ges 
orgenſtraße in München erſchien Sonne 
abend Vormitlag ein unbekannter Mann, der 
ſich dem Dienſtmädchen gegenüber als Tele⸗ 
phonarbeiter ausgab. Er ſchnitt das Hör⸗ 
rohr ab, ſchlug das Dienſtmädchen nieder, 
knebelte es, flahl einen größeren Geldbetrag 
und entfloh. 

( Verurteilung.) Der Tiſchler⸗ 
geſelle Freiberger, welcher aus München nach 
Wien gekommen war, um den Landtagsab⸗ 
geordneten Kunſchak, den Bruder des Mör⸗ 
ders des Abgeordneten Schuhmeier zu töten, 
iſt wegen gefährlicher Drohung zu zwei Jah⸗ 
ren ſchweren Kerkers verurteilt worden. 

(Wieder ein Selbſtmord eines 
Pariſer Automobilbanditen.) 
Wie aus Paris berichtet wird, hat der Auto⸗ 
bandit Lacombe nach einer mißlungenen 
Flucht ausdem gefängnis Selbſtmord begangen. 
Sonnabend Vormittag war es ihm gelungen, 
aus ſeiner Zelle zu entkommen. Die Ver⸗ 
folgung des Eutflohenen wurde ſofort aufge⸗ 
nommen und L. alsbald auf den Dächern 
geſtellt. In dem Augenblick, wo er ergriffen 
werden ſollte, ſtürzte er ſich vom Dach her⸗ 
unter und zerſchmetterte ſich den Schädel. 
Er war ſofort tot. — Zu der Flucht und 
dem Tode des Automobilbanditen Lacombe 
wird noch gemeldet: Während der Gefäng⸗ 
nisdirektor und die Wärter von einem, das 
Dach, auf welches ſich Lacombe geflüchtet 
hatte, beherrſchenden Turme aus mit ihm 
verhandelten, wurde ſein Verteidiger herbei⸗ 
geholt. Auch dieſer verſuchte vergeblich zu⸗ 
ſanimen mit dem Unterſuchungsrichter, La⸗ 
combe zu überreden. Eine halbe Stunde 
lang ſprach Lacombe unter Tranen mit ſei⸗ 
nem Verteidiger, indem er erklärte, er ſei 
entſchloſſen, ein Ende zu machen, da er in⸗ 
folge der Haft zu ſehr litte. Als er ſchließ⸗ 
lich die Feuerwehr herankommen hörte, 
drückte Lacombe feinem Verteidiger zum letz ⸗ 
ten mal die Hand und ſtürzte ſich dann in 
die Tiefe hinab. 


(Mit den Kindern in den Tod ge⸗ 
gangen.) Im Walckenſee extränkte ſich am Sonne 
abend ein Poſtſekretär aus München mit ſeinen 
beiden Kindern im Alter von fünf und acht Jahren. 
Nach hinterlaſſenen Briefen hat ein Nervenleiden 
ihn in den Tod getrieben. 


Neueſte Nachrichten. 
Wohltätigkeitsſtiftung. 

Danzig, 7. April. Aus Anlaß des Re⸗ 
gierungsjubiläum des Kaiſers ſtiftete ein Herr 
aus Weſtpreußen, der ungenannt zu bleiben 
wünſcht, eine Summe von 100 000 Mark als 
Grundſtock zur Errichtung einer Lungenheilan⸗ 
ſtalt in Weſtpreußen, die in Verbindung mit der 
weſtpreußiſchen Landesverſicherungsanſtalt er⸗ 
baut werden ſoll. f 

Die erſte Leſung der Wehrvorlage im 
Reichstage. 

Berlin, 7. April. Am Bundesratstiſch 
find anweſend Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg, die Staatsſekretäre Kühn, Solf, Lisko, 
Krätke, v. Jagow, Delbrück und Freiherr von 
Schorlemer⸗Lieſer. Das Haus und die Tri⸗ 
bünen ſind außerordentlich ſtark beſetzt. Präſi⸗ 
dent Dr. Kämpf eröffnet um 2,15 Uhr die 
Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtehen die erſte 
Leſung der Wehr- und Deckungsvorlagen. Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg: Meine 
Herren! Die Wehrvorlage fordert die Verſtär⸗ 
kung unſerer Wehrmacht, welche nach dem ein⸗ 
mütigen Urteil unſerer militäriſchen Autori⸗ 
täten notwendig iſt, um die Zukunft Deutſchlands 
zu ſichern. Sollte uns jetzt ein Krieg aufge⸗ 
nötigt werden, ſo können und werden wir ihn 
ſchlagen in dem ſicheren Vertrauen auf die Tüch⸗ 


tigkeit und Tapferkeit unſerer Armee. Die 


Frage ijt nur die, können wir uns weiterhin den 
Luxus geſtatten, auf Zehntauſende von ausge⸗ 
bildeten Soldaten zu verzichten, die wir haben 
könnten, die wir aber jetzt nicht einſtellen. Nie⸗ 
mand weiß, ob und wann uns ein Krieg be⸗ 
ſchieden ſein wird. Aber ſoweit menſchliche Vor⸗ 
ausſicht reicht, wird kein europäiſcher Krieg cin- 
treten, in den nicht auch wir verwickelt ſein wer⸗ 
den. Dann werden wir um unſere Exiſtenz zu 
kämpfen haben. Wer will die Verantwortung 
dafür tragen. deh wir bei einem Ringen auf 


Leben und Tod nicht fo ſtark find, wie wir ſtark 
ſein könnten? Dieſer Gedanke hat ſich in den 
letzten Monaten wohl einem Jeden mit elemen⸗ 
tarer Gewalt aufgedrängt. — Die Türkei hat 
die ihr von den Mächten unterbreiteten Vor⸗ 
ſchläge für den Friedensſchluß akzeptiert. Die 
Antwort der VBalkanſtaaten ijt dagegen exit vors 
geſtern eingegangen. Sie unterliegt gegenwärtig 
den Beratungen der Großmächte. Ich enthalte 
mich deshalb heute, darüber nähere Ausführun⸗ 
gen zu machen. Hier, und auch gegenüber dem 
herausfordernden Widerſtand Montenegros 
kommt es vor allem an, daß das bisherige Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Großmächte auch weiter 
ſtand hält. An der Flottendemonſtration betei⸗ 
ligten ſich ſümtliche Großmächte außer Rußland, 
was aber die Aktion an fih ſanktioniert hat. Die 
Londoner Beſchlüſſe müſſen ſchleunigſt und auch 
mit allem Nachdruck durchgeführt werden. Dann 
werden auch die bisher noch ungelöſten Fragen 
eine friedliche Erledigung finden. Aber die Be⸗ 
harrlichkeit und Vorficht, mit der die Londoner 
Verhandlungen geführt werden, die Haltung, 
welche die Großmächte gegenüber den krieg⸗ 
führenden Parteien und dieſe gegenüber den 
Großmächten einnehmen, zeigt doch ſehr ein⸗ 
dringlich, wie nahe und empfindlich die Vor⸗ 
gänge auf dem Balkan das Verhältnis unter 
den Großmächten nicht nur berühren, ſondern 
auch verhän nisvoll ſtören können. Anſtelle der 
europäiſchen Türkei mit ihrem paſſiv gewordenen 
ſtaatlichen Leben ſind Staaten getreten, welche 
eine ganz außerordentliche aktive Lebenskraft 
dokumentieren. Wir alle haben ein dringendes 
Intereſſe daran, daß dieſe Kräfte ſich in der Frie⸗ 
densarbeit ebenſo bewähren, wie ſie es im Kriege 
getan haben, und daß die Balkanvölker einer 
Epoche neuen Aufblühens entgegengehen, in 
engem wirtſchaftlichen und kulturellen Zuſam⸗ 
menhang mit ihren Nachbarn und der Geſamt⸗ 
heit der europäiſchen Staaten. Dann werden 
auch ſie ein Faktor des Fortſchritts und des 
europäiſchen Friedens fein, Trotzdem bleibt 
eins unzweifelhaft: Sollte es einmal zu einer 
europäiſchen Konflagration kommen, die Slawen 
und Germanen einander gegenüberſtellt, ſo be⸗ 
deutet es für die Germanen ein Nachteil, daß 
die Stelle im Syſtem der Gegengewichte, welche 
bisher von der europäiſchen Türkei eingenom⸗ 
men wurde, jetzt zumteil von füdſlawiſchen 
Staaten beſetzt iſt. Ich ſage das nicht, weil ich 
einen Zuſammenſtoß zwiſchen Slawen und Ger⸗ 
manen für unausbleiblich halte. (Der Reichs⸗ 
kanzler ſpricht bei Schluß der Redaktion noch 
fort.) 
Schwerer Bootsunfall. 

Bernburg, 7. April. In der Saale er⸗ 
tranken geſtern infolge Kenterns des Bootes ein 
Musketier des hieſigen Infanterie⸗Regiments 
und fünf Kinder — drei Mädchen und zwei 
Knaben — im Alter von 13 Jahren. Der Sol- 
dat hatte die Kinder auf der Fahrt von Ader⸗ 
ſtedt nach Gröna auf ihre Bitte an der Anlege⸗ 
ſtelle ins Boot genommen. Auf der Rückkehr 
ereignete ſich dann das Unglück wahrſcheinlich 
infolge Wechſeln der Plätze. 
trank bei dem Verſuch, die Kinder zu retten. 
Weitere deutſche Kreuzer nach dem Mittelmeer. 

Kiel, 7. April. Die kleinen Kreuzer 
„Straßburg“ und „Dresden“ erhielten Befehl, 
ſich ins Mittelmeer zu begeben. Sie traten 
geſtern Abend die Ausreiſe an und fuhren 10,30 
Uhr durch den Kaiſer Wilhelms⸗Kanal. 

Eiſenbahnunglück. 

Budapeſt, 7. April. Zwiſchen Budapeſt 
und Fiume ſtieß bei der Station Ogolin ein 
nach Fiume gehender Schnellzug mit einem aus 
entgegengeſetzter Richtung kommenden Laſtzug 
zuſammen. Beide Lokomotivführer, beide Heizer 
und der Zugführer des Laſtzuges wurden getötet. 
Unter den Paſſagieren befinden ſich Tote und 
Verletzte. 

Moutenegrofreundliche Stimmungen in Italien. 

Rom, 7. April, Die Agencia Stefani mel- 
det: Einige Zeitungen wollen eine Bekundung 
der Volksſtimmung in der Kundgebung für 
Montenegro ſehen, die kürzlich in Mailand ſtatt⸗ 
gefunden hat, und ihr im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick Gewicht beilegen. Dieſe Kundgebung ver⸗ 
dient keinerlei Beachtung, da es ſich nur um 


Der Soldat er⸗ 


eine kleine Anzahl Schuler höherer Klaſſen han⸗ 
delt, 
nichts verſtehen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe R try 
vom 7. April 1913. 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proyiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. NR 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. N 
per April— Mai 208 Mk. bez. wi 
per Mai— Juni 201%, Br., 201 Gd. À 
per September—Dftober 203 Br., 202½ Gd. 
bunt 885—700 Gr. 171 Mk. bez. 
rot 676—724 Gr. 158—179 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kr, 
inländſſch 714 Sr. 162 Mk. bez. 
Megulierungspreis 163% Mk. 
per April— Mai 163½ Mk. bez. 
per Mai— Juni 165 Mk. bez. 
per Juni— Juli 167 Br., 166 ¼ Gd. 
per Sepember — Oktober 163 Br., 183 Gd, 
Gerſte ohne Handel. x 
Hafer unv, ver Taune von 1000 Kar. 
inſänd. 145 —163 Mk. bez. ı 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. | 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,80 Mk. bez. inkl. S. Hat 
Kleie per 100 Rar. Weizen- 10,05—10,10 Mr. bez. à 
Moggen- 10,00—10,25 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Verliner Vörſenbericht. 
f 7. April] 5. April 


Fonds: — 
Oſterreſchiſche Bauknolenn 84.70 | 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 215,20 | 215,25 
Deulſche Reichsaulelhe 3% % 8675 86.70 
Deutſche Reichsanleihe 3 / s. 76.60 76,60 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 86.90 85.99 
Preußiſche Konſols 3% an. 76,60 76,60 
Thorner Sladlanleihe 4% . 96,30 96,— 
Thorner Sladlanuleſhe 3½ % „ . —.— 
Poſener Pfaupbrieſe 2% .. 98,990 99,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ „ „ af 8829 | 88,50 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4½% 95,.— 95.— 
Weſltpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 8480 85.— 
Weſlhreußlſche Pfandbrleſe 3% ... —.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% e.. a 92,80 92.80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1002 89,00 90,— 
Ruſſiſche Stantsrente 4% % von 1905 99,00 | 99,99 
Polnſſche Pfandbriefe 4¼½ % . u 990,90 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrk⸗Aktlen „ 146,— | 146,80 
Norddeulſche Lloyd Uttien s a e s. 115, — 115,60 
Deutsche Bank⸗Aktllen 246,75 | 245,— 
Diskont-Kommanblt⸗Antelle , . <f 184,60 | 181,75 
Morddentfhe Kreditanſtalt⸗Aklſen . 120,75 ! 120,- 
Oſtbank für Handel und Gewerbes tik. f 124,— | 124, — 
Allgem. Elektrlzitätsgeſellſchaft⸗Akllen] 234,25 236,40 
Aumep, Friede⸗Akllen a 174,50 175,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen „4 215,— | 215,80 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . f 160,10 | 161,40 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 171,— | 171,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien .. 190,40 189,60 
Laurahütte⸗Akllen 172,— 172,75 
Phönix Bergwerks⸗ Allien 259,.— | 260,50 
Speinftahtedittien URN 4164,75 | 166, — 

Weizen loko in Mewyort, e sree. 113.—113,.— 
* al * ene 210,50 | 209,50 
o Tent 214,25 | 213,50 
„ September „„ 207. 207.— 

Roggen Mar??? a Kara e 170,— 169,.— 
A Ae aE ATA 173,50 172,75 
EER I E A AO EEA A 170,25 | 179,— 


Banldiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 4 ,. 


Nach ſchwacher Eröffnung der Berliner Börſe am 
Sonnabend infolge ungünſtiger Berichte aus der Induſtrie, 
worunter insbeſondere Bergwerkaktien litten, befeftigte ſich im 
Verlauf des Marktes die Tendenz. Auch auf dem Induſtrie⸗ 
attienmarkt trat Erholung ein, inländiſche Anleihen waren 
behauptet. Privatdiskont 4% v. H. Ki 

Danzig, 7. April. (Getreidemartt) Zufuhr am 
Legetor 976 inländiſche, 371 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 100 Tonnen, ruff. 100 Tonnen. $ 

Königsberg, 7. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
44 inländiſche, 24 ruſſ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen. 


! TT... 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. April, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +5 Grad Celj. 
Wetter: Regen. Wind: Nordoſt. 7 
Barometerſtan d: 750 mm. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 


. 16 Grad Celf, niedrigſte 4- 4 Grad Cell. 
Waſferffände der Weichſel, Hraje und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m Jag m 
Weſchſer Thorn Tel 
Wien 2 e — 1 — — 
Warſchauu s e 5. 1,43] 3 1.51 
Chwalowicſte « 5. 2,131 8 2,23 


Jakroczyn . 1 
Brahe bel Bromberg Nee 
Netze bei Czarnikau Me, 


* —— —— 


Calden wen 


ut bedient seln will, 

tasse sloh unsere Proben kommen, 55 
E Glatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
e Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.ä— ME 
75 Beben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. RS 
8 eutschlands grösst, Spoz.-Seldengeschäft + 
Seidenhaus Michels a C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 AS 
 Machan, Seldenstolf-Weberal In Krefeld p 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 


die von politiſchen Fragen naturgemäß - 


Allen Verwandten und Bekannten, insbeſondere der Fleiſcher⸗ 
innung Thorn, fagen wir für die Kranzſpenden und die Bemeife 
herzlicher Teilnghme an dem uns getroffenen ſchmerzlichen Verluſt 


unſeren 


innigſten Dank. 


Frau B. Rosnerski 


ZN 


Für die vielen Beweiſe herzlicher W 
Ñ Teilnahme, die reichen Kranzſpenden 
bei dem Hinſchelden unſeres lieben I 
Sohnes und Bruders 


Bruno 


ſagen wir allen Freunden, Bekannten, 
namentlich Herrn Mittelſchullehrer M 
Ruppin mit feiner Klaſſe, ſowie 
Herrn Pfarrer Jacohl für die troſt⸗ É 
reichen Worte am Grabe unjeren $ 
herzlichſten Dank. 


Familie J. Müller. . 


SATA B AA E EA a LO ei 
Bekanntmachung. 

In uſerem Rechnungsbureau ift 
eine Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle von ſofort 
ab zu beſetzen. 

Bewerber mit ſehr guter Bes 
jähigung und Vorbildung für den 


Kaſſen⸗ und Rechnungsdienſt werden f f 


um ſofortige Einreichung ihrer Mel⸗ 
dungen erſucht. In erſter Reihe 
werden Militäranwärter berückſichtigt. 

Die Einberufung erfolgt zunächſt 
zur Ableiſtung einer ſechsmonatigen 
Probedienſtzeit, vor deren Ablauf die 
Prüfung zum Bureau⸗Aſſiſtenten nach 
Maßgabe unſerer Prüfungsordnung 
vom 28. Januar 1909 abgelegt werden 
muß. 

Die Stelle ift penſtousberechtigt 
und wird vorerſt mindeſtens für die 
erſten 5 Jahre gegen beiderſeitige 
Z monatliche Kündigung beſetzt; der 
Magiſtrat darf jedoch nur beim Vor⸗ 
liegen eines wichtigen Grundes 
($ 626 B.⸗G.⸗B.) kündigen. 

Das Gehalt beträgt 1800 Mk. und 
ſteigt von 3 zu 3 Jahren ſechsmal 
um 250 Mark bis 3300 Mark jähr⸗ 
lich. Daneben wird ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 520. Mk. für Beamte 
mit eigenem Hausſtand, von 390 
Mark für Beamte ohne eigenen 
Hausſtand gewährt, 

Die Zahlung geſchieht vierteljährlich 
voraus, während der Probedienſtzeit 
monatlich nachträglich. 

Thorn den 5. April 1913. 

Der Magiſtrat. 


1 15 17 U 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Ans Anlaß der in letzter Zeit mehr⸗ 
fah über rückſichtsloſe Aufkäufer im 
Marktverkehr geführten Klagen bringen 
wir nachſtehend die 88 1 bis 3 der 
Polizei⸗Verordnung vom 24. Juni 
1898 in Erinnerung: 


8 1. 

Der Beginn des Wochenmarkts 
wird für die Zeit vom 1. April bis 
30. September auf 7 Uhr morgens, 
vont 1. Oktober bis 31. März auf 
8 Uhr morgens feſtgeſetzt. 

Das Verkaufen von Gegenſtänden 
des Wochenmarktverkehrs vor dieſer 
Zeit iſt nicht geſtattet. 

7 82 


8 2. 
Niemand darf den Andern 
durch Zurückdrängen oder auf 


— 


und Kinder. 


Vulaſſen⸗ 


Zu der am 11. und 12. April 1913 
ſtatlfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 
Lotterie ſind 


1 1 1 
1 i 
5 160 80 40 20 Mark 


zu haben. 


1 Loſe 
8 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thoru, Katharinenſtr. 4. 


Wohne Scjilerfir. 12. 
Kwiatkowski, Töpfermeiſter. 


Jur Anfertigung von 


Herrengarderoben 
| twie Reparaturen 


und Aufbügeln ſchnell und billig empfiehlt 
ich 


J. Bojarowrki, Grabeuſtr. 18, 2. 


Damen⸗ und Kinderhüte 
werden moderniſiert. Panama⸗ ſowie 
ſämtl. hellen Hüte werden gereinigt, auch 
gefärbt. Daſelbſt ift noch Strohborte in 
verſchiedenen Farben abzugeben. 

Bacheſtr. 16. 


Tüchtige Darlehnsvermittler 
für angeſehene Firma ſofort geſucht. 
Angebote unter P. S. 4, hauptpoſt⸗ 
lagernd Berlin⸗Schöneberg. 


— — se. 


3-4 Mork täglich 


im Hauſe zu verdienen. 
A. Knochenmus, Berlin NO. 43. 


Mutterhaus vom roten Kreuz 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Kranlienpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


im Alter von 19—35 Jahren 

zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kRinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen, Laboratorium. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und Penſionsberechtigung, 
Näheres durch 


Frau Oberin. 


Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
ſchreiben uſw. wird erteilt 


Copper nikusſtr. 41, 1. 
Trockene 


Flechten 


durch Gebrauch von Obermeyer's Mies 
dizinal⸗Herba⸗Seiſe vollſtändig vers 


aſchinen⸗ 


ſchwunden, beſcheinigt Herr R. Mayer 
in Maulbronn. So und ähnlich 
lauten tauſende von Dankichreiben, 


Herba⸗Seiſe à Stüc 50 Pf., 30 Pro⸗ 
zent verſlürktes Präparat 1 M. 


andere Weiſe von einem beab⸗ Zur Nachbehandlung Herba⸗Creme à 


ſichtigten Kauf und Handel ab⸗ 
halten oder darin ſtören. 


83. 
Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehende Verordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mark beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haft tritt“. 
Den Hausfrauen wird empfohlen, 
ſich vorkommendenfalls zur Abhilfe 
an einen der auf dem Markt⸗ 
platz befindlichen Polizeibeamten 
zu wenden, auch ihr Dienſtperſonal 
mit entſprechender Anweiſung zu ver⸗ 
ſehen. 
Thorn den 2. April 1918. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Am Dienstag den 8. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
ca. 200 Ztr. polniſche Roggen⸗ 
kleie, laut Muſter, bahnſtehend 
Hauptbahnhof, Parität Alexan⸗ 
drowo, gejackt, gegen Kaffa, hie- 
ſige Bedingungen, 

für Rechnung deſſen, 

öffentlich an 

kaufen. 


den es angeht, 

den Meiſtbietenden vers 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Leffentliche = 


Zwangs berſteigerung. 


Am Mittwoch den 9. April, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker: 
1 grünes plüſchſopha, 
1 gr. Spiegel mit Anterſatz, 
2 teine Ciſchchen und 
1 Sophatiſch 
meiltbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Käufer verſammeln ſich Ecke 
Kondukt⸗ und Bergſtraße. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Tube 75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewiez. 
H. Olaass, A. Franke u. J. 
M. Wendisch Nachf. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph, 
Ekzema, Hautausschläge 


Offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


2 
Rino-Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,18 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rleh. Schubert & Oo., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben in allen Apotheken. 


Guten, kräftigen Mittagstisch 


zu 60 und 70 Pfennig zu haben 
Bäckerstraße 9, 1, J. 


Mitt til für beſſere Herren 
agg 1 iſt zu haben. Da« 
ſelbſt möbl. Zimmer mit voller Penſion. 

Kloſterſtr. 14, 3. 
Opernſängerin ſucht ab 22. April für 
einen Monat 


gute Penſion 


in der Nähe des Stadttheaters. Ein 
elegantes Zimmer genügt. Angebote mit 
Preisangabe erbeten. 
Frau W. Schulz, Roſtock i. M., 
Ferdinandſtr. 26. 


Herren,, 


welche Gutsbeſitzer, Landwirte 2c. beſuchen, 
werden zum Verkauf von ſehr gangbaren 
Kraflſuttern bei gutem Verdienſt gefucht. 
Auf Wunſch größeren Bezirk zum Allein⸗ 
vertrieb. Angebote unter I. V. 1528 


an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Das zur Wladislaus Jaskulski'ſchen Konkurs maſſe gehörige 


Herren⸗, Damene und Kinderſchuben nebit Inventar, 


10. April 1913, vormittags 11 Uhr, 


Lager kann an dem Tage von 10—11 Uhr vormittags beſichtigt werden. 


8 it/, km von Bahnſtation. 4 km von 


Ver bereitet einen Sertinner 


bis Michaelis zur Aufnahme in di Ober⸗ 


tertia eines humaniſt Gymnaſiums vor? 


Gefl. Angebote unter Nr. 81 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Privatunterricht im Laleiniſchen 
übernimmt P. Wohlgemuth, Bacheſtr. 16, 
Kleider, Bluſen, Röcke, 
Kinderkleider, ſowie Verbeſſe⸗ 
rungen und Umarbeitungen 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Adreſſe in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Haule. Abonnement 
90 Pfg. Daſelbſt möbliertes Zimmer. 
Kloſterſtraße 14, 3. 


Saubere Waſchfrau 


nimmt noch Stellen an. 
Thorn⸗Mocker, Vergſtr. 38. 


Ftellengeſnche ay 
3 r T aar 
œ 
Funge Dame 
ſucht Stellung in einem beſſeren Geſchäft 
oder als Empfangsdame bei einem Arzt. 


Gefl. Angebote unter Z. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 = Ens 
Gebildetes, junges Früuſein 
mit höherer Töchterſchulbildung ſucht vom 
15. April Stellung bei Kindern. Gefl. 
Angebote unter M. S. 6, pofllagernd 
Marienwerder Wyr. erbeten. 


Junges Madchen 


ſucht Stellung im Kontor. Angeb. unter 
A. K. an die Geſchäſtsſt. der „Preſſe“. 


& co 

Junge Mädchen, 
18 und 16 Jahren, ſuchen Stellung in 
kleinem Haushalt, 1. Schneiderei erlernt, 
vom 15. d. Mts. Angeb. unter M. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


II., eb. Madden, 


mehrere Jahre als Kaſſiererin tätig, mit 

Buchführung und Korreſpondenz vertraut, 

pr. Zeugniſſe, ſucht Stellung. Gefl. An⸗ 

gebole unter M. F. 140, pojllagernd 
rg 


etat, 


7 


BREITE 


Uniform⸗, Nock⸗ und 

Damenſchneider 
für erſtklaſſige Arbeit für meine Werkſtatt 
ſofort verlangt. 

Fr. Zielinski, Thorn, 
Schneidermeiſter, Mellienſtraße 92, 
Ecke Schulſtraße. 

Dortſelbſt wird auch ein Lehrling 

verlangt. 


Untformſchneider 
a W. Ser Katharinenſtr. 5. 


Ein Echneidergeſelle 
ne Lenlelelbein, Gerberſtr. 13115, 3. 


Friſeurgehilfe 
von fofort geſucht. Ebert, Gerechteſtr. 
K i Kellnertehrlinge, Aus⸗ 
E ner, hilfskellner, Haus⸗ 
diener ſucht und empfiehlt für hier und 
auswärts Carl Arendt, gewerbs- 


mäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Fernruf 544. 


Lehrling 


wird von fof. unter günſt. Bed. geſucht. 
Max Wodtke, Bückermeiſter, 
Thorn, Mellienſtraße 135. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Des 
ſtillationsgeſchäft f u h e ich per ſofort 


Lal, 


Robert Liebchen, Thorn. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ſofort ein 
Gustav Meyer, 


Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 


Aopfſteinſchlüger 


ſuche fofort. 
Kruszynski, Unuunternehmer, 
Lonzun bei Reuiſchkau. 


Suche einen tüchtigen, zuverläſſigen 


jüngeren Kulſcher. 


Scheffler, Fiſchhandlung. 


Warenlager, beſtehend aus 
labgeſchätzt auf 16 078,45 Mk., foll im ganzen verkauft werden. Ich habe hierzu 
leinen Verkaufstermin am 
185 in dem Geſchäftslokal Thorn, Tulmerſtraße Nr. 1, anberaumt, wo ich ſchrift⸗ 
uche Angebote entgegennehmen werde. In dem Angebot ift eine Kaution von 
1600 Mik, beizufügen. Den Zuſchlag hält ſich der Gläubigerausſchuß vor. Das 


M. Kopezynski, Konkursverwalter. 


Bauerngut aus 

G Verkehrslage, 
Morgen, dav. ca. 181 Morgen Acker, $ 
und Schonung, Reſt Hof und Garten, durchweg neue Gebäude, Wohnh. 
ganz unterkellert mit 9 Bim, Küche u. reichl. Nebengelaß. Reichl. lebend. 


i u. totes Inventar in gutem Zuſt. Grundſt.⸗R. ohne Wald u. Schonung 
eg. 4.50 M. pro Morg. Anz. 47 000 M. Hypoth. gereg. Aust. koſtenl. 


Land bank, Geſchäftsſtelle Danzig, 


Kaſſubiſcher Mark 


größerer Garniſonſtadt, Gr, ca. 267 
40 Morgen Wieſe, 42 Morgen Wald 


t 17/20, Telephon 1638. 


DT 


* 


I 
L. Bock. 
Tüchtigen Milchmeier, 


Duales 


ſucht von ſofort 


der polnischen Sprache mächtig, von fofort | } 


geſucht. Schriftl. Meldungen an 
L. Kaminski, Alexandrowo, 
Ruſſiſch⸗Polen. 


Ein Kuhfütterer und 
ein Nenſtjunge 


bei hoh. Lohn gej. Schriftl. Ang. u. E. D. 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


VLaufburſche 


für den ganzen Tag geſucht. Zu erfrag. 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtraße 20. 


Riit. Laufburſchen, 


möglichſt auf der Bromberger Vorſtadt 
wohnend, ſtellt ſofort ein 
B. Doliva, Ariushol. 


1 kräftiger Hausburſche, 


nicht unter 17 Jahren, kann ſof. eintreten. 
Max Schittenhelm, Schillerſtr. 8. 


Bulhhailund U, Rasse. 


Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskaſſe findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gefl. Angebote erbittet 


M. Berlowitz, 


Seglerſtr. 27. 
Geübte 


Talllenarbeiterin 


von ſofort verlangt. 
Anna Brock, Talſtr. 22. 


 beibte Taillenarbellerin 


kann ſich melden. 
& l g. Landamme, Stügen, 

my (4 g die kochen und nähen 
können, fomie Kinderfräulein u. Kinders 
mädchen. Su he Mamſell, Köchin, 
Stuben« und Alleinmädchen, Verkäuferin 
und Kutſcher für Thorn und Städte, 
Berlin und Güter. Emma Totzke, 
verehel. Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29. 

f f felbit. Wirfin d. Qand, 

my E 2 Stuben» u. Kindermdch. 
Suche Mädchen für alles. Berta 
Drawert. gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
mittlerin. Thorn, Schuhmacherſtr. 5. 


Suche Mädchen für alles. 


Empfehle Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kindermädchen und ältere Mädchen. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 


Thorn, 
8 Stützen, perfekte Köchin, 
mh g E Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen für alles und Kindermädchen. 


uche Köchin, Stubenmädch. u. Mädch. 


für alles für Thorn u. Güter. 
Wanda Kremin, gewerbsmäß, Stellen⸗ 
vermittlerin, Thon, Bäckerſtraße 11. 


Geübte Wäſchenähterinnen n. 
Lehrmädchen 


fofort verlangt. Verein zur Unters 
stützung durch Arbeit, Bäckerſtraße. 


Klindermäßchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen Eliſabethſtraße 22, 1. 


— — — — 


Beſſeres Mädchen, 


welches ihon. bei Kindern in Stellung 
war, zu einem 4 jährigen Kinde geſucht. 
Gefl. Meld. Heiligegeiſiitr. 19, 2. 


Lehrdamen 


ſtelltĩein W. Makowski, Modiflin, 
Gerberſtr. 13115. 


anllin. Lehrmädchen 


ſucht vom 15. April 1913 
Fleiſchermeiſter J. Weiss, Thorn 4. 
Kräftige 


Frauen, Mädchen, 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Breunſpiritus⸗Großwveririebsſtelle 
für Thorn und Umgegend, 
Von fofort oder 1. 5, ein älteres, ere 
fahtenes 


hinderräuleN 


zu 5jährigem Knaben geſucht. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche erbittet 
Weimann. Thorn, Brombergerſtr. 48. 


Anufwartemädchen 
Schillerſtraße 20. 


oppernikusſlraße 24. 


geſucht 


Lindermädchen 


für den ganzen Tag ſofort. Meldungen 
Eliſabeihſtraße 22, 1. 


Auftändige, junge Aufwärterin 


wird vom 15. 4. geſucht Baderſtr. 26, 3. 


Aufwartung 


von ſofort gef. Mellienſtr. 131, 3 Te., r. 


Taht. Aufwärterin 


wird von ſofort verlangt Lindenſtr. 42, 1. 


Aufwartung 


9 | gefuht 3. 15. April Bromber gerftr. 78, 2 


1 ardenti, Auſwartemädchen 
für den ganzen Tag per 15. April ges 
ſucht Baderſtr. 30, 2. 
Snub., ült. Aufwartemädchen 
ſogleich geſucht Gerechteſtr. 7, 2. 


Ig ., tücht. Anfwartemädchen 


kann ſich ſogleich melden 
Gerberſtr. 20, 2, L 


Aufwartung 


für nachm. verlangt Junkerſtr. 2, 1. 

A melden inn oder Mädchen kann ſich 
melden für einige Stunden. Anfr. 

Portier, Waldſtr. 15. 


„ hpotheken a 
Beim Verkauf memer Landmeiaft 


habe ich 
180000 Mk. 


reibekommen, welche auf ſichere Haus⸗ u. 

cker⸗Hypotheken in größeren u. kleineren 
Beträgen zu günſt. Zinsfuß lange Jahre 
unkündbar ausleihen möchte. Anfr. erb. 
unter „Landwirt“ an Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg ia. 


2700 Mark 


erſtſtellige Hypothek auf 22 Morgen 
Land, 2 Wohnhäuſer und Scheune ſind 
von ſogleich zu zedieren 
2000 Mark. 

Zweitauſend Mark zur Ablöſung einer 
Hypothek fofort oder 1. Juli 1913 ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. B. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


By zedieren 3000 Marl 


hinter Bankgeld vor weiteren Hypotheken 
auf Grundſtück (Bromberger Vorſtadt). 
Gefl. Meldungen unter K. B. 16 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18werghohnu. 2 Sennen 
1 Bo. Hermelintaninden 


werden zu kaufen geſucht in 


Trebisfelde bei Klein⸗Trebis, 
Bahn Nawra Wpr. 
Gut erhaltene 


Klavierſchule 


(1 


Ka In kanfen geht eD } 


von Köhler zu kaufen geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Guterh. Kinderwagen 
von gleich zu kaufen gef. Ang. u. M. O. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wer verk. b. Krankenwagen? 

Gefl. Angebote unter W. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


l 


EA 


Geige und Zither 
zu verkaufen. Marienſtraße 7, 1 Tr. 
Eine gute, friſchmilchende 
uh 
hat zum Verkauf 
1 Tiſch, 1 Grammophon, 


1 Bettgeſtell mit Matratze 
billig zu verk. Schlachthausſtr. 29, pt. 


D . 
Eine 3 führ. Gtute, 
Oſtpreuße, zur Zucht geeignet, Abſtam⸗ 
mung kann weiteſt nachgewieſen werden, 
preiswert zu verkaufen. 


Adolf Janke, Ruda b. Thorn 2. 


Ein gr. Grammophon 


nebſt Platten ift billig zu verkaufen 
Maker, Goßlerſtraße 55. 


e u. 


üren, 
Abbruch Culmerſtr. 8. 


Zu erfragen Culmerſtraße 6. 


Snusberlauf! 


Mein Grundſtück, Baderſtr. 22, ift wegen 
hohen Alters zu verkaufen und gleich zu 
übernehmen. 

Gr. Poſten 
Meſſing⸗Portièrenſtaugen 
in jeder Länge billigſt zu verkaufen. An⸗ 

bringen gratis. 
J. Bresslein, Tapezier und Dekorateur, 
Schuhmacherſtr. 2, 2. 


2 Oleander und ein Bantenbettgeftell f 


billig zu verkaufen 
Walöſtr. 35, Hof, 1 Tr. 


p 7 


N mas Ee 
V Wolnungsangebote. eda } 
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2 möblierte Zimmer 
für einen Herrn, auch geteilt, zu vermieten 

Willjelmsplatz, Gerſtenſtr. 3, 1 Tr., r. 

Gr. Vorderzimmer 
zu vermieten Schulſtr. 3, 2, L 


Thorner Aiederkofl 


— 


„ 
un 
Dienstag: Probe u. Anmeldung; 


2. weſtpr. Gänget 


Vollzählig und pünktlid, 


Mozart⸗ Oefen 


Mittwoch den 9. April 10555 


abends 8 / Uhr: 


Bunter Abend 


00 
in den kleinen Sülen des Steine! 
für die Mitglieder des Vereins. ii 

Donnerstag den 10. 
abends 8'|, Uhr, $ 


Perſammlung sun 


der Chormitglieder zu eine ed 
Beſprechung im Wereins zimmer ? 


Arlushoſes. — 
Mittwoch den 9. April 1918: 


Eitzung. 


Tivoli 
Dienstag: 
Großes 


Kaffee⸗ Konze. 


Beginn 4 Uhr. 


Gemeindeſchule, Bückerſtraße, er igs 
unentgelllich Rat und Hilfe Donner? 
tag, 6—7 Uhr 


Lebende Fiſche 


täglich zu billigſtem Preiſe bei 
Scheffler, Scilerftraße 1% 


= Gelegenheitstauf : 


H Jelik: 
20 1 Mar Her. u. 
ſriſe 

2 geräuch. Flundr. 1 
20 Hering in Milhjance u. 20 frif 5 
Bücklinge u. 20 neue gettrollmopf: 
u. 10 N. Fellfl. M. Heringe. All. U 
franko m. Verp. 3,75. E. Degener; 
Swinemünde 11, Oſtſee, Fiſchkon 


ſervenfabrik. — 


Laden 


in beſter Lage, mit elektr. Licht, wird 
auf 2—3 Monate zu mieten geſucht. 


Amerikan⸗Automatik⸗Phol, 


Poſen, Viktoriaſtr. 20. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten 
Breileſtraße B. 


— — — nee i 
Kleine Wohnung, 
Gerelſtr. 13, 2 Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, Stallraum, Benußung der 


Waſchküche, Garten, ſofort zu vermieten 


Sleine Balfonwohnung weer 
Zu erfragen Hoheſtraße 7. 
Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebſt Burſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Pferdeſtaall 


nebſt Burſchenſtube, ſowie 


ein Lagerkeller 


von ſogleich zu vermieten. 
A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 
—— —— Zↄ̃ —e— ́ — 


1 s 
Teeres Zimmer, 


ungezieferfrei, 15. April im Zentrum 
gefucht. Angebote unter F. G., Breslau, 
poſtlagernd Gabitzſtraße. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der deut⸗ 
ſchen antarkliſchen Expedition 
(Südpolar- Expedition), Ziehung am 
25. und 26. April, Hauptgewinn 60 000 
M. à 3 M., 

zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
à 1 Mark, 

find zu haben bei 

Dombrowski, 


königl. Lokterie⸗Elnnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
m Sonntag verloren gegangen 


1 goldenes Armband 
auf dem Wege Brombergerſtraße 
Schulſtraße. Abzug. Kloßmannſtr. 23,1: 


Täglicher Kalender. 
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Reviſtonen der Meßgeräte. 
a Die am 1. April v. Is. inkraft getrene Mak- 
110 Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 ent: 
NN als wichtigſte Neuerung die Vorſchrift, daß 
ie dem eichpflichtigen Verkehr dienenden Meß⸗ 
geräte (abgeſehen von Gasmeſſern und Förder⸗ 
wagen) ſowie Bierfäſſer alle zwei Jahre, die 
großen Wagen, Wein⸗ und Obſtweinfäſſer alle 
tei Jahre zur Nacheichung zu bringen find. 
Deshalb find die polizeilich⸗techniſchen Revfſio⸗ 
nen, welche bisher alle zwei bis vier Jahre in 
Vegenwart eines Eichbeamten abgehalten wur- 
en, fortgefallen. Dafür gewinnen die rein 
polizeilichen Reviſionen, welche die Ausführung 
er Eichung und Nacheichung überwachen ſollen, 

uftig eine umſo größere Bedeubung. Aufgrund 
es Ausführungsgeſetzes zur Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung vom 3. Juni 1912 ſind neue Be⸗ 
ſtimmungen über die polizeilichen Reviſionen 
der Meßgeräte erlaſſen worden, aus denen fol⸗ 
gende von allgemeinerem Intereſſe ſein dürften: 

Die Ortspolizeibehörden haben alle Gewerbe⸗ 

etriebe, in denen für den öffentlichen Verkehr 

zur Beſtimmung des Umfanges von Leiſtungen 
Maße, Gewichte, Wagen oder ſonſtige Meßge⸗ 
räte angewendet oder bereit gehalten werden, 
vonzeit zuzeit einer Reviſion zu unterziehen. 
In ländlichen Bezirken können die Reviſionen 
den Gendarmen übertragen werden. 

Der Reviſion unterliegen außer den in offe⸗ 
nen Verkaufsſtellen ausgeübten Gewerbebe⸗ 
trieben: Genoſſenſchaften und Konſumvereine, 
auch inſoweit ihr Geſchäftsbetrieb ſich auf die 
Mitglieder beſchränkt; die zum Handelsverkehr 
(3. B. der Groß⸗ oder Verſandgeſchäfte) dienen- 

en Räume, in denen zur Beſtimmung des Um- 
anges von Leiſtungen für Dritte gemeſſen oder 
gewogen wird; fabrikmäßige Betriebe, in wel⸗ 
chen zur Ermittelung des Arbeitslohnes Maße, 
Gewichte oder Wagen angewendet werden; Per⸗ 
ſonen, welche aus der Landwirtſchaft oder einem 
weige derſelben, wie Geflügel⸗ oder Bienen⸗ 
zucht, Fiſcherei, Obſt⸗ und Gemüſebau, einen 
ſortgeſetzten Erwerb ziehen, und bei denen das 
Maß der Erzeugniſſe ſo weit über den eigenen 
Bedarf hinausgeht, daß ein regelmäßiger Ab⸗ 
ſatz der Erzeugniſſe unter Verwendung von 
Meßgeräten ſtattfindet. 

Jeder Betrieb, in dem ein eichpflichtiger 
Verkehr ſtattfindet, iſt alljährlich mindeſtens ein⸗ 
mal, in Stadtkreiſen mindeſtens zweimal zu 
revidieren. Der Regierungspräſident kann für 
Gemeinden mit lebhaftem Verkehr eine höhere 
Mindeſtziffer feſtſetzen. Gewerbetreibende, die 
auf Meſſen und Märkten verkehren oder von 
einem Wanderlager aus oder im Umherziehen 
Waren feilbieten, ſind öfters bei Gelegenheit zu 
revidieren. 

Bei den Reviſtonen iſt zu prüfen, ob die dem 
eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte in 
Gemäßheit der Maß⸗ und Gewichtsordnung vor⸗ 
ſchriftsmäßig geeicht und innerhalb der geſetz⸗ 


Aber die Liebe iſt die größte 


Novelle von C. Gerhard. 
— U (Nachdruck verboten.) 


; (2. Fortſetzung.) , 

Vergeblich ſuchte fie die Eltern an dem Tiſch, 
an dem ſie ſich vorhin aufgehalten, vergeblich am 
zweiten. Plötzlich ſtand ſie wie angewurzelt, ein 
jäher Schreck durchzuckte ſie; ihr war's, als 
müßte ſie tot niederſtürzen. 

Ihr gegenüber ſaß Alexander Truchſeß am 
Spieltiſch. Neben ihm häuften ſich Gold und 
Scheine. In ſein totenblaſſes Geſicht fielen wirr 
die dunkeln Locken, ſeine Hände ſtrichen nervös 
den Gewinn ein; in ſeinen glühenden Augen, 
die blicklos über ſie hinwegglitten, aus dem Zug 
um den Mund las ſie die Leidenſchaft für das 
Spiel. 

Er, den ſie hochgeachtet wie wenige, den ſie 
liebte — dem Dämon des Spiels verfallen! 

Vor ihren Augen dunkelte es, ſie ſchwankte, 
ſtieß einen dumpfen Laut aus. Im Augenblick 
ſammelte ſich ein Kreis um die Ohnmächtige. 
Da kam auch ſchon ihr Vater, nahm ſie, die lang⸗ 
ſam erwachte, erſchreckt in ſeine Arme, beſtrebte 
ſich, mit ihr den Ausgang zu erreichen. 

An Alexander Truchſeß' Ohren klang es: 
„Eine junge Deutſche ward ohnmächtig!“ „Ein 
ſchönes Mädchen! Sie ſoll eine Prinzeſſin, — 
nein, eine Komteſſe ſein.“ „So?“ „Ja, eine 
Komteſſe Waldhaus oder Waldheim.“ 

Vom Klange des geliebten Namens wie vom 
elektriſchen Schlage berührt, fuhr Alexander 
Truchſeß von ſeinem Seſſel empor. Ohne des 
Spiels weiter zu achten, raffte er Gold und 
Scheine zuſammen und ſtürzte hinaus. 

Leer lagen vor ihm die Wege um das Pal⸗ 
men⸗ und Blumen⸗Rondell, verlaſſen ſchienen 
die nahen Gärten, da eilte er auf die Terraſſe, 


31. Jahig 


lichen Friſten zur Nacheichung gebracht ſind; ob 
ſie äußere Mängel oder Beſchädigungen auf⸗ 
weiſen, welche Zweifel an ihrer Richtigkeit be⸗ 
gründet erſcheinen laſſen. Eine Prüfung der 
Gegenſtände auf ihre Richtigkeit innerhalb der 
für den Verkehr zugelaſſenen Grenzen findet 
nicht ſtatt. Werden Meßgeräte vorgefunden, die 
ungeeicht ſind oder deren Stempelzeichen nicht 
mehr erkennbar iſt; nicht mit einem giltigen 
Jahreszeichen verſehen ſind und an deren Rich⸗ 
tigkeit Zweifel beſtehen, ſo ſind ſie vorläufig in 
Beſchlag zu nehmen. 


Sind Meßgeräte ſchwer oder nur mit unver⸗ 
hältnismäßigen Koſten zu befördern, ſo können 
ſie durch Einziehung einzelner Teile oder durch 
Anlegung von Siegeln, die eine Benutzung oder 
Verletzung ausſchließen, bis zur endgiltigen 
Entſcheidung vorläufig unbrauchbar gemacht 
werden. Der Beſitzer ift darauf hinzuweiſen, 
daß er ſich durch Verletzung der Siegel ſtrafbar 
machen würde. Über die Beſchlagnahme iſt eine 
Niederſchrift aufzunehmen, in welcher anzugeben 
iſt, daß dieſer Hinweis erfolgt iſt. x 


Die fortſchrittliche Wahlfanfare. 

Die fortſchrittliche Volkspartei iſt als erſte 
mit ihrem Wahlaufruf im Hinblick auf die be⸗ 
vorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen her⸗ 
vorgetreten. Dieſe Kundgebung iſt am kürzeſten 
zu kennzeichnen durch den tiefſinnigen Erkennt⸗ 
nisſpruch: „Es muß alles anders werden!“ Im 
Wahlaufruf lautet die Weisheitsformel: „Der 
Kurs in Preußen muß geändert werden!“ 
Welche Anderungen vorzunehmen wären, wird 
in Programmſätzen verkündet, die den Rezepten 
einer bürgerlich⸗demokratiſchen Staatsverfaſſung 
entſprechen. Ob mit der Verwirklichung der⸗ 
artiger Forderungen den wohlverſtandenen 
Intereſſen der Allgemeinheit wirklich gedient 
wäre, wird nicht weiter inbetracht gezogen. Und 
wie eine unbeſtrittene und unleugbare Tatſache 
wird die Behauptung zu Papier gebracht, daß 
„ſeit Jahrzehnten ein freiheits⸗ und fortſchritts⸗ 
feindlicher Geiſt die preußiſche Geſetzgebung be⸗ 
herrſcht.“ Merkwürdig aber ift, daß der preußi⸗ 
ſche Staat trotz ſeiner vermeintlichen Beherr⸗ 
ſchung durch reaktionäre Gewalten einen ſo 
glänzenden Aufſchwung genommen hat wie wohl 
kein anderer Staat in den letzten Jahrzehnten. 
Die Vorausſetzung ferner, daß Freiheit und 
Fortſchritt nur dann in der preußiſchen Monar⸗ 
chie ihrer Verwirklichung nähergebracht werden 
könnten, wenn nach demokratiſchen Grundſätzen 
regiert wird, ſteht zu den Lehren einer gereiften 
Erfahrung und den Ergebniſſen verſtandesge⸗ 
gemäßer Überlegung in grellem Widerſpruch. 
Sollte der demokratiſche Kurs jemals in Preu⸗ 
ßen für das Staatsſchiff beſtimmend ſein, ſo 
würde letzteres alsbald auf den wilden Wogen 
unberechenbarer Volkslaunen umhertreiben. 
Preußen würde alsdann von der Erfüllung ſei⸗ 


und endlich ſah er Irene auf einer der weißen 
Marmorbänke ſitzen, während ihre Eltern in der 
Nähe auf⸗ und niedergingen. 

Sie hatte wohl allein ſein wollen. Etwas 
Hilfloſes, Gequältes lag in ihrer Haltung, heiß 
wallte das Mitleid und die Liebe in ihm empor, 
in wenigen Minuten hatte er ſie erreicht. 

„Komteſſe Irene, Sie find leidend! Die 
ſchwere Luft dadrinnen ließ Sie ohnmächtig 
werden.“ 

Sie hob die umflorten Augen zu ihm empor. 

„Nicht die Luft war es,“ erwiderte ſie ton⸗ 
los, „es war — es war der Anblick, der ſich mir 
bot. Ich mußte Sie unter den Spielern ſehen 
und auf Ihrem Antlitz ſtand die Leidenſchaft ge⸗ 
ſchrieben.“ 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und 
brach in erſchütterndes Schluchzen aus. 

Aſchfahl im Antlitz beugte er ſich zu ihr 
nieder. 

„Irene, ich ſagte Ihnen, daß ich ein Sünder 
bin. Der Dämon des Spiels ergriff mich ſchon 
in früher Jugend. Oft kämpfte und oft unterlag 
ich. Heut glaubte ich mich gefeit, doch als Sie 
den Saal verließen und ich den Spielern zuſah, 
packte mich die Luſt mit elementarer Kraft, 
drückte mich auf den Stuhl am Spieltiſche 
nieder. ) 

Sie ſchluchzte heftiger noch. 

„Irene, Sie weinen um mich — weil Sie 
mich lieben?“ 

„Weil ich Sie liebte — jah Doch ich liebte 
einen anderen, als der Sie ſind. Ich bitte Sie, 
gehen Sie, verlaſſen Sie mich, ich will Sie zu 
vergeſſen ſuchen.“ 

„Nein, nein, Irene, nun ich das Geſtändnis 
Ihrer Neigung vernommen, nun laſſe ich Sie 
nicht. Wohl bin ich ſchuldig in dieſem Einen, 
aber löſcht dieſer Moment mein ganzes Leben 


ner hiſtoriſchen Miſſion gewaltſam abgedrängt 
werden, die ſogar von der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei mit einer erzwungenen Verbeugung in 
dem Satze anerkannt wird: „Preußen iſt die 
Vormacht des Reiches und ſoll es bleiben“. 
Die Verfaſſer des Wahlaufrufs müſſen ſich 
ſelbſt jagen, daß ihr demokratiſcher Weizen ef 
preußiſchem Boden nicht reifen wird, ſolange 
der Einfluß der Wählermaſſen aus den unteren 
Volksſchichten durch die verſtändige Scheidung 
des Wählerheeres nach wirtſchaftlichen und ſozia⸗ 
len Momenten im Dreiklaſſenwahlrecht zurückge⸗ 
dämmt wird. Auf die Wahlrechtsreform iſt da⸗ 
her das heiße Sehnen, ungeſtüme Trachten der 
Fortſchrittler gerichtet; ſie gilt ihnen, wie es im 
Wahlaufruf heißt, als die Vorausſetzung des 
politiſchen und wirtſchaftlichen Fortſchritts; ſi 
iſt ihnen das Hauptziel des bevorſtehenden 
Wahlkampfes. Mit der Übertragung des allge⸗ 
meinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl⸗ 
rechts vom Reich auf Preußen würde allerdings 
das bisherige Fundament des preußiſchen 
Staates eine ſchwere Erſchütterung erleiden. 
Die liberalen Parteien würden aber durch den 
Amſchwung nicht nur nicht zur Vorherrſchaft ge- 
langen, ſondern wahrſcheinlich in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Poſition im Abgeordnetenhauſe arg 
bedrängt werden. Denn es kann garnicht aus⸗ 
bleiben, daß die Großſtädte und Induſtriebezirke, 
die jetzt im Reichstag ganz überwiegend von 
Sozialdemokraten vertreten werden, dieſe Män⸗ 
ner des revolutionären Umſturzes zu Dutzenden 
auch in den Landtag wählen würden, wenn die 
Landtagswahlen nach dem Prinzip der Kopfzahl 
erfolgen müßten. Ob es aber dem Liberalismus 
glücken würde, für den Mandatsverluſt an den 
Wahlbezirken der Konſervativen und des Zen⸗ 
trums ſich ſchadlos zu halten, iſt doch ſehr zwei⸗ 
felhaft und wenig wahrſcheinlich. Die Fort⸗ 
ſchrittler laſſen ſich freilich durch dieſes Bedenken 
nicht beirren, weil ihnen das haufenweiſe Ein⸗ 
dringen der Sozi in den Landtag als das klei⸗ 
nere Übel erſcheint gegenüber der Fortdauer 
einer ſtarken Mehrheit aus den rechtsſtehenden 
Parteien. Solche Halbbrüder der Sozialdemo⸗ 
kratie ſollten aber wenigſtens auf die heuchle⸗ 
riſche Phraſe verzichten, daß ſiePreußen als Vor⸗ 
macht des Reichs erhalten wollen. 


** 


i Vom Balkan. 


Die Flottendemonſtration. 

Am Sonnabend Morgen vor 5 Uhr erſchienen 
aus füdlicher Richtung vor Antivari ein engliſcher 
und ein franzöſiſcher Panzer. Am 9 Uhr ſetzten ſich 
die „Breslau“ und vier öſterreichiſch⸗ungariſche 
Panzer der nördlichen Demonſtrationsflotte in Be⸗ 
wegung gegen den Hafen Antivari. Die „Breslau“ 
fuhr in den Hafen ein. Um 10 Uhr näherten ſich 
auch die beiden italieniſchen Panzer den übrigen 
Schiffen. Zwei öſterreichiſch⸗ungariſche Torpedo⸗ 
boote haben ſich vor Spizza verankert. Ein Tele⸗ 
gramm, welches der engliſche Vizeadmiral Cecil 
Burney, der als rangälteſter Offizier Befehlshaber 
der internationalen Flotte iſt, aus Cattaro an den 


und Tun, mein Streben und Wirken aus? 
Wenn du mich liebſt, kannſt du mir nicht ver⸗ 
geben, kannſt du nicht mein werden, der dich 
anbetet, dich liebt, wie ſein Heiligtum? Irene, 
gib dich mir, und ich will dem Spiel entſagen. 
Ich ſchwöre dir —“ 


„Nein, nein, ſchwöre nicht! Weh, wenn du 


einſt dieſen Schwur brächeſt!“ 


„In deinem Beſitz würde keine Verſuchung 
mir etwas anhaben. O Geliebte, vergiß dieſe 
Stunde der Schwäche, ſei mein guter Engel. Laß 
uns mit einander ſchaffen, glücklich ſein und 
glücklich machen. Ich liebe dich — ich liebe dich 
unſagbar!“ ; 

Aus ihren tränenerfüllten Augen fah fie ihn 
prüfend an, als wollte ſie bis auf den Grund 
ſeiner Seele ſehen. Dann legte ſie zart den 
Arm um ſeinen Nacken und küßte ſeine Stirn. 

„Ich will dein ſein, Alexander, denn mein 
ganzes Herz gehört dir. Aber ich bitte dich, laß 
nie jenes Furchtbare zwiſchen uns treten! Ich 
ertrüge es nicht, dich klein zu ſehen.“ 

Da ſchloß er ſie feſt an ſeine Bruſt und küßte 
die Tränen von ihren Wimpern. 

Nicht in jauchzendem Überſchwang hatte er 


ſein Glück gewonnen, aber er hielt es doch im 


Arm und gelobte ſich, es zu hüten. 

Still gingen die beiden dann den Eltern 
entgegen, welche die ſchwere Erſchütterung des 
Brautpaares nicht zu deuten wußten. 

Ein leuchtender Herbſttag am Rhein ging 
zur Rüſte. Wie flüſſiges Gold ſchimmerten die 
Wellen des mächtigen Stromes im glutenden 
Strahle der Abendſonne. Sein Rauſchen klang 
durch den düfteſchweren Garten über die Ter⸗ 
raſſe durch die weitgeöffneten Flügeltüren in 
dem herrlichen Speiſeſaal des Truchſeßſchen 
Schloſſes. 8 


montenegriniſchen Miniſterpräſidenten gerichtet hat, 
lautet folgendermaßen: „Ich habe die Ehre, Sie da⸗ 
von zu benachrichtigen, daß die internationale Flotte 
vor Antivari in den montenegriniſchen Gewäſſern 
vor Anker gegangen iſt. Die Flotte iſt erſchienen, 
um gegen die Weigerung Montenegros, die Wünſche 
der Großmächte zu erfüllen, zu proteſtieren. Ich 
möchte die Aufmerkſamkeit Euerer Exzellenz auf die 
Anweſenheit der internationalen Flotte lenken, 
welche nicht nur bezeugt, daß die Großmächte einig 
ind, ſondern auch, daß ſie den Wunſch haben, daß 
ihre Entſcheidungen unverzüglich angenommen 
werden. Ich bitte Sie, mir ſofort mitzuteilen, daß 
Ihre Regierung bereit iſt, die Wünſche der Groß⸗ 
mächte zu erfüllen.“ Der Miniſterpräſident ant⸗ 
wortete Sonntag früh dem engliſchen Admiral, er 
bedauere tief, eine internationale Flotte in den Ge⸗ 
wäſſern von Montenegro zu dem Zwecke ver⸗ 
ſammelt zu ſehen, eine Preſſion auf Montenegro 
auszuüben, damit es dem Verlangen der Großmächte 
bezüglich der Belagerung von Skutari und der Ein- 
ſtellung der Feindſeligkeiten ſeitens Montenegros 
im Territorium des zukünftigen Albaniens nach⸗ 
komme. Montenegro habe ſeinen Standpunkt bereits 
in der an die Vertreter der Mächte gerichteten Mit⸗ 
teilung vom 2. April zum Ausdruck gebracht. In⸗ 
folgedeſſen wiederhole er dieſe dem Admiral gegen⸗ 
über und füge hinzu, daß trotz der Preſſion, die die 
Anweſenheit der Flotte in ſich ſchließe, Montenegro 
von ſeiner Haltung, die den Erforderniſſen des 
zwiſchen den Verbündeten und der Türkei beſtehen⸗ 
den Kriegszuſtandes, wie auch dem ſeitens der 
Mächte bei Ausbruch der Feindſeligkeiten prokla⸗ 
mierten Neutralitätsprinzips entſpreche, nicht ab⸗ 
gehen könne. Dieſes Prinzip ſei durch die An⸗ 
weſenheit der internationalen Flotte in den Ge⸗ 
wäſſern von Montenegro zum Nachteil Montene⸗ 
gros verletzt. : 

Der Grund für die Beteiligung Frankreichs. 

In London wird ſehr lebhaft ein Schreiben Ruß⸗ 
lands kommentiert, in dem Frankreich gebeten wird, 
ſich an der Flottendemonſtration zu beteiligen. 
Rußland will dadurch allzu weitgehende Forderun⸗ 
gen Sſterreichs verhüten. Die Londoner politiſchen 
Kreiſe behaupten, daß die Demonſtration reſultat⸗ 
los verlaufen wird. England und Frankreich 
nehmen nur deshalb an der Demonſtration teil, weil 
ſie nicht wollen, daß der Dreibund mit ſeiner Aktion 
die Rechte der Balkanſtaaten beſchränke. Die Ein⸗ 
tracht der Mächte iſt nur eine ſcheinbare. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erfährt von be⸗ 
ſonderer Seite aus London, daß die ſerbiſche Ne: 
gierung dort das Verſprechen abgegeben habe, keine 
weiteren Truppen nach Montenegro zu ſenden. 

König Nikolaus beklagt ſich. 

Der König von Montenegro richtete an den 
Petersburger Korreſpondenten des „Temps“ eine 
Depeſche, in der es heißt: Er erfahre mit Schmerz, 
daß das Panzerſchiff „Edgar Quinet“ Frankreich 
bei der Flottendemonſtration vertrete, durch die 
Montenegro gezwungen werden ſoll, die Belagerung 
von Skutari aufzuheben. Wir bedauern tief, daß in⸗ 
folge einer bittren Ironie der Name des berühmten 
Schriftſtellers und Dolmetſchers, der um Freiheit 
und Unabhängigkeit ringenden Völker in dieſer 
Expedition gegen einen kleinen aber tapferen Vor⸗ 
kämpfer der Unabhängigkeit des Balkans und der 
orientaliſchen Chriſtenheit genannt wurde. Sie 
können ſagen, daß Montenegro trotz der von Europa 
ergriffenen Zwangsmaßnahmen nur der Gewalt 
weichen wird. Es bleibt Europa nur übrig, feiner 
Ungerechtigkeit durch einen Gewaltſtreich noch den 
Stempel der Lächerlichkeit aufzudrücken. 

Slawiſche Kundgebung für Montenegro. 

Auf Initiative der Vereinigung der flawiſchen 
Geſellſchaften wurden in Petersburg am Sonntag 
großartige Kundgebungen zugunſten der ſlawiſchen 
Sache in der Hauptſtadt veranſtaltet. Vom frühen 


— 


Um die lange, mit köſtlichem Linnen gedeckte, 
ſilberfunkelnde, mit roten Rojen geſchmückte 
Tafel hatte ſich eine frohe Geſellſchaft verſam⸗ 
melt, anmutige Frauen und Mädchen in lichten 
Gewändern, Herren in Frack und in Uniform: 
die Gutsbeſitzer der Amgegend, die Offiziere der 
nahen Garniſon, die höheren Beamten der 
Kreisſtadt. 

In der Mitte der Tafel ſaß die Hausfrau, 
in mattweiße Seide gekleidet. Irene von Truch⸗ 
ſeß trug keinen Schmuck, und dennoch war ſie die 
Schönſte der anweſenden Frauen. Die drei 
Jahre ihrer Ehe hatten ihrem Antlitz alles 
Herbe genomen, den unſäglichen Reiz ihrer 
Erſcheinung noch erhöht. 

Ihre tiefblauen, leuchtenden Augen hefteten 
ſich voll Liebe auf ihren mit ſeiner Nachbarin 
lebhaft plaudernden Gatten, und trotzdem er 
über ein ihn intereſſierendes Thema ſprach, 
fühlte er den Blick und erwiderte ihn mit 
Wärme. Die beiden waren eins geworden im 
Miteinanderleben, und der Einklang ihrer 
Seelen beglückte ſie aufs tiefſte. 

Irene war ihrem Gatten geworden, was ſie 
ſo heiß erſehnte, die geliebte Frau, die Gefähr⸗ 
tin, Teilnehmerin an ſeinem Schaffen, und kein 
noch ſo leichter Schatten trübte den klaren Hori⸗ 
zont ihres Lebens. \ 

Zu Beginn des Frühlings war ihr Glück 
durch die Geburt eines Söhnchens gekrönt wor⸗ 
den. Irenes Blick ſchweifte nach dem nebenan 
gelegenen Rundgemach, und ihr Herz klopfte 
froh. Vor einer Stunde war dort das Kindlein 
getauft worden, der Erbe des Namens von 
Truchſeß, das Ebenbild ihres Gatten. Möchte 
Hans⸗Egon werden, wie er, ein echter Mann 
mit einem Herzen voll Güte. 

Vor kurzem war ſein Wohl ausgebracht wor⸗ 
den. Alexander hatte mit ebenſo geiſt⸗ wie ge⸗ 


Morgen bis zum Abend wimmelten die Hauptver⸗ 


kehrsſtraßen von Menſchen. Gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags begann in der Kaſanſchen Kathedrale eine 
Meſſe für die Seelen der im Balkankriege Ge⸗ 
fallenen, der viele e ORAIE Studenten, Mit⸗ 
glieder der Duma, des Reichsrates und die Mit⸗ 
glieder der flawiſchen Geſellf open beiwohnten. 
Nach der Meſſe wurde ein öffentliches Gebet für den 
Erfolg der Waffen der Verbündeten verleſen. Der 
Platz vor der Kathedrale war dicht gefüllt mit 
Menſchen. Am 3 Uhr nachmittags begab ſich die 
Menge, die auf mehrere tauſend Perſonen ange⸗ 
ſchwollen war, in die e eee am Katha⸗ 
rinenkanal, wo in dieſem Augenblick ein Gottes⸗ 
dienſt ſtattfand. Fahnen mit den Nationalfarben 
und ungeheure Plakate mit Inſchriften: Skutart 
für Montenegro, und: Das Kreuz auf die Hagia 
Sophia wurden in der zeig getragen. Der Zug 
wurde eröffnet durch eine Delegation der flawiſchen 
Geſellſchaften, die einen Kranz Dir das Grab Alexan⸗ 
ders 3. trug mit der Inſchrift: Dem Kaifer 
Alexander 3., welcher erkannte, daß Montenegro der 
einzige Freund Rußlands ijt. Mit entblößtem 
Haupte näherten ſich die Manifeſtanten der Auf⸗ 
erſtehungskirche, wo ſie ſich mit einer anderen Menge 
vereinigten, die Fahnen, Transparente und große 
Kränze aus weißen Blumen für das Grab Alexan⸗ 
ders 28 trug. 
Die Petersburger Konferenz. 

Unter Vorſitz des Miniſters Sſaſonow und in 
Anweſenheit der fünf Botſchafter fand am Freitag 
die zweite Sitzung der Botſchafterkonferenz ſtatt, die 
id) mit der bulgariſch⸗rumäniſchen Streitfrage be⸗ 
ſchäftigt. Es wurde eine DENE IEMe Grundlage zur 
Löſung des Konflikts gefunden, der zugleich mit der 
Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Türkei und den Verbündeten endgiltig ent- 
ſchieden werden ſoll. Alsdann ſoll auch die Ver⸗ 
öffentlichung erfolgen. Da nunmehr die Stellung 
der Mächte zu der Streitfrage formuliert und eine 
gemeinſchaftliche Baſis für die Löſung des Konflikts 
gefunden iſt, hat Dr. Danew die Rückreiſe nach So⸗ 
fig bereits angetreten, während Prinz Ghita dem- 
nächſt nach Bukareſt abreiſen dürfte. 

Noch immer der Streit um den Sieg. 

Um die tendenziöſen oder unrichtigen Meldun⸗ 
gen über die Übergabe Schükri⸗Paſchas zu man 
ten und die Wahrheit feſtzuſtellen, teilt das bul- 
gariſche Hauptquartier folgende von e 
ſelbſt abgegebenen Erklärungen mit: Am 26. März 
befand ich mich mit meinem Stabe in meinem 
Quartier im alten Fort Yldirim. Nach dem Ein- 
marſche der Truppen in den Oſt⸗Sektor gab ich das 
Signal zur Einſtellung der Operationen. Eine halbe 
Stunde darauf fand ſich bei mir der Kommondant 
des königlich⸗bulgariſchen Garde⸗Regiments Oberſt 
Marſcholew ein, der ungefähr eine Stunde bei mir 
blieb. Sodann begab ich mich in e yeder 
Offiziere des Garde⸗Regiments zu General Vazow, 
der ſich in der inneren Stadt befand, ſtellte mich ihm 
vor und blieb dort eine halbe Stunde, worauf ich 
mit dem General Vazow im Automobil zur Brücke 
fuhr, wo ſich General Iwanow, der Kommandeur 
der 2. bulgariſchen Armee, befand, der mi 
eine weitere halbe Stunde zurückhielt. odann 
kehrte ich in mein Quartier zurück. Während 
meiner Abweſenheit war ein ſerbiſcher Major mit 
mehreren Soldaten in meinem Quartier erſchienen. 
Ich habe ſie nicht geſehen. 

Zur Einnahme Adrianopels. 

Der König der Bulgaren ſandte aus Adrianopel 
an den Geheimen Hofrat Cornelius Gurlitt⸗Dres⸗ 
den folgendes Telegramm: „Adrianopel Palais, 
3./4. Geſtern habe ich mit der Königin die Selimije 
betreten und Stunden hohen Genuſſes darin ver- 
bracht. Beim Anblick des vollſtändig intakten 
Farbenwunders und all der architektoniſchen Schön⸗ 
heiten der Moſchee gedachten wir mit Wärme Ihrer 
als des unerreichten Kenners und Hiſtoriographen 
derſelben und hoffen, daß es uns in nicht allzu 
ferner Zeit vergönnt fein werde, das Kleinod Gt- 
nans unter Ihrer 8. Pan ſtudieren zu können. 
Herzlichen Gruß aus Hadrians alter Kaiſerſtadt. 
Ferdinand R.“ Gurlitt hat ein Werk über die Bau⸗ 
kunſt Konſtantinopels ſowie mehrere reichilluſtrierte 
Auffätze im edlen Archiv veröffentlicht, in 
denen beſonders ſorgfältig die Bauten des großen 
türkiſchen Architekten Sinan behandelt werden, der 
im 16. Jahrhundert die Selims⸗Moſchee (Selimije) 
10 3 und zahlreiche andere große Werke 
ſchuf. 


ütvollen Worten die Gäſte hochleben laſſen. 
un ſtieß der greife Landrat von Wendhuſen an 
ſein Glas und feierte die Eltern des jungen 
Erdenbürgers. 

Als er in feiner und warmer Weiſe ſchilderte, 

wie die Gatten eins jeien — 

zwei Seelen und ein Gedanke, 

zwei Herzen und ein Schlag — 
da trafen ſich wieder Alexanders und Irenes 
Blicke, und wie alle kamen, um mit ihnen anzu⸗ 
ſtotzen, ſchlang Truchſeß ſeinen Arm um die ge⸗ 
liebte Frau und küßte ſie trotz der zahlreichen 
Zuſchauer. 

„Ich danke dir!“ ſagte er und drückte ihre 
Hand. ; 

Sie wußte, es war nicht nur ein Dank wegen 
des Kindes, das ſie ihm geſchenkt, nicht nur für 
ihr treues Wandern mit ihm, nein, noch für 
mehr. And in ſtolzem Glücke hob ſich ihre Bruſt. 

„Gnädigſte Frau Baronin, darf ich endlich 
eine alte Bekanntſchaft erneuern? Beim Em⸗ 
pfang und der nachfolgenden Tauffeierlichkeit 
waren Frau Baronin ſo in Anſpruch genommen, 
daß ich nicht wagte, mich in Erinnerung zu 
bringen.“ 

„Prinz Iſingen!“ ſagte ſie überraſcht, und 
es bedurfte ihrer ganzen geſellſchaftlichen Ge⸗ 
wandtheit, um ihre unangenehme überraſchung 
nicht zu zeigen. „Durchlaucht ſind in das hieſige 
Dragonerregiment verſetzt?“ 

„Ganz recht, und ich erlaubte mir, die für 
ſämtliche Offiziere des Regiments eingelaufene 
ehrende Einladung von Baron Truchſeß auch auf 
mich auszudehnen, wußte ich doch, wer die ſchöne, 
vielbewunderte Herrin von Rheinau iſt. Gnä⸗ 
digſte Baronin denken noch zuweilen des Win⸗ 
ters in Berlin?“ 

„Offen geſtanden, Durchlaucht, nein; es 
waren allzu flüchtige Eindrücke, die von den 


noch 


à Der Streit um Stutari. 

Wie der „Südfl. Korreſp.“ aus montenegriniſchen 
Quellen berichtet wird, wird Montenegro unter 
keiner Bedingung darein willigen, daß Skutari Ml- 
banien einverleibt wird, ſondern es hat im Gegen- 
teil Skutari zur künftigen Hauptſtadt von Montene⸗ 
gro auserſehen. ; 

Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt: Wir bemerken, 
daß man in gewiſſen Kreiſen Vorbereitungen trifft, 
die Bewegung zugunſten Montenegros in der Sku⸗ 
tarifrage intenfiver zu geſtalten. Während wir das 
dazu treibende Gefühl begreifen, müſſen wir auf 
das entſchiedenſte die zugrundeliegende Idee be⸗ 
dauern. Dieſe Gefühlspolititer vergeſſen, daß Stu- 
tari bewohnt wird von Albaneſen dem Stamme, der 
Sprache und der Überlieferung nach, und daß es nicht 
u Montenegro gehören will. Als Europa die 

öſung der Balkanfrage auf ſich nahm, wurde es 
von dem höchſt idealen, uneigennützigen Grundſatz 
der Nationalitäten geleitet. Die Gefühlspolitiker 
ſind auf einem falſchen Wege, wenn ſie verlangten, 
daß Europa unter Verletzung des Nationalitäten⸗ 
prinzips die Albaneſen von Skutari zwingen folte, 
ſich von einem Lande flaviſchen Stammes annet- 
tieren zu laſſen und ſich einer fremden Herrſchaft zu 
unterwerfen. Dieſe Gründe, von den Intereſſen 
Italiens ganz abgeſehen, genügen, die Abſurdität 
dieſer Agitation gegen die Entſcheidung über das 
Los Skutaris zu erweisen, welche Europa auf die 
uneigennützigſte Weiſe getroffen hat. 

Die albaniſchen Fragen. 

Mit Beziehung auf die Gerüchte von einer Kan⸗ 
didatur des Herzogs von Montpenſter für den 
Thron Albaniens erfährt das „Fremdenblatt“ von 
kompetenter Stelle, daß weder die öſterreichiſch⸗un⸗ 

ariſche noch die italieniſche Regierung die Abſicht 
babun. die Kandidatur des Herzogs anzunehmen 
oder zu unterſtützen. 

Ein en es Komitee hat ein Manifeſt ver- 
öffentlicht, welches einen albaneſiſchen Kongreß in 
Nom für die nächſte Zeit n Die „Tribuna“ 
verſichert, wog es ih um eine Gruppe wenig ein- 
flußreicher Perſonen handelt. Dieſer angebliche 
Nationalkongreß hat keinerlei offiziellen Charakter 
und kann die Gefinnung der Bevölkerung nicht zum 
Ausbruck bringen. Es genügt, zu jagen, daß Kemal 
2955 b een Kongre nicht ſeine Jufkinemung ge⸗ 
geben A 

Wie verlautet, re die Mächte unter 
keiner Bedingung die Abſicht, daß das ganze von 
Griechenland beanſpruchte Gebiet von Albanien ab- 
getrennt werden könne. Es beſteht jedoch Grund 
anzunehmen, daß die Beſprechungen der Botſchafter 
Italien veranlaſſen, einer Abänderung eines Teiles 
der vorgeſchlagenen ſüdflawiſchen Grenzlinie zu⸗ 
gunſten Griechenlands zuzuſtimmen. 

Sſterreich dementiert ſerbiſche Verdächtigungen. 

Die Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ weiſt die 
zahlreichen Erörterungen der ſerbiſchen Preſſe zurück, 
nach denen e aufgrund feines 
Protektorates über die Katholiken Albaniens ein 
politiſches Protektorat über den künftigen alba⸗ 
neſiſchen Staat anſtrebe, ſowie auch auf die insbe⸗ 
ondere an Italien gerichteten e gegen⸗ 
über den angeblichen Abſichten der Monarchie, auf 
der Hut zu ſein, und ſagt, E das Beſtreben, durch 
Verdächtigung der Wiener Politik Mißtrauen bei 
dem verbündeten Italien zu erregen, mit Händen 
zu greifen ſei. Der vom Wiener Kabinett her⸗ 
rührende und von den Mächten angenommene Vor⸗ 
ſchlag betreffend den Schutz der nationalen und relt⸗ 

iöſen Minoritäten beziehe ſich überhaupt nicht auf 
Ibanien, ſondern au die in Serbien und Mon⸗ 
tenegro einzuverleibenden Gebiete. Hier ſolle eine 
ene 1 für alle nationalen und kon⸗ 
feſſionellen inoritäten geſchaffen werden. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Polftik verfolge eine völlig 
uneigennützige Tendenz. Nur eine erkünſtelte und 
unehrliche Auslegung könne dem Vorſchlage des 
Wiener Kabinetts ein anderes Ziel unterlegen. 
Die Stimmung in Wien. 

In einer Mählerverſammlung äußerte ſich der 
Bürgermeiſter von Wien, Dr. eißkirchner, 
über die auswärtige Politik wie folgt: Anſere ans- 
1 em hat in der Wiener Bevölkerung eine 
tiefe Mißſtimmung en (Lebhafter Bet- 
fall.) Das Wiener Handwerk verträgt nicht weiter 
dieſe Situation. Unter dieſer wirtſchaftlichen De⸗ 
preſſion leiden Tauſende. Wenn nicht bald eine An⸗ 
derung eintritt, ſtehen wir vor einer wirtſchaftlichen 
Kataſtrophe. 39, der Bürgermeiſter der Reichs⸗ 
hauptſtadt, glaube die Berechtigung zu haben, auf 


nachfolgenden an der Riviera, wo ich meinen 
Mann kennen lernte, verwiſcht wurden.“ 

„Begreiflich, ſehr begreiflich!“ murmelte der 
Prinz, aber eine ärgerliche Erregung beherrſchte 
ihn. Er hatte ſie nicht vergeſſen, die ſchöne 
Irene Waldheim, und Neid loderte in ihm 
empor, als er ſie noch ſchöner geworden, ohne 
den herben Zug um die feinen Lippen in an⸗ 
ſcheinend vollkommenem Glück wiederſah. 

Dieſer Truchſeß hatte ſich die köſtliche Blume 
erworben, nach der er, Prinz Iſingen, Durch⸗ 
laucht, die Hand gereckt. Natürlich hatten die 
Humanitätsbeſtrebungen des Braven, allzu 
Braven ſie angezogen, wahrſcheinlich ſah ſie in 
ihm einen Heiland, einen Wohltäter der Menſch⸗ 
heit, einen Halbgott. 

„Wird aber auch ſeine ſchwache Seite haben, 
der ſchöne Mann! Werde ſchon ſeine Achilles⸗ 
ferſe herausbekommen und ihn daran faſſen. 
Sie fol ihn minder ſchätzen, fie ſoll ihn ver- 
achten, nicht mehr lieben — mir ihre Neigung 
ſchenken. Ha, ha!“ a 

Des Prinzen Hand umſpannte bei dieſem 
hämiſchen Gedanken den feinen Stiel des Kelch⸗ 
glaſes ſo feſt, daß er zerbrach. Er lachte miß⸗ 
tönend auf. J 

„Scherben! In Scherben ſoll es gehen, das 
Glück von Rheinau, wie einſt das Glück von 
Edenhall!“ > 

Mit dieſem löblichen Vorſatze miſchte er ſich. 
als die Tafel aufgehoben war, im Rauchzimmer 
unter die Alteingeſeſſenen des Kreiſes, hier⸗ und 
dorthin horchend, was man von Truchſeß er⸗ 
8095 Aber er vernahm nur uneingeſchränktes 

ob. i 

Mißgeſtimmt wandte er fih den Kameraden 
zu, obwohl er ſich für ſehr erhaben ihnen gegen⸗ 
über fühlte, unbeſchadet ſeiner Strafverſetzung 
in dieſes Provinzregiment; aber die Herren 


waren ſehr reſerpiert: erſt der Wein löſte die 


den Ballplatz hinzurufen: Entweder — oder! (Beif.) fertiggeſtellt. — Infolge der neuen Wehrvorkche 


, 


Entweder wir haben ein Intereſſe an der Selbit- 
ſtändigkeit und Existenz Albaniens, dann muß man 
es verwirklichen, oder wir haben kein Inkereſſe, 
dann laſſen wir es fallen. Aber dieſes Herum⸗ 
ſchuppſen dulden wir nicht länger. Ich hab' halt jetzt 
a paar deutſche Worte an den Grafen Berchtold 
gerichtet.“ (Toſender Beifall, Zwiſchenrufe: Es ijt 
ein Skandal, ein Verbrechen.) 
Sſaſonow über die Lage. 

Bei einem politiſchen Teeabend in Peterss⸗ 
burg äußerte der ruſſiſche Miniſter des Mus- 
wärtigen, Sſaſonow, u. a. über die Balkanfrage, er 
glaube, daß der Streit um die bulgariſch⸗ſerbiſche 
Grenze noch große und ſchwere Verwicklungen im 
Gefolge haben werde. Die Entwickelung der mili⸗ 
täriſchen Operationen habe die Serben weiter nach 
dem Süden I bes als es ihnen der Bündnisvertrag 
erlaubte. Bis heute mäßen beide Parteien dieſer 
Frage wenig Wichtigkeit bei, da ſie glaubten, daß 
der Kaiſer von Rußland die oberſte Entſcheidung 
in dieſer Frage treffen würde. Indeſſen gingen in 
der letzten Zeit die Serben einer ſolchen Löſung aus 
dem Wege. Was die Dardanellenfrage angeht, ſo 
hält der Miniſter ſie nicht für reif und erachtet es 
vorläufig als unzeitgemäß, ſie aufzuwerfen. 

Die Verteilung der 5 Staatsſchuld. 

Wie die Blätter melden, ſchätzt eine n 
im Finanzminiſterium den Anteil, den die verbün⸗ 
deten Balkanſtaaten von der türkiſchen Staatsſchuld 
zu übernehmen hätten, auf 29½ Millionen Pfund. 

Der rumäniſche Staatsſchatz 
wies am 31. Dezember vorigen Jahres einen Ein⸗ 
nahmeüberſchuß von 174 430 000 Franks aus. 


Provinzial nachrichten. 


1 nn 6. April. (Die Vereinigung deutſcher 
Katholiken) für Culmſee und Umgegend hielt am 
Sonnabend im deutſchen Vereinshauſe unter Vorſitz 
des Oberlehrers Meiners ihre Hauptverſammlung 
ab, die zahlreich beſucht war. In der Begrüßungs⸗ 
anſprache brachte der Vorſitzer ein Hoch auf den 
Kaiſer und den Papit aus. Lehrer Polaszek ers 
ſtattete den Jahresbericht für 1912. Nach demſelben 
zählt der zwei Jahre alte Verein 92 Mitglieder 
und 3 Ehrenmitglieder. An Veranſtaltungen ſind 
ein Ausflug, ein Vortragsabend und eine Weih⸗ 
nachts⸗ und Kaiſergeburtstagsfeier abgehalten wor⸗ 
den. Der Kaſſenbericht denen Deckwarth ergab 
eine Einnahme von 233,02 Mark und eine Ausgabe 
von 200,29 Mark. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung 
erteilt. Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren 
Oberlehrer Meiners zum Vorſitzer, Lehrer Mos⸗ 
zynski zum ſtellvertretenden Schriftführer und 
Kunſtgärtner Zeitz zum Beiſitzer wiedergewählt. 
Es Wurde beſchloſſen, für die Geſangsabteilung 
Liederbücher anzuſchaffen und die Geſangsſtunden 
alle 14 je ſtattfinden zu laſſen. Ebenſo wurde 
die 112 855 ung von Vereinsabzeichen beſchloſſen 
und die Errichtung einer Bücherei in Erwägung ge⸗ 
pen Das Stiftungsfeſt wurde in den Winter 
verlegt. 

e Brieſen, 6. April. (Verſchiedenes.) Auf die 
neuerrichtete 14. Lehrerſtelle an der hieſigen kathol. 
Stadtiſchule ift Fräulein Biſewski aus Graudenz 
berufen. — Ein Ruderbootshaus für die Schüler des 
hieſigen ee ee wird jetzt von Maurer⸗ 
Den Zawadzki am Schloßſee erbaut. — Die 
geiſteskranke Czeslawa Obremski aus Plywaczewo 

t ſich aeen heimlich aus dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe entfernt. — Die neuerrichtete Diakoniſſen⸗ 
ſtation in Polkau wurde heute durch den Studien- 
direktor Lic. Doehring aus Wittenberg und Predi⸗ 

er Schenke in Polkau feierlich eingeweiht. Zur 
being. der Schweſter fand eine Feier in der 
Polkauer Kapelle ſtatt; darauf folgte die Weihe 
des nes und dann ein Feſteſſen im 
„Deutſchen Hauſe“. 

rr Culm, 6. April. (Verſchiedenes Die An- 
ſiedelungskommiſſion hat die Domäne Wft bei Culm 
erworben and wird dieſelbe mit Kleinbauern be⸗ 
ſiedeln. Dem bisherigen Pächter, Im Pachtzeit 
noch mehrere Jahre gilt, wurde einſchließlich des 
toten und lebenden Inventars eine Abfindungs⸗ 
ſumme von zirka 150 000 Mark gezahlt. — Die 
Maurerarbeiten für die vier in dieſem 5 5 zu 
errichtenden Infanteriekaſernen ſind aus Culm den 
Maurer⸗ reſp. Zimmermeiſtern George, Frucht, 
Schilling und Meſeck übertragen worden. Die Erd⸗ 
arbeiten find bereits in Angriff genommen. Die 
Pflaſterung der neuen Roonſtraße, an deren Süd⸗ 
ſeite der Bau der Kaſernen erfolgt, iſt bereits 


Zungen. Doch auch jetzt hörte Iſingen nichts 
Angünſtiges über Truchſeß. 

Er ſtreifte zu den jungen Damen hin, aber 
in ihrer Mitte ſtand der Hausherr und ſcherzte 
mit ihnen. Der Prinz bemerkte, wie augen⸗ 
ſcheinlich faſt jede für den ritterlichen Mann 
ſchwärmte. ù 

„Langweilige Dinger!“ dachte er und „öde 
Geſellſchaft!“ 

Wieder ging er ins Herrenzimmer und goß 
einige Gläſer Echtes hinunter. Als im Saale 
Muſik erklang, fragte er einen jüngeren Kame⸗ 
raden: 

„Kann man nicht, um das da zu übertönen, 
andere Muſik klingen laſſen, ein Jeuchen 
machen?“ 

„Nein, nein, gänzlich ausgeſchloſſen, Durch⸗ 
laucht.“ : 

„Ha, ha! Iſt man denn hier fo ſtreng mora- 
liſch? Haßt Karten und Würfel?“ 

„Wohl nicht überall, Durchlaucht, wenigſtens 
nicht bei uns im Regiment. Sind ja allzumal 
Sünder.“ 

„Und auf den Gütern?“ 

„Bei den Douglas, Maaßen und Graf Dürk⸗ 
heim endet jedes Feſt mit einem Spielchen. 

„Und hier nicht? Sit denn der Truchſeß fó 
zahm ⸗ 

Der andere ſah ſich ſcheu um. „Als Jung⸗ 
geſelle hat er's arg getrieben,“ flüſterte er, „doch 
ſeit er verheiratet iſt, rührt er keine Karte, kei⸗ 
nen Würfel mehr an.“ * 

Der Prinz ſtieß zwiſchen den zuſammenge⸗ 
preßten Lippen einen ſcharfen Pfiff aus. Vor 
ſeinem Blicke ſah er eine Perſpektive, die ihn 
erregte, entzückte. Die „Achillesferſe“. 

Ha, ha! Daran wollte er den Allzuvollkom⸗ 
menen faſſen. Wer einmal dem Spiele ver⸗ 
fallen, widerſteht nicht der Verſuchung. Er ſoll 


eine 
nifon in, Ausſicht genommen. Die 
daher zirka 4 Hektar Land zum Bau eines Bo 
ments für ein Bataillon Fußartillerie nef alu 
ſpannungsabteilung ſowie noch weitere vier 9 den 
Ur andere hierher zu verlegende Truppen 
ilitärfiskus zur Verfügung. ; Auf⸗ 
12 Schwetz, 6. April. (Verſchiedenes.) Zut nh 
eprüfung für die hieſige Bräparandendit 3 
hatten ſich nur 17 Prüflinge gemeldet, von dene ein 
aufgenommen wurden. Nachträglich find noch 2 fer 
getreten; 5 Zöglinge werden von Löbau üben h 
— Lehrer Raduſch an der hiefigen Tochterſchun 
in gleicher Eigenſchaft nach Dt. Krone verſetzt i 
den. — Präparandenlehrer Weymann von De 
zu dem am 16. April beginnenden Seminarleh en 
turfus einberufen worden. — In der gelt , 
Lehrervereinsſitzung hielt Lehrer Stroſom 165 
Schönau einen Vortrag über die Prüfung der Lil 
zur endgiltigen Anſtellung. — Die Ferdinand! ahe 
ſchen Eheleute verkauften ihr in der Wilhelm A 
belegenes Reſtaurant an den Reſtaurant Jof 
Boenigk von hier für 69 000 Mark. a m. 
Danzig, 5. April. (Verſchiedenes.) Seinen 
Geburtstag feiert heute eine in Danzig u dr 
Provinz Weſtpreußen ſehr bekannte und 95 
geſchätzte Perſönlichkeit Generalſuperintendent Dr 
Döblin. Obwohl der Jubilar fern weilt von A 
Stätte feiner ehemaligen, jo ſegensreich geworden p 
Tätigkeit, wird feiner heute doch in herzlicher Sy er 
pathie in den Kreiſen der evangellſchen Kirchen 
provinz gedacht werden. Seinen glänzenden Neneg 
gaben, die eine beſondere Note durch Schärfe 1 
Suffalfung erhielten und feine liebenswürdige, 
) 


A geit der hieſige 


morvolle Art im Umgange mit Menſchen hatten! m 
im Laufe feiner achtzehnjährigen Tätigkeit als kit 
licher der ſich einen großen Anhängerkreis m 
worben, der fiğ ihm perjönlich eng verbunden fun 
— Zur Verhaftung des Frauenarztes Dr. Lewy $ 
noch mitzuteilen, daß außer dem bereits erwähnte 
Dt.⸗Eylauer Falle dh ein zweiter Fall zur = 
unterſuchung gelangt iſt. Die von der Familie de 
Verhafteten für deſſen Haftentlaſſung angebote 
Kaution von 10 000 Mark ift abgelehnt worden. DE 
L. hat übrigens bereits vor ſeiner Verhaftung am 
29. März an einen Bekannten einen vom 30. än 
vordatierten Brief gerichtet, nach dem er die Flucht 
ergreifen wollte, da er die Anterſuchung nicht m 
erkragen könne. Dieſer Abſicht kam die Staats⸗ 
anwaltſchaft durch ſeine Verhaftung zuvor. — 
Kampf gegen die Hutnadeln wird nunmehr au 
Danzig und feinem Regierungsbezirk mit Energie 
durchgeführt. Der Regierungspräſident erläßt I” 
eben eine Polizeiverordnung, wonach die Spitzen der 
aus Hüten und anderen Kopfbedeckungen hervor 
ſtehenden Hutnadeln an Orten, die dem öffentlichen 
Verkehr zugänglich ſind, mit ſchützenden, jede Ver⸗ 
letzung ausschließenden Hülſen zu bekleiden jind- 
Übertreiungen dieſer Polizeiverordnung werden, 104 
weit nicht aufgrund allgemeiner Strafbeſtimmungen 
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe 
zu 60 Mark, im Anvermögensfalle mit entſprechen⸗ 
der Haft geahndet. — Die fielen Ce Apr 
fean „die in Danzig geplant ift, wird Ende April 
oder 
rate werden auch auf ihre Schwimmfähigkeit hin 
in kleinen Baſſins vorgeführt werden. — Auf dr 
Danziger Waldſpielbühne zu Langfuhr finden ti 
dieſem Jahre, am 16. Juni beginnend, drei Muf 
gen von Kleiſts „Hermannsſchlacht“ mit Nüd> 
icht auf das Jubiläum des Kaiſers ſtatt. — Die 
anziger Straßenbahn A.⸗G. erzielte im abge⸗ 
laufenen 1 einen Reingewinn non 
353 113 Mark nach reichlichen Abſchreibungen. Die 
Einnahmen betragen 1908 620 Mark, die Ausgaben 
1110145 Mark. Es wird eine Dividende von 7% 
Prozent gegen 7 Prozent im Vorfahre verteilt. 
Elbing, 4. April. (Einen Selbſtmordverſuch mit 
Lyſol) unternahm in der Nacht zu Freitag in einer 
Privatpenſion der Junkerſtraße die 22 Jahre alte 
Kellnerin Sch. aus Bromberg. Sie ſtand in dem 
Verdacht, in einem Modewarengeſchäft ſich eine 
Jacke angeeignet zu haben. Der herbeigerufene Arzt 
pumpte dem Mädchen den Magen aus und ſorgte für 
ſeine Überführung ins Krankenhaus. Ob fie mit dem 
Leben davonkommen wird, iſt noch unbeſtimmt. 


g Bromberg, 6. April. (Verſchiedenes) Ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem Bollwerk am Ufer der Brahe. Dort 
wurden von der Firma Eberhardt mehrere eiſerne 
Schleuſentore in einen Kahn verladen. mit dem ſie 
nach Schleſien befördert werden ſollten. Als eines 


wieder ſpielen, für nichts anderes mehr Sinn 
und Gedanken haben! ; 

Sie ſoll geſtraft werden, fie ſoll leiden, die 
hochmütige, gehaßte Frau! ! 

Und doch lohte nicht Haß, ſondern glühende 
Leidenſchaft in ihm, als er, in die Tür des 
Muſikſaales tretend, Truchſeß auf der Geige 
ſpielen hörte und ſehen mußte, wie die ſchöne 
Frau, die in der vorderſten Reihe ihrer Gäſte 
ſaß, mit hingebender Liebe zu ihm aufblidte, 
Ihre ganze Seele lag in dem Blick. 

Bald darauf verabſchiedeten ſich die Gäſte. 

Als ſich Prinz Singen über Irenes Hand 
zum Kuſſe beugte und ſie dann mit einem ihr 
unverſtändlichen Blicke anſah, überlief es ſie 
kalt. - 

Stumm ſtand fie dann am Arme ihres Manz 
nes auf der Veranda. Im Parke ſchluchzten und 
jauchzten die Nachtigallen, Blumendüſte ſtiegen 
von den Beeten auf, in der Ferne rauſchte der 
Fluß, der Mond übergoß die Landſchaft mit 
feierlichem Licht. 

„Du biſt ſo ſtill und ſo blaß, Herzkind. War 
dir das Feſt zu anſtrengend, oder hat dich 
jemand verletzt?“ i 

„Nein, Alexander, der heutige Tag krönt in 
harmoniſcher Weiſe unſer Glück. Und doch. — 
Lache mich aus, mir iſt ſo bange, als nähme es 
bald ein Ende — bald!“ 

„Irene! Mein Weib! So kenne ich dich noch 
nicht! Du biſt überreizt, noch nicht in deinem 
ſchönen ſeliſchen Gleichmaß. Aber ſelbſt wenn 
das Schickſal uns ein Leid ſenden ſollte, würden 


wir es nicht gemeinſam tragen und darum er⸗ 


tragen?“ 
„Ja, ja, gemeinſam!“ 


Mit ungewohnter Leidenſchaft umſchlang ſie 


ihn, und er fühlte durch die leichte Seide den 
ſtürmiſchen Schlag ihres Herzens. — — — — 
(Fortſetzung folgt.) 


nfang Mai veranftaltet werden. Die Appa- 
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Tore an der Kette des Kranes in der Luft 
e riß plötzlich eine der Öfen aus, durch welche 

ie $o chlungen war, und das 120 Zentner 
uud Ar ſtürzte zu Boden, die Arbeiter Müller 
ijoy ucharski mit ſich reißend. Der erſtere war 
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tem en 
näherer nterſuchung no 
zeil), während die bei be⸗ 
Mä S tot waren. Die beiden noch lebenden 
geschafft wurden in das Krankenhaus Bethesda 
tacit, woſelbſt mittels eines Sauerſtoff⸗Appa⸗ 
es Wiederbelebungsverſuche vorgenommen wur⸗ 
man hofft, ſie am Leben zu erhalten. Es 
und elt ſich um einen Arbeiter aus Wongrowitz 
Gana ei Galtzier. Der Wongrowitzer und ein 
delt dier find im Krankenhauſe. Anſcheinend han- 
die es ih um Kohlenoxydgasvergiftung. — Einem 
der en Althändler wurde von einem Fremden in 
Stab n eine Geldbörſe mit über 500 Mark ge- 
Di as Beim Halten des Zuges gelang es dem 
e in der Dunkelheit zu entkommen. 


S — ———— 
Lokalnachrichten. 


jas Erinnerung. 8. April. 1912 T Stonomterat 
N Aichbichler, bekannter Abgeordneter. 1908 + 
maoir Franz Mraczek zu Wien, bekannter Derz 
ton ologe. 1905 7 si Joſef Straßmeyer in Dja- 
gar. 1904 Unterzeichnung des engliſch⸗fra gischen 
jet ommens. 1897 f Heinrich von Stephan, Saas 
1880 tär des deutſchen Reichspoſtamtes, zu Berlin. 
5 T Guſtav von Lauer, der Leibarzt Kaiſer Wil- 
n I. 1886 au and e Wilhelms II. 
St Württemberg mit Prinzeß Charlotte von 

gaumburg⸗Lippe. 1866 Geheimes Bündnis 

iden Preußen und Italien. 1866 * Prinzeß 
riedrich 5 von Preußen, geb. Prinzeß zu 


im Ba 


2 


en anderen 


chleswig⸗Holſtein, Schweſter der deutſchen Kaiſeri 
645 Sieg der Italiener über die Öfterreicher bei 
Dito. 1847 + Gaetano Donizetti zu Bergamo, bes 


kannter O i * Ri 
ter Opernkomponiſt. 1839 * König Kari I. vo 
Rumänien, 1835 + Wilhelm von Humboldt 20 


Thorn, 7. April 1913. 
pa, (Generalleutnant z. D. Olden⸗ 
den rg 7.) In Elerswalde ift der figere Komman⸗ 
Gar der 35. Diviſion, die im vorigen Jahre von 
naaudenz nach Thorn verlegt wurde, Generalleut⸗ 

ant Paul Frierich Oldenburg, verſtorben. Herr Ol⸗ 
Anburg iſt am 30. September 1850 als Sohn des 
states Bernhard Oldenburg in Hermannshagen 
in Pommern g oren. Er trat am 12. April 1869 
N das Füfilierregiment Nr. 34 ein, machte in dieſem 
Sach den Feldzug 1870/71 mit und wurde am 16. 
eptember 1870 zum Leutnant befördert. Im Feld⸗ 
füge erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 2, Klaſſe. Am 
1 März 1878 wurde er Oberleutnant und als 
olcher in den Jahren 1882—1885 zur Kriegsaka⸗ 
demie kommandiert, nachvem er ſchon 1881 in das 
amals neu errichtete Infanterieregiment Nr. 129 


in Bromberg verſetzt war. Am 25. März 1885 wurde 


r Hauptmann und im Jahre darauf in den Großen 
eneralſtab kommandiert. 1892 wurde er als Kom⸗ 
dagniechef in das Infanterieregiment Nr. 64 verſetzt. 
Im 17. Oktober 1893 zum Major befördert und ein 
Jahr darauf zum Bataillonskommandeur ernannt, 
Wurde er 1897 in das Infanterieregiment Nr. 151 
derſetzt. Am 18. April 1900 erfolgte unter Beför⸗ 
derung zum Oberſtleutnant ſeine Verſetzung zum 
Stabe des Infanterieregiments Nr. 23, und am 22. 
April 1902 wurde er, unter gleichzeitiger Beförde⸗ 
rung zum Oberſt, Kommandeur des Infanterieregi⸗ 
ments Nr. 151, am 16. Oktober 1906 Generalmajor 
Und Brigadekommandeur in Danzig und am 27. 
Januar 1910 Generalleutnant und Diviſionskom⸗ 
mandeur in Graudenz. Von dieſer Stellung wurde 
eneralleutnant Oldenburg am 6. April 1912 in 
enehmigung feines Abſchiedsgeſuches enthoben und 
unter Verleihung des Kronenordens 1. Klaſſe zur 
ispoſition geſtellt. — Der Kommandeur der 35. 
iviſton, Generalleutnant Hennig, widmet dem 
Entſchlafenen einen Nachruf, in dem es heißt: Der 
ntſchlafene hat vom 5. März 1910 bis 6. April 
1912 an der Spitze der 35. Divifion geſtanden die 
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ſich auch bereit erklärt, Spra 


das Andenken ihres energiſchen und bewährten 


Führers und wohlwollenden Vorgeſetzten in treuer 
Erinnerung halten wird.“ f 
— (Perſonalien vom Gymnasium.) 
Herr Eymnaſtallehrer Dorrn ift vom 1. April d. Is. 
ab auf ein Jahr beurlaubt, um an der Muſik⸗ 
akademie zu Charlottenburg weiteren Studien ob⸗ 
zuliegen. Nach Beendigung des Kurius wird Herr 
Dorrn, mit Entbindung von ſeiner ſonſtigen Tätig⸗ 
keit an der Vorſchule, als Muſiklehrer der Gyni- 
naſien angeſtellt werden. 1 
— (Perſonalien ausdem Landkreiſe 
Thorn.) Der Kämmereilaſſenrendant Bartel in 
Podgorz iſt vom Herrn Oberpräſidenten zum Amts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Podgorz 
auf ſechs Jahre, vom 11. April 1913 bis 10. April 
1919, ernannt. — Die Wiederwahl des Beſitzers 
Karl Zobel in Smolnik zum Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Smolnik iſt vom königlichen Landrat be⸗ 
ſtätigt. — Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Kluß⸗ 
mann⸗Browing wird in den Geſchäften des Amts⸗ 
bezirks Sternberg bis Ende Mai von dem Stell⸗ 
vertreter 5 neher Feldt⸗Kowroß vertreten. 
— (Der Pfingſtausflug in die Hohe 
Tatra) findet auch dieſes Jaht ſtatt. Programme 
ſind zu beziehen durch Dr. Otto, Breslau 18, Tier- 
gartenſtraße 16. f 
— (Liedertafel Thorn⸗Mocker) Am 
Sonnabend veranſtaltete der Verein in den Sälen 
des Artushofs ſein zweites Wintervergnügen — 
als das zweite in beſcheideneren Formen. Es wurde 
ſogleich mit dem Tanze begonnen, doch fehlte der 
Geſang nicht ganz. Gegen 10 Uhr trugen die 
Sänger unter Leitung des Herrn Muſildirektor 
Char das friſche Lied „Der Jäger aus Kurpfalz“ 
ein Tanzlied und das Volkslied „Am Waldrand 
ſteht ein Tannenbaum“ vor. Der Sängerball ſchloß, 
nach der Kaffeepauſe, mit einer höfiſchen Quadrille. 
— (Thorner Verkehrsausſchuß.) Am 
Sonnabend fand eine Sitzung ſtatt, an der außer 
dem Vorſitzer Haus Buchdruückereibeſitzer P. Dom- 
browski vom Hausbeſitzerverein die Herren Kauf 
mann Dorau, Buchhändler Golembiewski un 
Kaufmann Paul Meyer, vom Bürgerverein die 
Herren Buchdruckereibeſitzer Hoppe und Chef: 
redakteur Wartmann teilnahmen. Es wurden ĝu- 
nächſt eine Reihe von Eingängen zur Kenntnis 
gom und erledigt. Mit der Tagung des weſtpr. 
erkehrsverbandes am 3. Pfingſttage in Breslau 
gegenen der Verſammlung des Bundes deutſcher 
erkehrsvereine, die ebenfalls in Breslau vom 13. 
bis 15. Mai ſtattfindet und mit einem Ausfluge 
nach Poſen endigen ſoll, erklärte man ſich einver⸗ 
ſtanden. Für die neue Ausgabe des Führers durch 
schlug an der in kur erſcheinen jol, wird im 
nſchluß an den Artikel „Thorn“ ein Propaganda- 
Inserat aufgegeben werden. Die Beteiligung an 
der 1. Verlehrsausſtellung zu Stettin, die vom 24. 
Mai bis 8. Juni dauern ſoll, wurde beſchloſſen. 
Bedauert wurde, daß wegen der hohen Koſten eine 
Beteiligung an dem Bildſchmuck in den Eiſenbahn⸗ 
wagen, den ſich größere Städte und Badeorte leiſten 
können, Abſtand genommen werden mußte. Einen 
rößeren Raum in den Erörterungen nahm die 
peage des Thorner Rathausbrunnens ein. Die 
einungen über die zweckmäßigſte Form des 
Brunnens gingen auch hier auseinander. 
emein als eine glückliche Idee be⸗ 


Während es allg je 
zeichnet wurde, einen Zierbrunnen mit der Fliſſaken⸗ 


figur zu errichten, der eine politiſche Bedeutung un⸗ 
möglich beigemeſſen werden könnte, wurde die Auf⸗ 
ſtellung eines ſolchen Brunnens im Ratshaushofe 
allerdings nicht als erwünſcht erachtet. Die Fliſſaten⸗ 
figur könnte am Weichſelufer an einer günſtigen 
telle verſinnbildlicht werden. Von einer Seite 
wurde für den Rathaushof die Auſſtellung eines 
Brunnens in der früheren, ursprünglichen Form, 
nur künſtleriſcher ausgeführt, gewünſcht, da bei der 
Wucht der Amfaſſungsmauern, der Kleinheit des 
Hofes und der Art des Verkehrs ein Zierbrunnen 
dort überhaupt nicht hinpaſſen würde. Von anderer 
Seite wurde die Anſchauung vertreten, daß ein Zier⸗ 
brunnen mit einer Fantaſiefigur auch hier ſchön 
und anziehend wirken könne, wenn der Hof gärt⸗ 
neriſchen Schmuck e was ja beabſich igt fei. 
Der Ausſchuß neigte in feiner Mehrheit der Anſicht 
zu, a ür den Zierbrunnen, der He allſeitig 
gewünſcht wurde, da ein ſchöner Zierbrunnen nicht 
nur eine Anziehung auf den Fremden ausüben, ſon⸗ 
dern auch der Bürgerſchaft dauernd Anreiz zur 
Freude gewähren würde, ein anderer Platz wenn 
nicht vor dem Stadttheater, ſo etwa vor der Reichs⸗ 
bank, gewählt werden Yu Schließlich gab 
man der Hoffnung Ausdruck, daß es den Förderern 
der Brunnenidee gelingen werde, eine Löſung der 
Frage zu finden, die allgemein befriedigt, und zu⸗ 
Rath der 1 >a die Verſchönerung des 
athaushofes die wiederholt in den Verſamm⸗ 
lungen des Bürgervereins angeregt worden, nun⸗ 
mehr au Ausführung komme. Zum Schluß wurde 
vom Vorſitzer darauf hingewieſen, daß die Fremden⸗ 
verkehrsangelegenhett einen immer größeren Auf- 
wand von Arbeit erfordere, ſodaß es notwendig ſei, 
die Aufgaben Stellen zuzuweiſen, die in der Lage 
ind, dafür ausreichende Arbeitskräfte bereit zu 
ſtellen, und denen an Gräber: Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, als dem Verkehrsausſchuß. der in der 
Häuptſache auf die Beiträge der beiden Vereine, 
aus denen er hervorgegangen, angewieſen iſt. Die 
Förderung der Verkehrs⸗Propaganda erſcheint nicht 
weniger wichtig, als die Verſchönerung der Stadt 
für die in letzter Zeit ganz bedeutende Mittel 
ſtädtiſcherſeits aufgewendet werden; eine Löſung 
der Frage wäre wohl darin zu finden, daß der Ver⸗ 
ſchönerungsverein, deſſen Leitung in den Händen 
der Spitzen der ſtädtiſchen Verwaltung liegt, auch 
die Aufgabe des Verkehrsausſchuſſes mitübernehme, 
wobei auch die Anterſtützung der Bürgerkreiſe der 
Sache nach wie vor zugewendet bleiben wird. Zu⸗ 
nächſt würden die beiden meiſtbeteiligten Vereine, 
der h de a und der Bürger⸗ 

verein, ſi t dieje Angelege t üſſi 
machen haben. n rule di 
— (Noch ein Kurius für Stotterer 
und andere Sprachleidende in Thorn.) 
Auf Anregung mehrerer Intereſſenten hält das 
Sprachheilinſtitut „Phöbus“, Leiter Dr. Schrader, 
nochmals einen Kurius in Thorn, Bacheſtraße 13, 
3 Treppen, ab, wozu die Anmeldungen bis ſpäteſtens 
Dienstag den 8. April erfolgen müſſen. Die Reſul⸗ 
tate des erſten Rurfus. jo wird uns mitgeteilt, jind 
als hervorragend zu bezeichnen, da die Teilnehmer, 
welche jahrelang unter den F eee litten, 
ſchon nach einigen Stunden eine fließende Sprache 
erlangten. Damit hat der Leiter des Kurſus das 
in ihn geſetzte Vertrauen ee und er hat 
leidenden eine per⸗ 


von grosser 
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ſönliche Rücksprache mit bepandelten Teilnehmern 
zu ermöglichen. Dieſes Entgegenkommen dürfte 
wohl jeden Zweifel an den Erfolgen des genannten 
Inſtituts ausſchließen. Näheres ſiehe Inſerat in 
eutiger Nummer. 


r Podgorz, 7. April. (Kriegerverein. Eiſen⸗ 
Faden ended Der Kriegerverein hielt am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend im Vereinslokal ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, die ſtark beſucht war und vom 
1. Porſitzer, Herrn Zollſekretär und Leutnant d. R. 
Meyer, mit einem dreifachen Hurra auf den oberſten 
Kriegsherrn . wurde. Aufgenommen wurden 
9 Kameraden. Es wurde en eine Schieß⸗ 
abteilung im Rahmen des Vereins zu gründen. 
Der Vorſitzer des Kriegervereins ift gleichzeitig 
Vorſitzer der Schießabteilung. Die Schießübungen 
werden im e abgehalten. Auch wurde 
die Gründung einer Wandepbibliothek beſchloſſen. 
Zu dieſem Zweck tritt der Kriegerverein der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung mit einem 
Jahresbeitrag von 20 Mark bei. Dafür liefert die 
Feſellſchaft alle Jahre Bücher im Werte von 200 Mk. 
Durch eine von nun an zu führende Liſte ſoll feft 
geitellt werden, welche Kameraden zegelmähig, die 
Sitzungen beſuchen. Der 2. Vorſitzer, Lehrer Berg, 
hielt einen längeren Vortrag über: „Johanna 

tegen, das Heldenmädchen von Lüneburg“, wofür 
ihm der 1. Vorſitzer im Namen des Vereins dankte. 
— Der Lademeiſter Pipiorra von hier ift zum Ober- 
lademeiſter und der Eiſenbahngehilfe Pollet zum 
Eiſenbahnaſſiſtenten ernannt. 


r Podgorz, 7. April. (Außerordentli Ge⸗ 
meindeperordnetenſitzung.) In der am verfloſſenen 
Sonnabend abgehaltenen Gemeindeverordneten⸗ 


[bung wurde über den et Bau eines 
ereinshaufes beraten. Die Angelegenheit wurde 
vorläufig vertagt. N 

Aus dem Schweine Thorn, 7. April. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche unter den Schweinen 
des Beſitzers Albert Trenkel in Steinau iſt erloſchen. 
Ausgebrochen ift die Seuche anſcheinend unter den 
Ne des Nachtwächters Kaczmarek in Klee⸗ 
felde. i 
a a OČ y 

Aprilwetter. 

Das Aprilwetter ift ſprüchwörtlich geworden: 
denn im April iſt es garnichts ſeltenes, daß blauer 
Himmel und tiefgraue Wolkenmaſſen, heller 
Sonnenſchein und ſtrömender Regen in lieblichem 
Wechſel einander ablöſen. Auch im Leben der 
Menſchen kennt man das Aprilwetter: gar oft 
wechſeln plötzlich Stimmungen und Launen. Da iſt 
die Gnädige, vor deren Nerven nicht nur die 
Dienſtboten, ſondern auch der Gatte und die Kinder 
allen Reſpekt haben. Heute nett, freundlich, reizend 
— morgen ein unausſtehlicher Hausdrache. Aber 
vielleicht hat auch der Hausherr ſeine zwei, drei und 
mehr Seiten. Ein bischen verſalzenes Eſſen, und 
er zieht ſich wütend in ſeine Knurr⸗ und Brummecke 
urück. Ja, ſogar bei den viel räſonierenden Dienſt⸗ 
Feten herrſcht hin und her der reine April. Wenn 
die Mine ihren Karl am Sonntage nicht hat ſehen 
können, jo kann es am Montage ein Geſicht wie 
ſteben Tage Regenwetter geben. Schlimm, traurig 
ift es, wenn die Vorgeſetzten den Untergebenen 
gegenüber allzuſehr von bloßen Stimmungen beein⸗ 
flußt find. Anſagbare Ungerechtigkeit macht fiù 
infolgedeſſen geltend, während auf der anderen 
Seite unwürdige Schmeichelei oder nagende Ver⸗ 
bitterung Platz greiſen. Am wenigſten ſollte man 
der unreifen Jugend das launiſche Weſen durchlaſſen. 
Es wird ſonſt im ſpäteren Leben erſt recht an Selbſt⸗ 
ucht und Feſtigkeit fehlen. n Kinder“, 
jagt einmal Marie von Ebner⸗Eſchenbach, „ind die 
unglücklichſten; ſie lernen ſchon in jungen Jahren 
die Leiden der Tyrannen kennen.“ Kinderlaunen 
werden gewöhnlich am ſicherſten durch eine ange⸗ 
meſſene Portion ungebrannter Aſche vertrieben. Er⸗ 
wachſene Menſchen müſſen ſich freilich ſelber in Auf⸗ 
ſicht und Erziehung nehmen. Wo nicht wirkliche 
Krankheit vorliegt, läßt ſich mit einigem guten 
Willen 19 0 manches machen. Man muß nur be⸗ 
denken, daß man doch nicht allein auf der Welt iſt. 
Wenn nun alle Mh mit denen wir geſchäftlich, 
amtlich oder geſellſchaftlich zu verkehren haben, auch 
ſo unerblümt ihre Launen zum beſten geben wollten! 
Das würde einen ganzen Rattenkönig von Zwiſtig⸗ 
keiten und Argerniſſen geben. Schopenhauer hat die 
elehrte Erklärung aufgeſtellt: Das Feſthalten und 

efolgen der Grundſätze, den ihnen entgegenwirken⸗ 
den Motiven zum roh iſt Selbſtbeherrſchung.“ 
Man braucht noch kein Gelehrter zu ſein, und wird 
ſichs bei einiger Überlegung doch ohne weiteres klipp 
und klar machen, daß zur rechten Zeit eben auch eins 
mal die rechte Zügelung des eigenen Ichs nötig tft. 
Andernfalls erſchwert man ſich und den Mit⸗ 
menſchen ganz unnötig das Leben. p. 


Wohltätigkeitskonzert in Thorn. 

In den Dienſt der Wohltätigkeit ſtellte am 
Sonnabend mit einem Konzerte zum beſten der Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins zur Bekämpfung der Tuber- 
kuloſe der Mozartverein feine geschätzten Kräfte. 
Wer angenommen hatte, daß, wie es bei ſolchen 
Veranſtaltungen bisweilen vorkommen foll, der 
gute Wille zür Beurteilung des Niveaus der Dar⸗ 
bietungen hätte mit inbetracht gezogen werden 
müſſen, der wurde ſchon mit dem eriten Chor raſch 
eines beſſeren belehrt., Denn es war in erſter Linie 
ein hoher und edler Kunſtgenuß, was vom Mozart⸗ 
verein geboten wurde, und dieſer trat nicht auf das 
Podium, als wolle er ſo nebenbei aus ſeinen Schatz⸗ 
kammern für eine gute Sache auch etwas Annehni⸗ 
bares beitragen, ſondern als gelte es einen heißen 
Wettbewerb um Siegeskronen und Lorbeerzweige. 
Und es wurde nicht mit einer Liederleſe aufge⸗ 
wartet, die eine tüchtige Sängerſchaft nach ein paar 
erniten Proben ohne weiteres befriedigend zu Gehör 
bringen kann, ſondern mit einem umfangreichen 
und zumteil ausgeſucht ſchwierigen Programm, 
deſſen Bewältigung in erhebender und wahrhaft 
ſchöner Form auch bei den günſtigſten Voraus⸗ 
letzungen an Stimm⸗Material und techniſcher Durch⸗ 
bildung des Einzelnen eine energiſche, fleißige 
Arbeit und Feilung, eine Hingabe des beſten und 
ſtärlſten Willens, eine begeiſterte Sangesfreude 
beim Chor wie bei ſeinem Leiter erfordern mußte. 
Zum Vortrage gelangten gente Chöre, vier., 
Jess, ſieben⸗ und achtſtimmig, Soli von Frauen: 
timmen und Klaviervorträge, insgeſamt 24 Stücke, 
woraus ſich der Amfang und die Vielſeitigkeit des 
mufikaliſchen Programms ergibt. Die Aula des 
königlichen Eymnaſiums, in der das Konzert ſtatt⸗ 
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fand, war dis auf den letzten Platz von einem 
1 Publikum der Zivil⸗ und Militärkreiſe 
beſetzt, u. a. waren zugegen der Gouverneur Exzel⸗ 
lenz von Schack und Herr Eriter Bürgermeiſter Dr. 
Sale, der als Vorſitzer des Vereins zur Bekämpfung 
der Tuberkulose in dieſer Wem Ag fo vortreff⸗ 
lich das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver⸗ 
binden gewußt hatte. „Palmſonntagmorgen“, eine 
wuchtige Kompoſition von M. Bruch mit 
dem Text Emanuel Geibels, die zu den Lieblings⸗ 
ſtücken unſeres Kaiſers zahlt und von ihm immer 
wieder zu Gehör verlangt wird, eröffnete die Vor⸗ 
tragsfolge und gab dem ſtarken Chor Gelegenheit 
eine in allen Stimmen gleich hochwertigen Kräfte 
pielen zu laſſen. Die Klangwirkung war bei einer 
‚ehr günſtigen Akuſtik ausgezeichnet, der Ton ſtets 
rein bis zum letzten Hauche. Nach einem zweiten 
Chor „Nord und Süd“ von Schumann brachte Frau 
Grote drei Altſoli zu Gehör. Mit großem Genuſſe 
mußte man dieſer Stimme lauſchen, die in der Tiefe 
zwar nicht übermäßig kräftig, der aber in allen 
onlagen eine gleichmäßige, ſeltſam reizvolle Fär⸗ 
bung von der Natur verliehen wurde. Beſonders 
in weichen, ſchwärmeriſchen Tönen machte ſich dieſe 
ſchöne Ausſtattung des Organs vortrefflich geltend 
und erzielte große SE Eine Schumannſche 
Kompoſition „Der arme Peter“ für Mezzoſopran 
wurde dann von Fräulein Gehrmann vorgetragen 
deren ſtimmliche Begabung ſich ſchon aus dieſer 
kleinen Probe erwies, wenn auch für die Beurtei⸗ 
lung ihrer geſanglichen Leiſtungskraft noch kein 
Maßſtab daraus gewonnen werden kann. Fräulein 
Buſſe wartete nun mit zwei Glanzſtücken am 
Flügel auf, dem „Liebestraum“ von Likt und 
hopins Nocturno in Edur, die mit beächtens⸗ 
werter Technik und einer hohen Auffaſſung geſpielt 
wurden. Ret fröhliche Stimmung erweckten meh» 
rere Duette der Damen Frau Davitt und Frau 
Wewiorka, insbeſondere mit dem Wiegenliede aus 
„Des Knaben Wunderhorn“. Die Stimmen, die fi 
hier zu gemeinſamem Schaffen verbanden, gaben 
päter in Einzelvorträgen Beweiſe ihres 55 
Wertes. Der Chor erprobte ſich weiter an bedeu⸗ 
tenden Aufgaben, die ihm unter der temperament⸗ 
vollen, Gen Leitung feines Dirigenten Finz 
Wewiorka wohl gelangen. Ein Organ. das ſpielend 
allen Anforderungen gerecht wurde und, eſehen 
von der legeren Nichtbeachtung eines Wortanjanges, 
30 ſeine Stücklein zurecht gefeilt hatte wie den 
ierat eines ſchönen Geſchmeides, an dem alles blitzt 
und funkelt, offenbarte ſich in den Altſoli „Der 
Sieger“ und „Frühlingstag“ die Frau Wewiorka 
jang, Erlebt ſonſt häufig der muſikaliſche Genuß 
durch den Mangel des äſthetiſchen eine Trübung, 
8 war hier auch verwöhnten Anſprüchen in jeder 
eziehung genügt. Mit natürlicher Anlage vers 
banden ſich eine vortreffliche Schulung und ſcheinbar 
unbegrenzte Mittel, ohne Daß der ſelbſtſichere Klang 
in Höhe und Tiefe irgendwelche Einbuße erlitten 
hätte. Auch Frau Davitt, von der wir drei Sopran; 
vorträge hörten, verfügt über eine Stimme von 
zarter, ſchmiegſamer Schönheit, die zwar nicht ohne 
Unitrengung die ſchweren Aufgaben meiſtert und in 
ihrer Stetigkeit und Fülle nicht über einen unbe⸗ 
ſchränkten A a verfügt, aber in Wohllaut 
und Modulationsfähigkeit ihresgleichen lech Die 
Begleitung der Lieder vollführte im Wechſel mit 
dem Dirigenten des Vereins Herr Ulbricht mit ver- 
ſtändnisreicher Anpaſſung. Der Dirigent, Herr 
Wewiorka, er auf bem Flügel eine ahr 
Virtuoſität. eine beiden Vorträge fanden ſehr 
ſtarken Beifall; beſonders gefiel der „Große Mili⸗ 
tärmarſch“ von Schubert⸗Tauſig. Mit den Schluß⸗ 
chören legte der Verein ſich beſondere Ehre ein. Er 
brachte noch u. a. eine ſehr anmutige Kompoſition 
Kies Dirigenten zu Gehör und trug als Schluß⸗ 
ſtück das Pramatiſch bewegte Schumannſche Lied 
„Zahnweh“ vor, das an die Geſangstechnik die 
denkbar höchſten Anforderungen ſtellt. Aber auch 
hier 5 Herr Wewiorka mit genialer Sicherheit 
Über alle Klippen ſeinen Chor zur Vollendung. 
So war der Erfolg des Konzertes in allen Teilen 
ſehr befriedigend, wovon auch das Publikum mit 
ſeinem freudigen Beifall Zeugnis gab. Auch der 
materielle Ertrag der Veranſtaltung iit recht erfreu⸗ 
lich. Nach Abzug der Ankoſten, deren Hälfte dan⸗ 
fenswerter Weiſe der Mozartverein übernommen 
hat, konnten 180 Mark an den Verein zur Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe abgeführt werden. 


8. April: Sonnenaufgang 3.22 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.43 Uhr, 
Mondaufgang 5.39 Uhr, 
Monduntergang 9.12 Uhr. 


Jedermann fannt, wie kräftig er iit. 


„Vom 4. Monak an bekam mein kleiner Paul Scotts 
Emulſion und hat ſich durch ihren ſtändigen Gebrauch zu 
einem kräftigen, munteren Kinde entwickelt. Überraſchend 
war die anhaltende Gewichtszunahme, ſowie die geradezu 
ſichtbare Steigerung der Körperkräfte des Kleinen. Nach 
einer überſtandenen Operation iſt das ſtändige Einneh⸗ 
men Ihrer Scotts Emulſion laut Ausſage des Arztes 
für den Kleinen von großem Werte geweſen, um ihn 
wieder hoch zu bringen. Heute ſtaunt jedermann, wie 
kräftig und munter der Knabe iſt, und wie ſicher er 
überall herumläuft.“ 


EB BR 1911. (gez) Frau Gunta Wicherhaus. 


Wohlſchmeckend, leicht bekömmlich und des⸗ 
halb auch für den kindlichen Körper ausnutzungs⸗ 
fähig — das ſind die Vorzüge von Scotts Emul⸗ 
fion. In den entsprechenden, kleinen Mengen ver⸗ 
abreicht, läßt Scotts Emulſion die zarten Ge⸗ 
ſchöpſchen wieder aufblühen und erſtarken, und 
zwar oft in ſo überraſchender Weiſe, daß ſie kaum 
wiederzuerkennen ſind. Freilich iſt es nötig, bei 
der Marke „Scott“ zu bleiben, denn nur dieſe hat 
ſich ſeit bald 40 Jahren glänzend bewährt. 

Seotts Emulſlon wird von uns ausſchlteßuuch im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 


Driginalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke ( er unt dem 
Dorsch Seo & Borns, G. m. b. g., CINA. Ae 
Seſtandteile: Felnſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Grpzerkn 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 48, unterpoßphortgfauves Natron 2,0, 
pulv, Tragant 8,0, feinſter arab, Gummi pulm, 2,0, Maffer 129,0, 
Alkohol 110. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt, Mandel⸗ und 


$ Gaultheria! je 2 Tropfen. 


Literatur 


durch die Brunnen- NI G Z | 
Inspektion ©... a 

in Fachingen Èa 5 
(Reg.-Bez. Wiesbaden). “cnin 


Termin auf 


Mittwoch den 9. April 1913, 
vormittags © Uhr, 
im St, Jakobhshoſpital an, wozu Rauf- 
luftige eingeladen werden. : 
Thorn den 1. April 1913. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Hoſpitalſachen. 8025 

Kaufmänniſche 

Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 


Der Unterricht in der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule hat am 2. April 1918 
begonnen. Geſchäftsunternehmer, die 
ſchulpflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
beſchäftigen, werden darauf hingewiefen, 
daß ſie geſetzlich verpflichtet ſind, die 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schulbeſuch 


anzumelden, zu demſelben regelmäßig 


und rechtzeitig zu ſchicken bezw. abzu⸗ 
melden. Die Anmeldung hat nach 8 6 
des Ortsſtatuis ſpäteſtens am 14. Tage 
nach der Annahme in das Geſchäft, die 
Abmeldung ſpäteſtens am 3. Tage nach 
der Entlaſſung zu erfolgen. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beurlau⸗ 
bungen und die nachträgliche Entſchul⸗ 
digung von unerlaubten, jedoch plötzlich 
notwendig gewordenen Verſäumniſſen, 
ba bei dem Leiter der kaufmänniſchen 

orthildungsſchule, Herrn Rektor Lotlig, 
am Montag, Mittwoch und Donnerstag, 
von 3 bis 3½ Uhr, im Handbibliothek 
zimmer der hieſigen Knabenmittelſchule 
(Erdgeſchoß, Eingang von der Gerſten⸗ 
ſtraße) zu erfolgen. 

Thorn den 4. April 1913. 

Das Kuratorium 

der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 

ihule. 


Bekanntmachung, 
betreffend die gewerbliche 
Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche 
ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, 
Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) 
beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, 
dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in 
der hieſigen Fortbildungsſchule an⸗ 
zumelden und anzuhalten bezw. ſie 
von demſelben abzumelden, wie dies 
in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts 


vom 27. Oktober 1891 folgender⸗ 


maßen feſtgeſetzt ift: 
6 


Die Gewerbeunternehmer haben 


jeden von ihnen beſchäftigten, noch 


nicht 18 Jahre alten gewerblichen 


Arbeiler ſpäteſtens am 14. Tage, 
nachdem ſie ihn angenommen haben, 
zum Eintritt in die Forlbildungs⸗ 
ſchule bei 
melden und ſpäteſtens am 3. Tage, 
nachdem fie ihn aus der Arbeit ents 
laſſen haben, bei der Ortsbehörde 
wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten ſo zeitig von der Ar⸗ 
beit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt 
und umgekleidet im Unterricht er⸗ 
ſcheinen können. 
8 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten ges 
werblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ 
heit am Beſuche des Unterrichts be⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hier⸗ 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Grün⸗ 
den vom Beſuche des Unterrichts für 
einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie 
dies bei dem Leiter der Schule ſo 
zeitig zu beantragen, daß dieſer 
nötigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. Ar⸗ 
beitgeber, welche dieſe An⸗ und Ab⸗ 
meldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen oder die von ihnen 
beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Ge⸗ 
hilfen und Fabrikarbeiter ohne Er⸗ 
laubnis aus irgend einem Grunde 
veranlaſſen, den Unterricht in der 
Fortbildungsſchule ganz oder teil- 
weiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafen 
bis 20 Mark oder im Unver: 
mögensſalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Der Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule für das kom⸗ 
mende Sommerhalbjahr hat am 2. 
April begonnen. Die Anmeldung 
neuer Schüler erfolgt am Dienstag 
und Freitag jeder Woche, abends 
von 6 bis 6½ Uhr bei dem 
Herrn komm. Gewerbeſchuldirek⸗ 
tor Busse im Zimmer Nr. 4 des 
Gewerbeſchulgebäudes (Erdge⸗ 
ſchoß) Eingang (Hauptportal) 
21. 0 dem Gerichtsgefäng⸗ 
n + 

Nachmeldungen und Abmel⸗ 
dungen werden vom Herrn Ge⸗ 
werbeſchuldirektor Busse am 
Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derſelben Zeit entgegengenommen. 

Thorn den 3. April 1913. 

Das Kuratorium der Gewerbe⸗ 


ſchule. 
Vorberkitäng für alle Akten von 
Craming und Nachhilfeſtunden 


von geprüftem, erfahrenem, akademiſchem 
Lehrer. Guter Erfolg und Referenzen, 
Penſion. 

-Anfragen unter X. V. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein ſehr gutgehendes 


Geſchäft 


ſofort günſtig abzugeben. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 1500—2000 Mk. Ange⸗ 
bote unter K. Z. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


— ——— — ——— — — — — EEE 


$ 


der Drisbehörde angus i 
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> 


werden in eigener Fabrik 
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em und Steobhite 


Panamahüte von 1.50 M., Strohhüte von 75 Pf. an. 


„Edelweiß“, 
Färberei, chem. Reinigungsanſtalt und Weißwäſcherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerſtr. 1/7, 


8 r 


ſachgemäß auf neu gereinigt. 


Telephon 475. 


Wan 


derer - Fahrräder 


zu ermäßigten Preiſen. 


Von höchſter Vollendung. 


— — Vertreter: 


Brust, Thorn. 


Walter 


Paris 1900: Grand Prix. 


R dioaktive Schwefelbäder, 


Schlammbäder, Solbäder, ; 
Schwefel- und Solelnhalatlonen, 


Rheumatismus, Gicht, i 
Ischias, Hautkrankheiten, 
lose der Kinder, Frauenleiden u 
Kurkapelle, 
D chr 
ee on 


russ.-röm. u. elektr. Bäder, 
Zandersaal. 


Nenndorf) 


bel Hannover = 


GICHT m 


Au ilitärkonzerte, 10 8 


Spezialanstalt zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten. 
Mineralb#der des Bades 
Kudowa im Hause, 
Prospekte frei. 


Maſſenanzucht aller Arten und 


ataloge frei! 


& 


Obft⸗, Allee und Zierbäume. 
Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. 


Formen, Coniferen, Roſen und 


1132] aBayurus 


& 


zur Coburger Geldlotterie, 
Ziehung 8.—12. April 1913, 
Hauptgew. 100 000 Mk., 
hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachfl. 


Königl. Dom. Jaglotſch 


5 bei Hohenkirch Wpr. 
hat jederzeit ſprungfähige und jüngere 


Zuchtbullen 


aus feiner reinblütigen weſtpr. Herdbuch⸗ 
herde abzugeben; dieſelbe tunterfteht 
zwecks freiwilliger Tuberkuloſebekämpfung 
der Aufſicht der Landwirtſchaftskammer. 


Panama u, Skrohbäte 


nimmt noch zur Wäſche an 
Gustav Grundmann. 


Meinen geehrten Kunden zur geft. 


eldloſe anne l 2 6n, 


wohne (auch Eingang Bäckerſtr. 55). 


F. Bojarowski, Modiſtin. 


== Herren. 


Verlangen Sie ſofort meine G.⸗Liſte. 

40 Pfg. in Marken f. Porto und Ver⸗ 
packung. Diskreter Verſand. 

„DuygiensBerjand”, Danzig. 

® hinter Heringsdorf. 


Bansin . 


Ostsee- Bäder! 
Badedirektion grat. 


Mfohlüngen, Nebaraturen, Fe 


ſowie 


Neuanfertigung von Schuhwaren 
jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Artushof, Thorn. 


Auskunft durch die b 


T 


"Biete 50 gebrauchte 


Fahllüder 


ür jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 
kaufen, ſowie 


ditta 25 gebrauchte 


Nähmaſchinen, 


ebenfalls ſpottbillig. 


E. Straßburger 


Thorn, Brückenſtr. 17. 


Zu verkaufen: 
1 kiefernes Bettgeſtell mit Matratze, 
1 klefernes Kinderbettgeſtell, 
1 Brennabor⸗Fahrrad, 
1 Kinder⸗Patentſchreibpult. 
Zu erfragen Breileſir. 36, 2. 


Neue Möbel! 
» Achtung! 
Alte Möbel! 


Kleiderſchränke, Vertikow, Küchenein⸗ 
richtungen. Auch ſtehen verfchiedene 
guterhaltene Gegenſtände zum Ver⸗ 


kauf bei 
Arnold Naftanlel, 
Bäckerſtraße 16, im Laden. 
Teilzahlung geſtattet. 
Ein ländliches 


Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 
nungen, einem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. 


Kostmann, udak. || 


Bruteier 


von echten, rebhuhnfarb. Italienern vert, 
& Mandel (15 Stück) 3,50 Mk. 
Frau Schirrmeister Luwe, 
Fort Bülow. 


Eine gut erhaltene 


Remington⸗Schreibmaſchine 
zu verkaufen Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bettgeſtelle, Kleiderſchränke, 
Blumentiſch, Ampeln 


für Petroleum u. a. m. zu verkaufen 
Marienſtr. 7, 1. 


Gut verzinsbares Grunditäd 
(Moder) mit kl. Anzahl. z. verk. Aus⸗ 
kunft bei Eisenhart, Altſt. Markt 18. 
Faſt neue, modern gearbeitete 


Kleider und Koſtüme 
billig zu verkaufen Bacheſtr. 6, 2. 


Eine Plüſch⸗Garnitur 


ift bill. zu verk. Mocker, Königſtr. 30. 
Mehrere quterhaltene Rummets 


Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre 


ſtehen zum Verkauf bei 
Th. Wrablewskl, Mellienſtr. 90. 


1 großes Grammophon 
mit Platten iſt billig zu verkaufen 
Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 2. 


Ein nener Fleiſcherwagen 


(Berliner) ſteht preiswert 1 5 Verkauf 


; 2 kauf 


“Alte Sattel 


kauft 


3 Neander“ s gere. 48. Sattlermeiſter A. Stephan. 


n 


DD 


Breslau 3, 


und 


628 


5 Primaner- 
bestanden 
5 bereits 


Prospekt. 
Janitatsrat 
' in Soolbad 


aller Art, 


Für Nervenleiden 


2 


Freiburge 


| hr. J. Wolff's lachende 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,Fähnrichs»,‚Seekä 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng gereg 
christl. Anstalispensienat. 
Seit 1911 auch besondere 3 
Abiturienten =- Prüfung. 
Prüflinge, 
darunter 
Seit Januar 1910 bestanden 303 Zöglinge, 
E Abiturienten (darunter 16 Damen), 16 für 
38 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 36 (dar. 16 Ei 
für Obersekunda, 38 für Untersekunda u. 59 


Telephon Nr. 11 687- 
Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


Krankheiten, 


re e o 
RER R i 


1 


Strasse 42 


pi 
T 
ett” 

intritt 
geiles 

für 
die 
Bisher 


83 Abiturientell 


darunter 45 


äs 
Oberprim 
Extraneel 


Damen - Kurse 


Hohenſalza. 


Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. ft. 


P 


Prachtvolle Muster. 


Ein 


möglichſt hellfarbig, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. T. 477 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


a Geld u. Sopolhelen a ; 
Geld-Inrlehn ue d. 


ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbſtg., 
Schlevont, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rückp. 


5000 Nik. 


auf Schulbſchein und gegen Hinterlegung 
eines Hypothekenbriefes über 12000 Mk. 
zu 6 Prozent auf 3 Jahre geſucht. An⸗ 
gebote unter A. K. an die Geſchäfts⸗ 
der „Preſſe“. 


& Kopnungspefude, N 
Wohnung 


von 6—7 Zimmern und 2 Zimmern zu 
Bureauzwecken, Mittelpunkt der Stadt, 
von ſofort oder 1. Juli geſucht. Angeb. 
mit Preis unter M. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


m) 
Kleines, möbl, Jimmer, g 


eventl. mit Penſion, billig zu vermieten 
Windſtraße 5, 2, links. 


1 aut möbl. Zimmer 
von fof. zu vermieten Mellienſtr. 90. 
öbl. Vorderz. m. fep. Cing. von fof. 
bill. zu verm. Schillerſtr. 19, 1. 
in oder zwei gut möbl. Zimmer von 
fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 


Mäöbl. Wohnung Gerente. 10, 
Möbl. Zimmer mit auch ohne 


Benf. z. verm. 
Eliſabethſtr. 10, 2. 


Die von mir ſeit 7 Jahren innegehabte 


Wohnung 


von 5 Zimmern iſt von gleich oder 1. Juli 
zu 11 Beſichtigung vormittags 

r. 
J. Skok, Schillerſtr. 12, 2. 


3- M. 4-Zimmerwonnunden, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Littmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Palfonwohnung ae uns 
Mädchengelaß, per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 11. 


Wilhelmplaz 6, 2. Ei. 


Die feit 16 Jahren von Herrn Geheimen 

Juſtizrat Lippmann bewohnte Wohnung, 

7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtſchafts⸗ 

räumen ift vom 1. 4. 13 zu verntieten 
Zu erfragen beim Portier, Hof. 


Hrüdenitt. 20, 1. Eig., 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 


Kleine Wohnung 


. 


P 


— 
— 


ſofort zu vermieten 
Kloſterſtr. 10, vt, L 


. Gardinen 
Teppiche 


Billigste Preise, 


Leinenhaus 


1 Chlebowski 


Breitestr., Ecke Brückenstr. 


Ponuuygeſchirt, 


— Grösste Auswahl. 


Hochparterre: ſehr hübſche, $ 


räumige 


2⸗Jmmerwohnung, 


Waldſtraße 26, Badeeinrichkung, reichlich a 
Beigelaß, von ſofort zu vermieten. 
erfragen bei 


Baumſtr. Sopnart, Fiſcherſtraße⸗ 


Wohnungen 


von 2 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 10. 


Möbl. Offizierswohnung 


preiswert zu vermieten in der 
Mitte der Bromb, Vorstadt. wo; 
sagt die Geschäftsst, d. „Presse 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Marienſtr. 9, 1. 


b⸗Aimmertpohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich 


ſtraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr. y 


Yrelzimmertoahnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage, 

vom 1. April zu vermieten 
Sedanſtr. 5a. 

in der Nähe des Bayerndenkmals⸗ 

Gt. möbl. Vorderzim. z. om. Bäckerſtr. er 

5 R evtl. mit Benl- 

Gut möbl. Zimmer von ofort ober 

ſpäter zu vermieten Parkſtr. 18, 3, L 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Roggalz, Schuhmacherſtraße 12. 
Eine Stube, große Küche 
von ſofort zu vermieten Hofftr. 17. 
obi. Zimmer, jep. Cing, mit Pen. 
55 M., fof. z. verm. Windſir. 5, 3. 
Parterrewohnung 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 8, 2. 


2 Simmer, Küche, 
reichl. Zubehör, an kleine Familie vom 


1. 7. zu vermieten Waldſtraße 92, an 
Ulanenfaferne, Weiss. 


2 kleine Wohnungen, 
11 u. 14 Mk., zu verm Mellieuſtr. 89. 
1 Wohnung, 1 Stall mit Re⸗ 

miſen, 1 Werkſtätte 
zu vermieten Bergſtr. 4. 


3 gr. Geſchäftskellerräume, 


unter der Poſt gelegen, beſte Lage, von 
ſofort zu vermieten. Daſelbſt ift noch 
1 gr. Keller, als Lagerraum paſſend, zu 
vermieten P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Schlafstelle 


zu haben Kirchhoſſtraße 54. 


Merdeſtal!n Weser 12 
Gartenland, 


ca. 1 Morgen, auch qm⸗weiſe, verpachtet, 
Carus, Moder, Bahnhofswinkel 10. 


lündi 


Preußiſcher Landtag. 
„Abgeordnetenhaus. 

Am 158. a vom 5. April, 10 Uhr. 

Die Einen 9: von Dane gi — de 
irie Einzelberatung des Kultusetats (4. Ta 
wird ſortgeſetzt beim Kapitel 2 


Univerfitäten, À 
aufen. Funck (fortschrittliche Volkspartei): Die 
eigenen tarten Zweifel über die Möglichkeit einer 


als ip rankfurter Univerſität können im Hauſe 
la darwunden gelten; auch die finanzielle Grund⸗ 
ie K iſt geſichert. Wegen Erhöhung einiger Pro- 
den grae älter wird ſich Frankfurt ſicher nicht an 
tat wenden; dies nehme der Vertreter Mar⸗ 
une, Abg. Bredt, zur Kenntnis. Wenn Marburg 
ot ktraordinarium mit 570000 Mark erſcheink, 
n. Abg. Dr. Bredt wahrli zufrieden ſein. 
Heidelkmantiſchen Zauber kleiner Univerſitäten wie 
nicht org, Göttingen und Marburg beſtreite ich 
Deshalb find die Großſtädte für Univerſitäten 
nicht ungeeignet. 
füg g. Heine (mationalliberal): Die Mus- 
mi tungen des Abg. Liebknecht haben meine Freunde 
zu Entrüſtung erfüllt. Es iſt eine Qual, anhören 
in müſſen, wie dieſer Redner alles verhöhnt, was 
e lieb und teuer ift, und es tut uns in der Seele 
PE da da alles in den Staub gezogen wird was 
em Patrioten heilig iſt. Von der Frankfurter 
gene lität fürchte ich eine Schädigung auch Göttin⸗ 
ens Für dieje Univerſität jollte nunmehr umfo 
edgiſcher geſorgt werden. 5 
b E Gräf Moltke (freikonſervativ): Von der 
{ana tigten Hamburger Aniverſität muß Kiel 
were Benachteiligung befürchten. 
laſſubg. von Savigny (Zentrum); Die Zu: 
sung der Frauen an Univerfitäten hat ſich ſehr 
Kl eigert. Nachdem der Bundesrat auch über die 
lie Approbation der Frauen eniſchieden hat, 
dee das mediziniſche Studium der Frau näher zu 
geln. Den Wünſchen der Extraordinariate und 
kwatdozenten werden wir noch mehr entſprechen 
müſſen. Hinsichtlich der Frankfurter - Univerfität 
if den ‚finangielte Yeventen forbeitehen. Wuffätig 
$ die bien Pe der Stadt Münſter. Hat man 
X erlin je einen ens ee zugemutet? Die von 
Wöeſehenen Aue echtslehrern eingerichteten 
Die derholungskurſe ſind leider eingeſtellt worden. 
dasz Bemerkungen des Abg. Liebknecht waren fkan⸗ 
jois, n jedem Parlament der Welt wäre ein 
cher Redner in irgend einer Weiſe von der 
Tihüne verſchwunden. Dieſe Rede hat unfer vater: 
ve ches Empfinden gröblich verletzt. unge 
Hude an dieſen Herren haben wir lä aufs 
gegeben. Wir müffen aber verlangen, daß fie auf 
ES Empfinden der Mehrheit Rückſicht nehmen. 
usrade Liebknecht hat ja offenbar ſtets die Abſicht, 
Sp zu verletzen. (Lebhafter Beifall rechts und im 
pertrum; En Liebknecht: Wir find doch in 
einer Teegeſellſchaftl) 
di Abg. Dr. Wagner: Breslau (freitonſervativ): 
875 Zulaſſung von Ausländern muß fih in beſtimm⸗ 
n Grenzen halten. Das ſtolze rt: Germania 
Taeceptor 1 ſich jedenfalls in der Technik 
wer beſtraft. Nedner befürwortet Breslauer 
einiverſitätswünſche. Der Titel Dr. med, vet. ſollte 
"lid zugelaſſen werden. 
reh Miniſter von Trott zu Solz: Die Bor 
edner haben in der Hauptſache Einzelwünſche vor⸗ 
ragen, die allerdings eine verblüffende Sams 
ennknis verrieten. huh war fo groß, daß bei mir 
er Gedanke kam, ob nicht die Dozenten etwas nam: 
olfen haben. (Heiterkeit) Zur Frankfurter 
ten ge muß ich gegenüber Abg. von Savigny feſt⸗ 
hellen daß die finanzielle Seite befriedigend gelöſt 
D Natürlich werden wir für unſere ſtaatlichen 
Riverſitäten weiter ſorgen, ſoweit es die Finanzen 
peltatten, Wir brauchen den Wettbewerb der Frant 
er Univerſität nicht zu fürchten, können viel 


Urt 
mehr nur wünſchen, daß Hamburg eine recht gute 
——— EEEERBEEENER 


—— 


Die verfolgung Pigelots. 


5 Skizze von J. H. Ros ny. 
Autor. Aberſeßung v. G Be X1] e wKönigsberg. 
Nachdruck veorbten. 
Zu der Zeit, da ich der Sicherheitspolizei an⸗ 
gehörte, erzählte Lascombre, gab es einen Ein⸗ 
recher namens Pigelot, der auch den Beinamen 
abe und Matraſſe führte, und der noch nie von 
er Polizei gefaßt worden war. Er war ein 
remit unter den Räubern, das heißt, er lebte 


anjam für fiH allein. Die Vielſeitigkeit ſeiner 


Tricks machte ſeine Feſtnahme noch ſchwerer. Es 
iſt bekannt, daß die Mehrzahl der Einbrecher ihre 
eſtimmten Gewohnheiten hat, und daß man an 
er Art des Arbeitens oft dieſen oder jenen 
wiederkehrenden Dieb erkennt. Matraſſe mußte 
ſich wohl einer großen, berufsmäßigen Gelehr⸗ 
ſamkeit erfreuen: denn er ahmte bald dieſen, 
bald jenen Verbrecher nach. Anaufhörlich führte 
er uns auf falſche Fährten. Ich ſelbſt hatte ihm 
teben- oder achtmal vergebens nachgeſtellt und 
eine Menge unſchuldiger Leute an ſeiner Stelle 
ſeſtgenommen. Ich trug ihm dieje Scharte nach 
und perfor keine Gelegenheit, ihm wieder nach⸗ 
zuſpüren. Er wußte das und ſchrieb mir von- 
zeit zuzeit ein höhniſches Wort, indem er beſon⸗ 
ers darauf bedacht war, es an das Polizeiamt 


N 0 e und noch dazu auf offener Poſt⸗ 
arte. 


Es machte ſeine Feſtnahme beſonders ſchwie⸗ 
tig, daß er nur bares Geld oder Banknoten ſtahl. 
nd außerdem ſchien er eine ganz teufliſche 
zitterung für gute Gelegenheiten zu haben. 
iemals kehrte er unverrichteter Sache heim. 
Er richtete ſeine Mühe unfehlbar auf reiche 
entiers, die flüſſiges Geld im Hauſe hielten. 
Selten trug er weniger als fünftauſend Frank 
als Beute davon, und faſt immer war es eine 


Thorn, Dienstag den 8. April 1013. 


(Orittes Blatt) 


JAniverſität ſchafft. Auch ich bedauere die Preis- 


gabe der S Wiederholungskurſe. pi 

Abg. Schmedding (Zentrum): Die map: 
loſen und beweisloſen Angriffe . auf die 
Stadt Münſter weiſe ich zurück. Das Wohlwollen 
des Miniſters für die Univerfität Münſter begrüßen 
alle Weſtfalen in der Hoffnung, daß fiH der Staat 
dieſer Hochſchule noch weiter annimmt. > 

Ein Kommiſſar des Finanzminſters: Die 
Provinz Weſtfalen hat zu den Koſten der münſte⸗ 
riſchen juriſtiſchen Fakultät 125 000 und zum Aus⸗ 
bau der mediziniſchen Fakultät 240 000 Mark bei⸗ 

etragen, Bei dem Intereſſe der Provinz war ein 
fold er Beitrag Bere: t. 8 3 

ba: von beider Gelesen Die Pro: 
vinz Weſtfalen 125 zwar Beiträge zur Univerſttät 
Münſter Pan en, aber fie bann nicht damit ein- 
verſtanden Jein, daß die Höhe des Beitrages vom 
Staat feſtzuſetzen Jet. $ 

Miniſter von Trott zu Solz: Ich hoffe, 
mit der Provinz Weſtfalen zur Verſtändigung zu 
kommen. Der Beitrag Weſtfalens wird weder ein⸗ 
Bibi vom Staat noch von der Provinz feſtgeſetzt. 
Die Herren aus Weſtfalen haben jedenfalls allen 
Grund, zufrieden zu ſein. 

Abg. Styczinski (Pole) beſchwert ſich unter 
Heranziehung eines Spezialfalles darüber daß man 
polniſchen Studenten die Lektüre polniſcher Blätter 
verbiete. 

Ein Regierungsvertreter ſagt Prüfung 
des Falles zu. 

Abg., Freiherr von Schenk zu Schweins⸗ 
berg (fonjervativ) Ben t die zum Fall Jülicher 
erſchienene Broſchüre. Dieſe macht den Fehler, daß 
te das Präſentationsrecht der Univerſität mit dem 

i verwechſelt. Würde der Miniſter 
im Sinne der Broſchüre verfahren, ſo könnte er 
kaum noch auf a Fan ertrauen rechnen. 
Wir dürfen dem Volk nicht das Heiligſte nehmen, 
auch wih ins dem Deckmantel der akademiſchen 
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Se 
bg. Dr. 5 de de (fortſchrittliche Volks, 
partei): Das Vorſchlagsrecht der Fakultäten darf 
nicht angetaſtet werden. Die Fakultäten haben nicht 
blos Seelſorger zu liefern, ſondern auch die wiſſen⸗ 
aftliche Freiheit zu hüten. Das Wohlwollen des 
Miniſters lenke ich erneut auf die Kinderklinik in 
Königsberg. 

Ein Kommiſſar: Dafür bringt der nächſte 
Etat * De Mittel. 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Die 
meiſten ruſſiſchen Studenten kommen zu uns, weil 
die Juden an ruſſiſchen Univerſitäten . 
nicht ankommen. Der Prozentſatz der Ausländer 
wird aber un el nter habe ich nicht gez 
î t; man jol aber die kleinen Univerfitäten 
nicht herausſtreichen. Meine Bemerkungen über den 
Gntubez deutſchen Studenten halte ich aufrecht. 

nruhe. 

Abg. Dr. 5 fortſchrittliche Bolts- 
fachliche Der Halleſche Studentenſtreik ging auf 

chliche Beweggründe zurück und verweift uns auf 
das Refopmbedürfnis des mediziniſchen Unterrichts, 

Abg. Stroſſer (konſervativ): Liebknecht hat 
ſich vergeblich bemüht, ſeine geſtrigen Bemerkungen 
abzuſchwächen. Die Studentenſchaft wird feine 
Schmähn nicht vergeſſen. 


Ein lußantrag wird angenommen. Das 
Kapitel „Univerſttäten“ wird bewilligt. 

Kleine Vorlagen über die Errichtung neuer 
Amtsgerichte werden in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs über die 

obligatoriſche ländliche Fortbildungsſchule 
in ER weiteren Provinzen. 

Abg. von Geſcher (konſervativ): Wir be⸗ 
' 5 5 die Vorlage, wenn wir auch bedauern, daß 
ie über den Gegenſtand des Unterrichts nichts jagt. 
501 einem ſpäteren en Geſetz iſt dies nachzu⸗ 

olen. Mit dem Miniſter wünſchen wir, daß die 


noch größere Summe. Nach geſchehener Tai 
ruhte er jiġ aus. Er mußte wohl friedliche und 
wenig koſtſpielige Lebensbedürfniſſe haben, denn 
oft blieb er achtzehn Monate lang tatenlos. Es 
geſchah nach einer dieſer Ruhepauſen, daß er die 
Affäre Gripardon ausheckte. 

Gripardon war ein alter Bettler, der ſich 
nebenbei mit Wucher beſchäftigte. Er wohnte 
im vierten Stockwerk eines baufälligen Hauſes 
der Rue des Lavandieres⸗Sainte⸗Opportune und 
lieh ſein Geld beſonders an die Händler und 
Händlerinnen der Quatre⸗Saiſon aus. Seine 
Geſchäfte gingen gut: er beſaß zwei zuſammen⸗ 
hängende Häuſer an der Tombe⸗Iſſoire und 
hundertundzehntauſend Frank, von denen er 
einen Teil auf der Bank und den andern in ſei⸗ 
ner Bude aufbewahrte. Gripardon verließ ſeine 
Behauſung nur Montags von ein bis vier Uhr, 
um ſeine verſchiedenen Geſchäfte zu erledigen. 
Seine Mieten erhielt er direkt zuhauſe, aus den 
Händen feiner Portiers. Natürlich drechſelte 
Matraſſe das Geſchäft an einem Montag. Er 
hatte eine glänzende Einnahme. Sie betrug 
ungefähr zweiundzwanzigtauſend Frank in lau⸗ 
ter Papierſcheinen, und er ſandte einen Hundert⸗ 
frankſchein der Verwaltung der Halle mit der 
ſpöttiſchen Weiſung, ſie unter die bedürftigen 
Händler und Händlerinnen der Quatre⸗Saiſon 
zu verteilen. 

Ich wurde mit der Erforſchung dieſes Dieb⸗ 
ſtahls betraut und ſetzte allen erdenklichen Eifer 
an die Sache. Doch nach vierzehntägiger Tätig⸗ 
keit war ich noch nicht zu dem leiſeſten Schatten 
eines Reſultats gelangt. Und ich war bebreits 
ganz verzweifelt, als die Feſtnahme eines Strol⸗ 
ches mir zu einer gewiſſen Spur verhalf. Dieſer 
Vagabund hatte in der Nähe des Kanals bei 
Saint⸗Quentin einen Mann getroffen, der ihn 


Fortbildungsſchule auf religiös⸗ſittlicher Grundlage 
Aufgebaut iſt. 
nicht überall vermeiden. 
wohl nicht nötig. 

Abg. Dr. Dittrich (Zentrum): 
ſtand gegen den obligatoriſchen Neligionsunterricht 
verſtehen wir nicht. Wir beantragen Kommiſſions⸗ 
beratung. 

Abg. Dr. Schroeder Kaſſel (nationalliberal): 
Ausſchußberatung ſollte doch überflüſſig ſein; ſie 
würde dem Scheitern des Entwurfs gleichen. Der 
obligatoriſche Religionsunterricht läßt ſich nicht 
durchführen. Í 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freitonſervativ): 
8 3 in bei, 5 

Die Beratung wird vertagt. — Montag: York 
ſetzung, Kultusetat. : SRO 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


132. Sitzung vom 5. April, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Kühn. 

Das Haus erledigt die Rechnungen für den 
Reichshaushaltsetat für 1910 und die 
Rechnungen 
gebiete des gleichen Jahres ohne Erörterung end⸗ 
giltig in 3. Leſung. 

s folgt der 
Etat des Reichstages. 

Abg. Baſſermann (nil.) empfiehlt Annahme 
der Reſolution betr. Gewährung freier Eiſen⸗ 
bahnfahrt während der Dauer der Legislaturperiode. 
Der Wunſch iſt ein berechtigter. Die freie Fahrt wird 
doch nicht zu agitatoriſchen Zwecken benutzt, ſondern 
zur Wahrung der Intereſſe des Wahlkreiſes. Die 
Freifahrt ſollte bald gewährt werden, damit man 
nicht auf den Gedanken kommt, daß zwiſchen Wehr⸗ 
vorlagen und Freifahrt ein Zuſammenhang beſteht. 
(Heiterkeit.) Nehmen Sie auch unſere Neſolution 
auf Aberweiſung der Wahlprüfungen an einen be- 
ſonderen Gerichtshof an. (Beifall.) 

Abg. Stücklen (Soz.): Solange ſich der 
Reichstag dieſe Behandlung gefallen läßt, wird der 
Bundesrat nicht daran denken, eine Anderung ein⸗ 
treten zu laſſen. Der Überweiſung der Wahi- 
prüfungen an einen beſonderen Gerichtshof können 
wir nicht zuſtimmen. 40 Jahre hat der Reichstag 
je andate ſelbſt geprüft, nun ſoll er ji ein 

rmutszeugnis ausstellen. Dem können wir nicht 
zuſtimmen. Die Wahlprüfungskommiſſion ſollte auch 
in der ſitzungsfreien Zeit arbeiten. 

Abg. Dr. van Calter (nil.): Wenn wir auf 
ein aan t verzichten ſollen, 1 ſchon 
durchſchlagende Gründe vorliegen. Aber die Ent⸗ 
an ruht doch nicht in der Kommiſſion, ſondern 
m Hauſe, und das kann nicht ſchnell genug arbeiten. 
Unſere Reſolutton bezweckt lediglich eine Nach⸗ 
prüfung der ganzen Frage. Die Entſcheidung im 
Parlament iſt eine Machtentſcheidung, wie es ja 
auch nicht anders ſein kann. Der Reichstag hat ja 
ſelbſt die Wahlprüfungen des elſaß⸗lothringiſchen 
Landtages dem Oberlandesgericht überwieſen. 
Warum follten nicht die Reichstagswahlen dem 
Reichsgericht oder einem anderen überwieſen 
werden. n Wahlprüfungsamt am Oberverwal⸗ 
tungsgericht, beſtehend aus Richtern und Abgeord⸗ 
neten, wäre die geeignete Inſtanz. In England iſt 
man dieſen Weg gegangen. 

Abg. Dove (fortſchr.): Ich beantrage, dieje Re⸗ 
ſolution der Geſchäftsordnungskommiſſion zu über- 
weiſen. Der freien Fahrt ſtimmen wir zu. Das 
Recht der Wahlprüfungen muß dem Reichstage er⸗ 
halten werden. 8 

Abg. Dr. Spahn (Zir.): Die Prüfung der 
Wahlen erfolgt nach der Verfaſſung durch das 
Plenum, nicht durch die Kommiſſion. Wir find 
gegen den Antrag, haben aber nichts gegen die 
Überweiſung an die Geſchäftsordnungskommiſſton. 


mit Braten bewirtet ‚ihm hundert Sous geſchenkt 
und ihm verſchiedene Ratſchläge zum Einbrechen 
gegeben, die mich ſtutzig machten... Ob mit 
Recht oder Unrecht, ich glaubte die Art von Ma⸗ 
traſſe zu erkennen und machte mich nach der 
Picardie auf. 

Ich kam nach Saint-Quentin, deſſen Fn- 
duſtrie dieſen Ort zu einem der ſchmutzigſten im 
ganzen Frankreich gemacht hat. Ich machte mich 
daran, die Straßen, die Ufer des Kanals, ja 
ſelbſt die ſumpfigen Diſtrikte, die an die Stadt 
grenzen, abzulaufen. Nach Verlauf von acht⸗ 
und vierzig Stunden glaubte ich, Matraſſe in 
der Perſon eines einfach gekleideten Burſchen 
mit nachläſſigen Manieren zu erkennen. Wes⸗ 
halb? Ich weiß es ſelbſt nicht: unſer Beruf 
entbehrt nicht eines gewiſſen Inſtinktes, der, wie 
das Herz, Gründe hat, die dem Verſtande unbe⸗ 
kannt ſind. Der mir verdächtige Mann angelte 
gern in dem Kanal, etwa drei oder vier Kilo⸗ 
meter vom Hafen entfernt. Nun wäre ja dieſe 
Beſchäftigung nicht auffallend, wenn der Mann 
ein Einwohner des Ortes geweſen wäre. Doch 
das war nicht der Fall. Ich vergewiſſerte mich 
ohne Mühe, daß er in einem Hotel wohnte und 
niemand bekannt war, — — — 

Ich hätten den entſcheidenden Coup ſofort 
ausführen können. Obgleich ich mit der größe⸗ 
ſten Sorgfalt maskiert war (denn ich beſitze den 
Ruf, ein Muſter der Verkleidungskunſt zu ſein), 
ſo würde doch eine Nuance, ein Nichts, genügt 
haben können, um von dem ſcharfſinnigen Pige⸗ 
lot erkannt zu werden . . Von der heilſamen 
Furcht der Gerichtsperſonen geleitet, zog ich es 
vor, meine Nachforſchungen zu vervollſtändigen 
und mir die notwendige Machtvollkommenheit 
zu verſchaffen. Aber abgeſehen von dieſen Prin⸗ 


Der Sonntagsunterricht läßt ſich Freifahrten liegt im öffentlichen Intereſſe. 
Kommiſſionsberatung iſt können wir nur zuſtimmen. Der Überweiſung der. 


Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Gewährung Ihr 
r 


Wahlprüfungen an einen Gerichtshof ſtimmen wir 


Den Wider⸗ zu. Der Reichstag kann ſein Recht ruhig einem Ge⸗ 


richt übertragen. In rein formalen Entſcheidungen 
ſollte das Gericht, in politiſchen Fällen der Reis: 
tag den Ausſchlag geben. Su 

e Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchr.): Die 
Verhältniſſe bei den Wahlprüfungen find ja bes 
deutend beſſer geworden. Der Präſident bemüht ſich, 
ſie fa ſchnell wie möglich zur Erledigung zu bringen. 
Dafür können wir ihm dankbar fein. Vielleicht 
könnte man der Kommiſſion die endgiltige Entſchet⸗ 
dung übertragen. Vielleicht könnte man ſogar die 
Kommiſſtonsverhandlungen öffentlich machen. 

Abg. Fiſcher⸗Berlin (So * Auch wir ſind 
für Aberweiſung an die Geſchäftsordnungstom⸗ 
miſſion. Die Aberweiſung an einen Gerichtsho 
könnte auch nicht die ſkandalöſe Beeinfluſſung durch 
Landräte, wie ſie in Schwetz feſtgeſtellt wurde, ver⸗ 

indern. Auch die Richter ſind nicht unabhängig. 

enn es überhaupt noch unabhängige Richter air 
— — (Bizepräfident Dr. Paaſche erklärt diefe Be- 
merkung für unzuläjfig) — ich habe nur den 


für den Etat der Schutz⸗ Zweifel, wie ihn auch andere Parteien geäußert 


haben. (Sehr richtig! bei den Soz.) Redner geht 
nchen eh eichsgerichtsentſcheidungen in po 
litiſchen Prozeſſen ein und wird vom Vizepräſt⸗ 
denten Dr. Paaſche zur Sache gerufen.) . 

Abg. Bern ſtein (Soz.): Die engliſchen Richter 
entſcheiden auch nicht unparteiiſch in Wahr⸗ 
prüfungen. Das ſollten die Herren, die für das 
engliſche Syſtem eintreten, berückſichtigen. 

Abg. Dr. van Calter (nil.): Wir ſtültzen 
unſeren Vorſchlag nicht 12 das engliſche Syſtem. 
Wer einem Richter Parteilichkeit vorwirft, begeht 
en ne Unrecht. (Bravo! T 

Bernſtein (Soz.): y) wollte nicht die 
e 


en. Aber manch⸗ 
mal können ſich die Richter über gewiſſe Anſchau⸗ 
ungen nicht Diele 5 

Die Erörterung ſchließt. Die Reſolution 
betr. Wahlprüfungen wird der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen, die betr. freier Fahrt 
wird mit großer Mehrheit angenommen. 

Der Rest des Etats wird genehmigt. = 

Es folgt die Beſprechung des Kapitels 

Beteranenbeihilfe 2 
des Etats für das Reichsſchatzamt. 2 

Abg. Erzbemger (irg erſtattet den Adi: 
miſſionsbericht. 

Reichsſchatzſekretär Kühn: 
verſagen, über die künftige Geſtaltung der Sir 
nähere Mitteilungen zu machen, da die Vorberei⸗ 
tungen zur Neuregelung noch nicht ig el fin 
Im übrigen kann ich nur auf meine Erklärungen t 
der Kommiſſton verweiſen. 

Abg. Prinz v. Schoenaich⸗Carolath 
(utl.) S Falls vor Verb der Wehr- und Deckungs⸗ 
vorlagen eine entſprechende Vorlage nicht gemacht 
werden kann, werden wir beantragen, den zur Er⸗ 
höhung der Beihilfen nötigen Betrag in die Wehr⸗ 
vorlagen hineinzuarbeiten. Wiederholt iſt eine Er⸗ 
höhung auf 150 Mark als notwendig bezeichnet wor⸗ 
den. Die dazu erforderlichen 7—8 illionen 
können wir gewiß noch pa gen. Vielleicht ließe 
ſich fogar dieſer Betrag erhöhen. Die ärztliche Un: 
terfuhung muß koſtenfrei ausgeführt werden, ſofern 
ſie die Koſten nicht tragen können. 

Abg. Schöpflin (Soz.): Das, was mehr getan 
wird, fa ungenügend. Die angekündigte Neurege⸗ 
lung muß ſehr vorſichtig beurteilt werden. Die 
Unterfuhung der Bedürftigkeit ift viel g lang⸗ 
wierig; ſie muß beſeitigt werden Eine or 
lung der Summe iſt notwendig. Wer meih, ob eine 
Neuregelung kommen würde, wenn nicht eine Mili- 
tärvorlage in Ausſicht ſtände. 

Ferne, und ich zweifle, daß er mich auch nur ein 
einzigesmal deutlich geſehen hat. 

An einem Sonnabend faßte ich meinen Ent⸗ 
ſchluß und ſtellte mich, in einiger Entfernung 
von einem einheimiſchen Helfershelfer gefolgt, 
in dem Hotel „Zu den drei Heiligen“ ein. Das 
Hotel ſelbſt war überwacht, und trotzdem hatte 
der Vogel fein Neft vorſorglich verlaſſen 
Doch er konnte nicht weit davon ſein. Es ge⸗ 
lang mir, ſeine Fährte in der Richtung des Ka⸗ 
nals wiederzufinden. Und ich hatte das Glück, 
meinen Angler auf der Brücke ſtehen zu ſehen. 

Es würde zu weit führen, alle Phaſen der 
Verfolgung zu beſchreiben. Nachdem Matraſſe 
in der Richtung der Sümpfe geflohen war, 
ſchwenkte er plötzlich feldeinwärts ab. Ich war 
hinter ihm her wie eine Rothaut. Niemals habe 
ich ſoviel Witterung, niemals ſoviel Glück ents 
wickelt. Mehrmals, wenn ich ſeine Spur unrett⸗ 
bar verloren glaubte, gaben ein Bauer oder 
irgendein Gaſſenbube mir einen nützlichen Hin⸗ 
weis auf ſeinen Weg. 

In der Dämmerſtunde befanden Matraſſe 
und ich uns in der Nähe eines neuen ſumpfigen 
Terrains. 


bg. 
Unparketlichteit der Richter ange 


Ich muß es mir 


war, fürchtete ich nichts. Ich war kräftig, lei 
füßig und bis zu den Zähnen bewaffnet. 


Die Sonne war ſoeben untergegangen, alt 
Matraſſe ſich auf eine kleine Brücke flüchtete, 
die zu einer Art Inſel fühlte. Ich folgte ihm 
entſchloſſen. Die Erde war ſchlüpfrig, und ſchlam⸗ 
miges Waſſer ſpritzte an den Gräſern in die 
Höhe. Pigelot begann zu laufen. Plötzlich 
ſprang er mit großem Satze über einen Moraft 
und gelangte auf einen zweiten Steg, der eigent⸗ 


zipien, überwachte ich meinen Mann aus der lich nur ein einziges morſches Brett war. Die- 
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Das Tier ſchien im Verenden, und 
obgleich auch mein Helfer zeitweiſe ganz „fertig“ 


Ber 
— 


Sms nes 


hätte ihm mißtrauen müſſen, 


Neichsſchatzſekretär Kühn: Jeder einzelne Fall 
wird von uns eingehend geprüft und Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen, wo folme nötig. Im übrigen wollte ich 
heute nur meine Erklärungen in der Kommiſſion 
unterſtreichen, aber in keiner Weiſe abändern. 
(Beifall.) 

Abg. Baumann (3tr.): Die Erhöhung iſt 
eine Notwendigkeit. Veteranen ſollten nicht betteln 
gehen müſſen. Wir erwarten, daß noch in dieſer 
Seſſion uns eine Vorlage zugeht. (Beifall.) 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 
Montag 2 Uhr: Wehrvorlagen in Verbindung 
mit dem Militäretat, Deckungsvorlagen. 
Schluß 5,30 Uhr. 


ationalliberaler Parteitag für 
Preußen. 


Hannover, 6. April. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen der Monarchie fand hier der 
4. preußiſche Vertretertag der nationalliberalen 
Partei ſtatt. Den e ging eine öffent⸗ 
liche Volktzverſammlung am Abend vorher voraus, 
die überaus ſtark beſucht war und in der der Führer 
der nationalliberalen Partei, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Baſſermann, über das Thema „Meichs⸗ 
politil“ ſprach. Er führte aus: Reges politiſches 
Leben geht durch unſer Volk und durch die national⸗ 
liberale Partei. Der ganze Zeitcharakter erfordert 
dieſe lebendige Betätigung unſeres Bürgertums in 
Stadt und Land. Mit Wehmut denken wir in 
dieſen Tagen zurück an die Bismarckſche Politik, 
unter der Deutſchland in der Welt anerkannt war. 
Aber auch Fürſt Bismarck hatte ſchon in den 70er 
Jahren mit wachſender Sorge kommenden inter⸗ 
nationalen Verwickelungen entgegengeſehen. Vor 
allem machte Fürſt Bismarck der Gang der ruſſiſchen 
Politik Sorge. Das drohende Aufkommen der pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Strömung in Rußland 1 Bismark 
zu dem Bündnis mit Sſterreich. Wiederholt wies 
Fürſt Bismarck Bündniſſe mit Rußland zurück, weil 
er ſich ſagte, daß ein ſolches Bündnis Deutſchland 
abhängig machen würde von der ruſſiſchen Politik. 
Die Geſchichte wird lehren, ob Fürſt Bismarck da⸗ 
mit recht hatte. Aber Fürſt Bismarck war auf der 
andern Seite von Anfang an auch beſtrebt, ein Zu⸗ 
ſammengehen von Rußland und Frankreich zu ver⸗ 
Rd nn Jedoch dieſes Aneinanderrücken von Ruß⸗ 
and und Frankreich kam. Wenn heute die inter⸗ 
nationale Politit unter einem Überſchwang des 
franzöſiſchen Nationalgefühls leidet und wenn in 
Frankreich auch in At Tagen Revandegelüfte zus 
tage treten, jo ift die Urfadhe dafür darin zu ſuchen, 
daß Frankreich eine ſtarke Anlehnung an Rußland 
10 Es iſt die Zeit, in der Deutſchland mit aller 

acht in die Weltpolitik hineinſteuerte. Man er⸗ 
kannte damals die Notwendigkeit der Schaffung 
einer ſtarken Flotte neben einem ſtarken Kriegsheer 
als einer nationalen Notwendigkeit. leer 
u) Weiter ſehen wir, daß in dieſer Zeit der 


Weltpolitik ſich allenthalben nationaliſtiſche und im⸗ d 


perialiſtiſche Strömungen zeigen. Es ift nichts 
falſcher, als wenn man die ente dolce 0 Politik 
verknüpft mit der Idee, daß eine ſolche Politik die 
Politik ehrgeiziger Herrſcher ſei. (Sehr richtig!) Die 
Sozialdemokratie ſpricht auch jetzt wieder von einer 
öſterreichiſchen e e am Balkan. Nichts 
ijt falſcher als das! Die imperialiſtiſche Politit 
wird gemacht vom autokratiſch regierten Rußland, 
vom parlamentariſch regierten England und vom 
radikalſozialiſtiſch regierten Frankreich, (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Gerade in n fear drei Staaten der 
Tripleentente zeigt ſich am ſtärkſten, wie der im⸗ 
perialiſtiſche Gedanke in den verſchiedenſten Ne- 
gierungsformen zum Ausbruch kommt. Wir ſehen 
im fernen Oſten Aſiens Vorgänge, die man nur als 
Weltvorgänge bezeichnen kann. Alle dieſe Vorgänge 
muß man ſich vor Augen halten, wenn man an die 
Beurteilung der deulſchen Militärvorlage heran⸗ 
geht. (Sehr richtig!) Das ſtarke Ausdehnungs⸗ 
bedürfnis der Völker muß naturgemäß Reibungs⸗ 
flächen erzeugen. Wir haben ja in den letzten Jah⸗ 
ren mehrmals vor der Gefahr eines Krieges geſtan⸗ 
den. Wir treiben ſtets friedliche Politik, und wir 
wären in dieſe kriegeriſche Verwickelung nur hin⸗ 
eingezogen worden. Kriege, die ſich aus dieſen 
Reibungsflächen ergeben, find keine dynaſtiſchen 
Kriege, wie es die Sozialdemokratie hinzuſtellen 
verſucht, ſondern es find die großen Intereſſen der 
Völker ſelbſt und die Raſſengegenſätze, die ver⸗ 
ſchärfend auf die Lage einwirken und die Kriegs⸗ 


ſesmal erwartete der Räuber mich... Ich 
doch der Kampf 
erregte mich fieberhaft, und ſchon befand ich mich 
inmitten des Brettes, als es nachgab ... Ich 
verlor das Gleichgewicht, fiel hinunter und ver⸗ 
ſank mit dem Kopf zuerſt in einer übelriechen⸗ 
den, öligen Flüſſigkeit 

Da ich des Schwimmens unkundig bin, ſo 


war dies ein fürchterlicher Augenblick. Je mehr 


ich mich ſträubte, umſo ernſter wurde meine 
Lage. Das Waſſer drang in großen Mengen 
bei jedem Atemzuge in meine Bruſt: ein fürch⸗ 
terliches Erſtickungsgefühl begann ſich geltend 
zu machen. 

Plötzlich fühlte ich etwas auf mich zuſtürzen, 
mich packen und emporziehen. Mein Kopf kam 
in die friſche Luft hinauf. ... Ich fand mich 
auf dem Graſe liegend wieder. Ein freundliches 
und doch ſpöttiſches Geſicht beugte ſich über mich 
und eine ſanfte Stimme ſprach: 

„Armer Kerl, diesmal kommſt du noch gut 
davon .. . Ich möchte trotz allem doch nicht 
deinen Tod auf dem Gewiſſen haben.“ 

Dann durchwühlte mich eine Hand, nahm 
mir meine Papiere und meine Waffen fort, 
während die Stimme fortfuhr: 

„Mußt mir nicht böſe ſein, alter Kunde 
So iſt das Leben! Auf Wiederſehen!“ 

Er verſchwand in der roten Dämmerung. 
Ich war voller Wut, und doch hatte er mir das 
Leben gerettet! Da ich mich dem nicht ausſetzen 
wollte, ihn ein anderesmal feſtzunehmen, jo zog 
ich es vor, aus dem Polizeidienſt zu ſcheiden. 

Was Pigelot anbetrifft, ſo machte er noch 
zwei⸗ oder dreimal von ſich reden, bevor er auf 
immer verſchwand. Ob er geſtorben, ob er ehr⸗ 
lich geworden, wer weiß es, In jedem Falle 
hat die Anthropometrie niemals ſeine Maße er⸗ 
halten können. i ; 
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Der Stapellauf des „Vaterland“ in Hamburg. 


Auf der feſtlich geſchmückten Werft von 
Blohm & Voß in Hamburg lief das für die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie erbaute Schweſterſchiff 
des „Imperator“ glücklich vom Stapel. Das 
Schiff, das den Namen „Vaterland“ erhielt, iſt 
wie der „Imperator“ ein Turbinenſchnell⸗ 
dampfer, aber noch 3000 Regiſtertonnen größer 
als jener. Als Prinz Rupprecht von Bayern, 
der als Vertreter des Prinzregenten Ludwig 
den Taufakt vollzog, erſchienen war, hielt Bür⸗ 
germeiſter Dr. Schröder die Feſtrede. Im An⸗ 


ſchluß an dieſe Rede taufte der Prinz das Schiff 
auf den Namen „Vaterland“. Um einen An⸗ 
legeplatz für das Schiff in Newyork zu erhalten, 
mußten die der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in 
Newyork gehörigen Piers in Hoboken beträcht⸗ 
lich erweitert werden. Als Liegeſtelle in Deutſch⸗ 
land dient dem Schiff der erweiterte Hafen in 
Cuxhaven. Der Bau des „Vaterland“ ſoll ſo 
beſchleunigt werden, daß der Dampfer nach 
einem Jahre, im Frühjahr 1914, fahrbereit ſein 
wird. ' 


gefahr fo nahe rücken. (Lebhafte Zuſtimmung.) Aus 


dieſer ganzen Entwicklung der letzten Jahre ergibt 
ſich eine ſtarke Verſchiebung und Verſchlechterung 
der internationalen Lage auch für Deutſchland. Die 
Militärvorlage zieht aus dieſer internationalen 
Lage die für Deutſchland notwendigen Konſe⸗ 
quenzen. Die Militärvorlage ift nicht aggrejjiv 
gegen irgendeine Nation gengit ſondern jie ijt 
ediglich beſtimmt Seula and für gs Eventuali⸗ 
tät zu ſichern. Deshal iſt der Standpunkt der 
nationalliberalen Reichstagsfraktion der, daß fie 
angeſichts dieſer internationalen Lage bereit iſt, auf 
en Boden der allgemeinen Wehrpflicht zu treten, 
die in der Militärvorlage als nationale Pflicht 
hingeſtellt wird. (Stürmiſcher Beifall.) Wir wollen 
dafür ſorgen, daß der letzte Mann, der die Waffen 
tragen kann, auch in der Waffe ausgebildet wird. 
Und nun zu den Deckungsvorlagen! Es iſt manches 
über die Stellung unſerer Partei hierzu durch die 
Preſſe gegangen, viel unrichtige und viel verfrühte 
Nachrichten und beſonders zahlreiche Kombinationen 
phantaſiebegabter und ſehr eifriger Journaliſten. 
(Heiterkeit.] Im Vordergrunde des Intereſſes eh: 
der Wehrbeitrag. Wir jind bereit, auf den Boden 
des Prinzips 1995 Vorlage zu treten. Wie ſie im 
einzelnen ausgeſtaltet wird, wird ſich zeigen. 
Wochenlange Kommiſſionsberatungen werden vieles 
umgeſtalten, und manches wird nicht ſo bleiben, wie 
die Regierung es vorgeſchlagen hat. In manchen 
Beſtimmungen wird ſchon deswegen eine Anderung 
eintreten müſſen, weil ſie den Erforderniſſen der 
ſozialen Gerechtigkeit nicht in vollem Umfange ent⸗ 
sprechen. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Ich will der 
Regierung das Zeugnis nicht vorenthalten, daß jie 
bemüht geweſen ijt, den Beſitz heranzuziehen. Ob 
der Weg, den ſie dabei e hat, richtig iſt, 
möchte ich aber bezweifeln. (Stürmiſche Zuſtim⸗ 
mung.) Das gilt insbeſondere für das neue Syſtem 
der veredelten Matrikularbeiträge, das offenbar 
nach hartem Kampf im Bundesrat zur Annahme 
elangt iſt. Der Standpunkt der nationalliberalen 
artei iſt der, daß ſie die Einführung einer all⸗ 
emeinen Beſitzſteuer, einer Reichsvermögens⸗ oder 
Reichserbſchaftsſteuer nach wie vor als eine Nor⸗ 
wendigkeit betrachtet. (Stürmiſcher Beifall.) Das 
ijt doch ſchließlich auch ein ſehr einfacher Gruündſatz. 
Wenn das Reich I große Anforderung für Heer und 
Flotte im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Macht⸗ 
ſtellung des Reiches ſtellt, wenn es eine ſo große 
Reichsmilitärvorlage verlangt, dann entſpricht es 
der Natur der Dinge, daß dafür vom Reich 
Steuern erhoben werden und nicht erſt der Umweg 
über die Landesgeſetzgebung gemacht wird. (Stürm. 
Beifall.) Und noch eins. Die Laſten ſind groß und 
ſchwer, die unſer Volk trägt, und die es willig trägt. 
Aber wir meinen, wenn das der Fall iſt, wenn der⸗ 
artige Anforderungen an alle Schichten des Volkes 
geſtellt werden, dann ſoll man auch den notwen⸗ 
digen freiheitlichen Entwicklungen kein Hemmnis 
mehr entgegenſtellen. (Stürmiſcher Beif.) Das gilt 
vor allem für gewiſſe Grundſätze der Gleichberechtt⸗ 
gung. Wir haben geſtern in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages uns ſtundenlang unterhalten über 
die Ausbildung unſerer deutſchen Diplomaten. Ich 
will keine herbe Kritik an Perſonen üben, obwohl 
man das könnte. (Heiterkeit.) Soldaten allein tun 
es nicht, auch auf die Tätigkeit der Diplomatie im 
Frieden kommt es an. (Sehr richtig!) Ich ſtehe nun 
lange im politiſchen Leben, und ich bin in der Poli⸗ 
tik alt geworden; aber ich muß ſagen, der Rejpelt 
vor dem deutſchen Volk iſt mir von Jahr zu Jahr 
Aa der Reſpekt vor dieſer koloſſalen 
eiſtungsfähigkeit, vor dieſem Fleiß, vor dieſem 
Eifer und vor dieſer Zähigkeit. mit der wir in allen 
Schichten und Kreiſen unſerer Bevölkerung dieſen 
doch ſo hart und ſcharf gewordenen Kampf ums Da⸗ 
ſein führen. Wenn ich daran denke, dann träume 
ich von einer Zeit, in der dieſe Beſten des Volkes 
auch an erſten Stellen der Diplomatie ſtehen werden. 
(Minutenlanger Beifall.) Der Grundton, der durch 
unſer Volk geht, iſt ein tiefer und ernſter Ton. Es 
iſt die feſte Entſchloſſenheit, die Opfer zu bringen auf 
dem Gebiete der nationalen a die gebraucht 
werden müſſen. (Minutenlanger ſtürmiſcher Beif.) 
Landtagsabgeordneter Schiffer hielt darauf einen 
Vortrag über das Thema: „Staatspolitik.“ Er 
führte aus, daß Staatspolitik und Reichspolitit 
nicht immer Gegenſätze ſeien, ſie ſollen keine Gegen⸗ 
ſätze ſein, ſondern Hand in Hand arbeiten. i 


Auf dem heutigen Vertretertage führte den Vor⸗ 
ſitz der Vizeptäſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes Geh. Juſtizrat Dr. Krauſe⸗Königsberg. 
Den erweiterten Vorſtand bildeten die Abgeord⸗ 


neten Senator Dr. Finck⸗ Hannover und Lands 
gerichtsdirektor v. Campe⸗Hildesheim. Der Vorſtitzer 
eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. — Nachdem Senator Finck die Teil- 
nehmer namens des hannoverſchen Landesverbandes 
begrüßt jote, nahm der Führer der preußiſchen 
Nationalliberalen Geheimrat Dr. Fe a . 
das Wort, um den vorliegenden Wahlaufruf für die 
kommenden Landtagswahlen zu begründen. Der 
Redner hält ſich in ſeinen Ausführungen im we⸗ 
ſentlichen an den Aufruf ſelbſt, der einleitend auf die 
Wahlrechtsreform zu ſprechen kommt. Die national⸗ 
liberale Partei habe alles getan, um ein neues und 
gerechtes Wahlrecht zu erreichen, die Bemühungen 
eien aber an den Konſervativen und am Zentrum 
geſcheitert. Die nationalliberale Partei fordere auf 
das Allerbeſtimmteſte, daß die Regierung die Wahl⸗ 
reform als eine der erſten Aufgaben der kommenden 
Legislaturperiode betrachte. Die Partei lehne ent⸗ 
ſchieden die Einführung des 1 7 Wahlrechts ab, 
verlange aber geheime und direkte Wahl und Be⸗ 
ſeitigung der Drittelung der Urwahlbezirke und 
Vermehrung der Zahl der Abgeordneten. Sie ver⸗ 
Rh ferner die rein mechaniſche Einteilung der 
Wahlkreiſe nach der Volkszahl, es werde eine Ab⸗ 
grenzung verlangt in Berückſichtigung von Land und 
Leuten. Die Partei bekämpfe mit allen geſetzlichen 
Mitteln die Sozialdemokratie, die darauf ausgehe, 
die beſtehende Geſellſchaftsordnung umzuſtoßen und 
an deren Stelle eine rückſichtsloſe Klaſſenherrſchaft 
zu ſetzen. Die Partei fordere eine Reform der 
inneren Verwaltung in Anpaſſung an unſer Wirt 
ſchaftsleben. Unſerer Landwirtſchaft und Induſtrie 
ſoll der Zollſchutz erhalten bleiben, die Partei wider⸗ 
ſetze ſich dem Abbau der Zölle. Ferner trete die 
Partei für die Erhaltung des notwendigen 
Seuchenſchutzes ein. Die innere Koloniſation müſſe 
mit allen Mitteln in der Form von Bauernanſied⸗ 
lungen gefördert werden. Die Bildung von Fidei⸗ 
kommiſſen müſſe möglichſt erſchwert werden. Der 
gewerbliche Mittelſtand bedürfe nach wie vor der 
Unterſtützung und Förderung. Hier werde u. a. ver⸗ 
langt Aufhebung des Paragraphen 100 q der Ge- 
werbeordnung und 8925 gegen den Bauſchwindel. 
Die Fürſorge für die Arbeiterſchaft erfordere auch 
in Zukunft die größte Aufmerkſamkeit, aber ee 
der Schutz der Arbeitswilligen. Die wirtſchaftliche 
Lage der Beamten und Lehrer hätte ſich gebeſſert, 
wenn irgendwo noch Mißſtände vorhanden, werde 
die Partei bemüht ſein, ſie zu beſeitigen. Auf geiſtigem 
Gebiete fordere die Partei Freiheit in Denken und 
Handeln, in Wiſſenſchaft und Kunſt. Die e 


pess 


der Staatsämter dürfe nur nach Fähigkeit, nicht nach 
Geburt, Religion oder Vermögen erfolgen. Schließ⸗ 
lich verlangt der Aufruf noch Schutz der Oſtmarken 
und der Nordmark. In der Debatte wurden ver⸗ 
ſchiedene e eee laut, denen zumteil 
Rechnung getragen wurde. Darauf wurde der Wahl⸗ 
aufruf einſtimmig genehmigt. — Es gelangte ferner 
folgender Antrag zur Annahme: „Der 4. Allge⸗ 
meine preußiſche Vertretertag der nationalliberalen 
Partei ſpricht die Erwartung aus, daß bei den 
kommenden preußiſchen Landtagswahlen die Wahl⸗ 
kreisorganiſationen und die Kandidaten gegenüber 
der Sozialdemokratie keinerlei Verpflichtungen 
übernehmen. 

Darauf wurde der Parteitag von dem Vorſitzer 
10 7 8 üblichen Dankesworten für geſchloſſen er⸗ 
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Knitur von Frühlingsgemüſen. 


Von Hofgärtner B. Beut. 
PS. = (Nachdruck verboten.) 
Zu den Frühjahrsgemüſen rechnet man unter 


Umſtänden auch die als Spinate behandelten Blatt⸗ 
gewächſe, wie den Spinat ſelbſt, von dem wir aber 
hier abſehen, dann die verſchiedenen Meldenarten 
— Atriplex, Chenopodium —, den Erdbeerſpinat 
— Blitum —, den Gänſefuß — Aegopodium Poda⸗ 
gravia L. —, die Angelikawurzel, die Eispflanze — 
Meſembryanthemum cryitallinum L. —, den neu: 
ſeeländiſchen Spinat, Vierecksfrucht — Tetragonia 
expanſa L. —, den engliſchen Spinat — Rumer 
Patientia L. — u. a., weil ſie teils als ausdauernde 
Gewächſe ziemlich zeitig austreiben, teils im Herbſt 
ausgeſät, im Winter und zeitigen Frühjahr ihre 
Blätter liefern. — Viele der angeführten Pflanzen 
wachſen durch ganz Deutſchland bis hinauf nach 
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? vor 
Schleswig wild oder kommen doch verwildert 12 
und nur wenige ſtammen aus fremden La dort aus 
müſſen im Miſtbeet kultiviert, oder doch j 
Gamen angezogen und dann ins freie 
pflanzt werden. — Von den wildwach nen wir 
verwildert vorkommenden Gewächſen we zungen 
bis auf zwei hier abſehen, obgleich die Uwe 
Blätter mehrerer der Atriplex⸗ — Die auch u Arten 
werden —, der Chenopodium⸗ und Blitum⸗ 
ein ebenſo ſchmackhaftes Gemüſe liefern langes 
Spinat, mit dem fie derſelben natürlichen Pf pa 
familie angehören. Es würde auch für den Gens 
eine zu große Kenntnis ihrer botaniſchen f 
zeichen zu ihrer Auffindung und Einſamml Wirk 
hören, als daß wir fie empfehlen könnten. 
lich empfehlenswert und auch vielfach ang 
aber als Spinat die Rumex Patientia jausen 
engliſche Spinat, eine Ampfer⸗Art ohne den anzen 
Geſchmack der anderen Arten. Sie liefert den j Ge 
Sommer hindurch ein dem Spinat gleichendes 155 
müſe, übertrifft dieſen jedoch darin, daß ſie ©, 
dauert, und nicht, wie jener, friſch geſäet we 
muß. — Die Pflanze wählt von Süd⸗ Franken 
und Piemont bis hinauf nach Holſtein wild 9 
verlangt bei der Kultur kräftige Düngung und 50 5 
Lage. Dabei hat man dafür zu ſorgen, daß 10 
Blütenſtiele ſtets ſorgfältig entfernt und die R 
alle 3—4 Jahre gepflanzt — umgelegt — W 9 
Hierher gehört auch noch der Gänſefuß, we 
Göſch oder Gierſch genannt. Die Pflanze Aeg f 
dium Podagravia L. wächſt überall in Deutſchlar 
in Gebüſchen wild und wird in Gärten, wohin f 
vielleicht einmal unabſichtlich verſchlagen wurd 
durch ihre weit auslaufenden Wurzeln, die ſich we: 
all hin, ſelbſt in das engverzwängte Wurzelgeaf 


ebaut i 
t 


unferer Obſtſträucher einzwängen, ein äußenft (AT 
ges und ſchwer zu vertilgendes Unkraut. Die H 5 
Frühjahr jung erſcheinenden Blätter follen ein ke 


wohlſchmeckendes Gemüſe liefern, wenigſtens ha 

ich ſie früher in meiner dienſtlichen Stellung öſter 
in die Küche des Hofchefs liefern müſſen, mich aber 
nie dazu aufſchwingen können, ſelbſt durch dieſes 
Beiſpiel dazu angetrieben, den 8 9550 praktiſch zu 
erproben. ` 

Weiter ift hier zu erwähnen das Eiskraus 
Meſembryanthemum cryſtallinum L. als ein nicht ie: 
ten kultiviertes Spinatgemüſe. Das Eiskraut t5 
eine einjährige, in Südafrika einheimiſche Pflanze 
die bei uns nur in Miſtbeeten gezogen werden kant, 
wenigſtens erreichen die Blätter der ins freie Land 
gepflanzten Pflänzchen nicht entfernt die Größe der 
unter Glas gezogenen. Man ſäet die Samen IM 
zeitigen Frühjahr wie die anderer Samengewächſe 
ins kalte Miſtbeet, verſtopft ſie dann, und verpflanzt 
ſchließlich in einen kalten abgetriebenen Miſtbeel⸗ 
kaſten in 40—50 Ztm. Entfernung. Zu Anfang, bis 
zum Anwachſen geſchloſſen, und etwas ſchattig 4% 
halten, kann man ſpäter die Fenſter ganz entfernen, 
und braucht fie höchſtens bei ſtarken Regengüſſen 
oder anhaltendem Regenwetter wieder aufzulegen, 
da die Pflanze etwas zum Faulen neigt; die 3H 
weilen tellergroßen, dickfleiſchigen mit glashellen 
Zellen bedeckten Blätter erſetzen ſich nach dem Ab⸗ 
ſchneiden raſch wieder und liefern ein zwar etwas 
weichliches, aber durch pikante, kräftige, gewürzige 
Zutaten immer noch ein geſundes, wohlſchmeckendes 
Gemüſe. 

Ein ähnliches, jedenfalls ſchmackhafteres Spinat: 
gemüſe liefert der „Neuſeeländiſche Spinat“ die Vier⸗ 
ecksfrucht, Tetragonia expanſa L. Die einjährige 
Pflanze ſtammt, wie der Name ſagt, aus Neuſeeland, 
von den Freundſchafts⸗Inſeln, aus China und Ja 
pan. Die Samen ſäet man im April und Mai, wenn 
keine Nachtfröſte mehr zu befürchten ſind. ins freie 
Land — oder ſchon im März ins Miſtbeet, zum 
Auspflanzen in guten lockeren Gartenboden in 
ſonnige Lage in 50 bis 80 Zentimeter Entfernung: 
Noch beſſer gedeiht auch dieſe Pflanze bei uns, wenn 
man abgetragene Mitbeete dazu verwenden kann, in 
denen man ſie ſpäter etwas beſchatten muß. Die 
Pflanzen erfordern im Sommer ziemlich viel Feuch⸗ 
tigkeit, aber ſonſt bei der Kultur keine beſondere 
Aufmerkſamkeit. Beim Gebrauch ſchneidet man nicht 
die Blätter allein ab, ſondern kürzt die ganzen 
Zweige bis auf 2—3 Augen ein, wodurch die 
Pflanze ſich dann von ſelbſt verjüngt und die abge⸗ 
ſchnittenen Zweige ſehr bald erſetzt. 


Mannigfaltiges. 


(Schlimme Tage für die Kin⸗ 
töppe) find angebrochen. Während in 
Berlin unter dem Druck der neuen ſtädtiſchen 
150 Kintopp⸗Beſitzer ihre Etabliſſements zu 
ſchließen genötigt waren, haben ſich die thü⸗ 
ringiſchen Staaten zu einer gemeinſamen 
Geſetzgebung gegen das Kinematographen⸗ 
weſen zuſammengefunden, der ſich auch die 
preußiſchen Teile Thüringens anſchloſſen. 
Nach den neuen Geſetzen ſind Perſonen 
unter 17 Jahren nur zu Jugendvorſtellungen 
zuzulaſſen, deren jedesmaliges Programm 
der vorherigen Genehmigung durch die Po⸗ 
lizeibehörde bedarf. Zwiſchen der Jugend⸗ 
vorſtellung und derjenigen für Erwachſene 
hat eine längere Pauſe zu liegen. Übertre⸗ 
tungen werden ſtreng beſtraft. Die Film⸗ 
fabriken machen verzweifelte Anſtrengungen, 
ihren Bildern den Anſtrich gediegener Kunſt⸗ 
ſchöpfungen zu geben. Das Neueſte auf dem 
kinematographiſchen Markte iſt eine „Film⸗ 
Biographie“ Richard Wagners. Bekanntlich 
bietet eine italieniſche Filmvertriebs⸗Anſtalt 
ſchon den „Parſifal“ im Lichtbild und ein 
Berliner Kinotheater führt ſeinem Publikum 
den Chriftenroman „Quo vadis?“ im Film 
dramatiſiert vor. i À 
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‘Jüngere ift noch in 


(Vergiftungen infolge Katkao⸗ 
genuſſes.) In Freiburg in Br. 
banden Donnerstag zwei Knaben im Alter 
100 7 und 9 Jahren auf einem Schuttab⸗ 
ý eplatz eine Konſervenbüchſe, in der ſich 

enbar mit Rattengift vermiſchter Kakao 
befand. Nachdem beide von dem Inhalte der 
dale genoſſen hatten, erkrankten ſie als⸗ 

unter Vergiftungserſcheinungen. Die 
der Nacht geſtorben, die 
A Arzte am Leben zu ers 


w (Umzugsſorgen.) Die Stadtver⸗ 
altung von Solingen hat zum April- 
wo ug stermin achtzehn Familien, die ander⸗ 
eitig keine Wohnung erhalten konnten, eine 
liehe, verſchaffen müſſen. Es handelte ſich 
lerbei keineswegs um ſchlechte Mietzahler, 
dle Leute konnten vielmehr keine Wohnung 
tommen, weil fie eine größere Kinderzahl 
üben. Eine größere Anzahl Wohnungen in 
klwathäuſern ift noch nicht vermietet, die 
ermieter laſſen die Wohnungen aber lieber 
eerſtehen, als daß fie kinderreiche Familien 
aufnehmen. Am 1. April mittags ſaßen 

Sic zehn Familien mit ihren Sachen auf der 
trahe, der Polizei blieb nichts anderes 

übrig, als die Leute in den alten ſtädtiſchen 

naufern am Heidberg unterzubringen, den 
bres ſchlechten Zuſtandes wegen abgeriſſen 
werden follten. 

5 (Große Unterſchlagungen) hat 
er Kaſſierer Rieſterer in dem Freiburger 
ankhaus J. A. Krebs begangen. Der 

Febebetrag erreicht nach den Unterſuchungen 
le Höhe von 90 500 Mark. Die Veruntreu⸗ 

ungen find durch raffinierte Fälſchungen bes 

gangen worden; die Depotbeſtände ſind un⸗ 


älteren hoffen die 


s 


ungetaſtet geblieben. 


SR Große Unterſchlagungeneines 
3 echtsanwaltes.) In der Nacht vom 
75 März zum 1. April hat ſich in Ham⸗ 
urg Dr. Siegfried Lehmann erſchoſſen. 
le die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, hat er 
verſchiedene Vermögensverwaltungen gehabt 
und dieſe um rund 700 000 Mark geſchädigt. 
n einem hinterlaſſenen Briefe gibt der 
Selbſtmörder die Unterſchlagungen zu und 
geſteht, daß Gegenwerte überhaupt nicht vor⸗ 
anden ſind. Die Verbrechen liegen teilweiſe 
Hon um mehrere Jahre zurück. Luxuriöſes 
Leben und auch verfehlte Spekulationen ſind 
die Urſache zu den Unterſchlagungen geweſen. 
hinterläßt eine Frau und drei Kinder. 


(Eine Bluttat verübte in Mainz 
der 24jährige frühere Zwangszögling und 
letzge Händler Schmitt, indem er dem zwei⸗ 
unddreißigjährigen Tagelöhner Haas die 


auptſchlagader am rechten Oberſchenkel 


durchſtach. Auf dem Transport nach dem 


rankenhaus ſtarb der Verletzte. Der Täter 
wurde verhaftet, gibt die Tat zu, will ſich 
aber in Notwehr befunden haben. 


(Feuersbrunſt.) In Nußdorf 
bei Oberndorf an der Salzbach brach 
am Sonnabend in einem Gaſthauſe ein 
Brand aus. Das Feuer, deſſen Ausbreitung 
vom Winde begünſtigt wurde, ergriff die 
Kirche, der Kirchturm ſtürzte ein, die Kirche 
rannte aus und iſt gleichfalls dem Einſturz 
nahe. Es ſind ſchon 21 Häuſer eingeäſchert. 
TH Salzburg wurde militäriſche Hilfe requi- 

ert. 

(Erſchlagen.) In Antwerpen ftürzte 
eine Mauer ein, tötete zwei junge Mädchen 
und verwundete vier Perſonen zumteil 
ſchwer. 

(Chineſiſche Piraten.) Nach Mel⸗ 
dung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 

ongkong ift der dort eingetroffene 
britiſche Dampfer „TC aion“, der auf dem 
Hſikiang (Weſifluß) verkehrt, von Piraten 
angegriffen worden, deren Zahl auf 30 bis 
100 geſchätzt werde. Sie waren in Hong: 
kong als Paſſagiere an Bord gekommen. 
Bei der Einfahrt in das Delta des Kanton⸗ 
fluſſes töteten fie den chineſſſchen Steuermann 
und hielten ſo das Schiff auf, feſſelten den 
tapitän, den erſten Offizier und den Inge⸗ 
nieur, töteten einen und verwundeten vier 
chineſiſche Paſſagiere, plünderten die Kabine 
einer Miſſionarin, die Kabinen der Schiffs⸗ 


‚Offiziere und machten ſich in einem Boot mit 


beträchtlicher Beute, darunter 30 000 Mark 
ar, davon, nachdem ſie die Maſchinerie des 
Schiffes größtenteils zerſtört hatten. — Nach 
einem weiteren Telegramm iſt es bereits ge⸗ 
lungen, die Bande feſtzunehmen. Nach der 
„Honkong „Daily Preß“ find die Räuber 
von Soldaten und Zollbeamten bei Nantau 
überraſcht worden. Dabei wurde ein Pirat 


altbewährt bei Nieren- u. Blasenleiden, Harnsfure d. 
Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen ~ 
Für/ werdende Mütter und Kinder in der Ent- 


gehalts in erster Linie zu empfehlen. 


EHRE 


mir Mühe geben kann, Sie während Ihres Auf⸗ 


wicklung ist sie für die Knochenbildung von hohe 
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Die Wiederaufnahme des Bombardements 
von Skutari. 


Nachdem die Beſchießung von Skutari einige 
Tage geruht hatte, hat man das Bombardement 
jetzt nach dem Eintreffen der ſerbiſchen Belage⸗ 
rungsgeſchütze wieder aufgenommen. Es hatte 
ſehr viel Mühe gemacht, die ſchwere Artillerie 


über das ſumpfige Terrain zu transportieren 
und zu montieren. Dieſe Artillerie iſt jetzt in 
Aktion getreten. Das Hauptziel der Beſchießung 
iſt in erſter Linie der Taraboſch, in zweiter Linie 
Bikr. 


getötet. Ein großer Teil der Beute wurde 
wiedergefunden. 


(Ausgekniffen) find nach Unter⸗ 
ſchlagung von 100 000 Mark die beiden 
Prokuriſten eines norwegiſchen Handlungs⸗ 
hauſes in Caſablanca, zwei Spanier. 


(Ethel Roofevelt,) die 2. Tochter 
des Expräſidenten hat ſich mit einem Arzt, 
Dr. Derpey, verheiratet. 


(Aus den Erinnerungen der Lady 
Dorothy Neville.) Die vornehme Geſellſchaft 
Englands hat durch den dem Leſer bereits aus 
kurzer Meldung bekannten Tod der Lady Dorothy 
Nevill einen ſchweren Verluſt erlitten. Die 87 Jahre 
alte Dame, die 1826 geboren wurde, als noch König 
Georg IV. in England herrſchte, die alſo unter vier 
Königen und einer Königin von Großbritannien 
und Irland gelebt hat, verkörperte gleichſam den 
Zuſammenhang der Gegenwart mit der Vergangen⸗ 
heit. Obwohl ſie niemals Toa: einer politiſchen 
Rolle ſtrebte, ſtand ſie während ihres langen Lebens 
doch mit den hervorragendſten politiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten nicht nur ihrer Heimat in enger aaia 

ung. Namentlich in Frankreich hatte fte viele 

reunde von b Anſehen, und zu ihnen 
gehörte der General Marquis de Galliffet, der 
einſt, unter dem zweiten A ANSAN einer der ele⸗ 
eat len Offiziere des Tuilerienhofes war und zu- 
etzt der Republik als Kriegsminiſter diente. In 
dem letzten, erſt vor kurzem erſchienenen Bande ihrer 
Erinnerungen hat Lady Dorothy Nevill einen Brief 
veröffentlicht, den Galliffet im April 1889 an fie 
richtete, als der Boulanger⸗Rummel ein 
klägliches Ende genommen hatte und ſein Held aus 
Frankreich geflohen war. Ei dieſem Briefe, der als 
ein ſehr intereſſantes Dokument zur Zeitgeſchichte 
bekannt zu werden verdient, gießt der General de 
Galliffet die volle Lauge ſeines Spottes über Bou⸗ 
langer aus, deſſen theatraliſches Weſen ihm immer 
im höchſten Grade zuwider geweſen war. Der Brief 
lautet in deutſcher Überjegung: „Gnädige Frau! Ich 
griff eben zur Feder, um Sie zu fragen, ob Sie bald 
nach Paris kommen und die Ausſtellung beſuchen 
werden, da höre ich, daß Boulanger den inſtändigen 
Bitten der ſamten vornehmen engliſchen Geſell⸗ 
fie in Lin nachgegeben und ſich entſchloſſen hat, 
ich in London niederzulaſſen; freilich fürchte ich, 
daß diefe unvorhergeſehene „Ausitellung” der Aus⸗ 
ſtellung Frankreichs viel ſchaden kann. Ich vermag 
Ihnen den General Boulanger garnicht genug zu 
empfehlen. Er ift ein Mann von ſanftmütigem 
Weſen und hat über keine Frage, weder der Poli⸗ 
tik, noch der Armee, der Induſtrie oder der Finan⸗ 
en, irgendeine vorgefaßte Meinung. Er hat das 

affenhandwerk aufgegeben, weil es in zu großem 
Widerſpruch mit nem, friedfertigen Temperament 
ſtand. Er hätte Floquet im Duell töten können, aber 
er zog es vor, verwundet zu werden. Er konnte auf 
die Hand der Herzogin von Uzss ojien aber nach⸗ 
dem er feſtgeſtellt hatte, daß dieje Dame eine Ab⸗ 
neigung gegen Seife hat, ſchlug er ihre Hand aus. 
Er konnte in Belgien wohnen, aber er hat England 
vorgezogen. Ich weiß nicht einmal, ob er geneigt 
ſein wird, dem Grafen von Paris oder anderen 
Perſönlichkeiten der großen Welt, die den Wunſch 
haben könnten, fiH von den Klängen feiner melo- 
diöſen Sprache belehren zu laſſen, zu begegnen, und 
ich weiß auch nicht, ob er einwilligen wird, ſeine 
Autogramme herzugeben und ſeine Photographie 
verkaufen zu laſſen. Vermutlich wird er von einigen 
wahrhaft diſtinguierten Perſonen begleitet ſein, von 
Herrn Henry Rochefort, der ſtets ſo achtungsvoll 
über ſeine Majeſtät die Königin von England ge⸗ 
ſchrieben hat, von Herrn Naquet, von einem Grafen 
Dillon, der feinen Titel nur jid) ſelbſt verdankt, und 
einigen nicht weniger ech ik enſchen. Bitte, 
liebe Lady Dorothy, benachrichtigen Sie mich trotz⸗ 
dem, wenn Sie nach Frankreich kommen, damit ich 


u. Eiweiss, Nach den neuesten 
ihres günstigen Natron- u. Kalk- 
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r Bedeutung. — Die Helenenquelle ist 


n 


2 
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enthaltes in Paris ein wenig den unvergleichlichen 
Boulanger vergeſſen zu machen. Ich lege die Ver⸗ 
ſicherung meiner größten Achtung nieder zu ihren 
Füßen fonie u denen Ihrer Fräulein Tochter. 
Galliffet.“ — Mit beißenderer Ironie ift der arme 
General Boulanger wohl niemals abgetan worden 
als in dieſem Briefe. nge. 


Humoriſtiſches. 


(Zeiterſparnis.) Braut: „Mein Bräuti⸗ 
gam iſt immer koloſſal beſchäftigt. Um Zeit zu 


ſparen, hat er fih Bi die tauſend Grüße und Küſſe | 24 
e 


unter feinen Briefen fogar 'n Gummiſtempel ans 
fertigen laſſen!“ f 
(Bedenklich.) „Du Haft alſo deinem Bräuti⸗ 
gam erklärt, daß du nichts mitbekommſt?“ — 
„Gewiß!“ — „Was hat er denn dazu gejagt?” — 
„Er hat geſchworen, daß ihm das gleichgiltig iit!“ — 
„Und wie perhält er ſich ſeitdem?“ — Se weiß 
nicht; er iſt nimmer gekommen!“ , 
in Glück.) „Ich höre, Ihe Sohn hat ſich in 
der Schule das Bein gebrochen?“ — „Ja, es iſt 
wirklich ein Glück!“ — „Ein Glück?“ — „Gewiß 
Er kommt ſicher nicht wieder aus dem Kran: 
ußballſaiſon vorüber iſt!“ 
(Voreilig.] Arzt: „So ein Pech: 


Gedankenſplitter. 2 
Von jedem, der dir durch das Leben fritt, 
Bleibt eine Spur an deiner Seele hangen, 
So bringſt du am Gewand ein Stäubchen mit 
Von jedem Wege, den du biſt gegangen. 


Magdeburg, 5. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,65 9,75. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65—7,85. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
—,. . Kriſtallzucfer 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. pá 


Wetter-tleberficht 


der Deulſchen Seewarke. 
: Hamburg, 6. April 1912. 


5 5 |e5 
Name S A 8 3 a 85 Witterungs⸗ 
ER s „Sc Zag verlauf 
N a 8 5 gE Wetter 25 TE der lezten 
8 nj sei: 2 
ungsjtation 8 | Š EN 24 Stunden 
Borkum 253, NNO wolkig 5) — Imeift bewölkt 
Hamburg 757,1 NN bedeckt 5 — liemi. heiter 
Swinemünde 751,2 NO halb bed, 4 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 749.0 N bedeckt 3) 6,4 nachts Nied. 
Memel 747,6 NNO wolkig 4 — Izieml. heiter 
Hannover 750,80 NO halb bed.“ 5) — jmeift bewölkt 
Berlin 748,4 N bedeckt 6 0,4 meiſt bewölkt 
Dresden 747,1 WN WyRegen 7) 6, 4 nachts Nied. 
Breslau 744, NW Regen 8 12,4 nachm. Nied. 
Bromberg 746,9 nx Regen 4) 12,4 nachts Nied. 
Metz 750, NW ᷓGbedeckt 7 — dieml. heiter 
Frankfurt, M. 750,3 NW bedeckt 7 — meiſt bewölkt 
Karlsruhe — SW'bbedeckt 100 0,4 meiſt bewölkt 
München 750,4 SW wolkig 7 2,4 nachts Nied. 
aris 453,1 NNW bedeckt 6; — meiſt bewölkt 
Bliſſingen 758,8 NN heiter 4 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 754,8 NO halb bed.“ 3 — vorm. Nied. 
Stockholm 754,9 N00 Schnee 1} 2,40zieml. heiter 
aparanda 758,0 NNO heiter — — nachm. Nied. 
Archangel 759,8 [SO bedeckt — 2 — nachm. Nied. 
Petersburg 750,8 ORO Regen 2 6,4 nachts Nied. 
Warſchau 745,7 WS Wlwoltig 7 2, 4 vorm. Nied. 
Wien 747,0 W Regen 7 2,4 porw. heiter 
Rom 752,60 bededt 10! 6, 4ſzieml, heiter 
Hermannſtad! 751,7 S bedeckt — — jmeift bewölkt 
Belgrad — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz 753,1 WN MW wolkig 11 — nachts Nied. 
Nigga — — — — —, Gewitter 


Wetteranſage. i 

{ (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 8. April: 
Zunächſt wolkig, geringe Regenfälle, dann Aufklärung. 


Bromberg, 5. April. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und ebezugfref, 180 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 186 Mk., do, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 169 
geringere Qualitäten unter Notiz, — Roggen 
Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 158 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 155 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, — Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend, 143 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllerelzwecken 145—159 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtererbſen 158—175 Mk., Kochware 185—205 
Mark. — Hafer 129—149 Mk., guter Hafer zum Konſum 
159—159 Mk., Hafer mit Geruch 121—129 Mark. — Die Prelſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


verzollt 87. 
April / Mai 


Hamburg, 5. April. Rüböl ſtetig, 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd., per 
33 Gd., per Mai Juni 33 Gd. Wetter: bewölkt. 


Berlin, 5. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Da die inländiſche Pros 
duktion weiter zugenommen hat, und der Konſum nicht in der 
Lage war, die Eingänge zu plazieren, ſo gingen heute die 
Preiſe um 2 Mk. zurück, und dürften das nächſte mal weitere 
3 Mk. fallen. 

Allerfeinſte Molkereibutter . 

n!! 

II. Qualität 5 

III. Qualität 


ee BEE 
.. . 128—131. Mt, 
el TTE > 120125 Mk. 

„%%; ? ee 


Standesamt Thorn. 


Bom 30. März bis einſchl. 5. April 1913 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Sergt. im Fußartl.⸗Regt. 15 Richard 
Loewke, S. 2. Beſitzer Albert Köhn in Wangerin, T. 
3. unehel. S. 4. Militärinvalide und Hausbeſitzer Stephan 


CTzarnecki, T. 5. Arbeiter Alfred Lange. S. 6. Zimmer⸗ 
lehrling Walter Kraatz, S. 7. Poſtillon Richard Schmidt, S. 
8. Arbeiter Paul Gorny, S. 9. Steuermann Otto Schulz, S. 
10. Feldwebel im Fußartl.⸗Regt. 11 Hermann Rolle, S. 
11. Bauunternehmer Franz Parpart, S. 12. Kaufmann 
Edmund Wrzeſinski, T. 13. Glaſer Fritz Albutat, S. 
14. Arbeiter Franz Rybacki, T. 15. 
kowski, S. 16. Schuhmacher Vinzent Mikulski, T. 
beiter Ferdinand Rick, T. 18. unehel. S. 
Aufgebote: 1. Scmiedegefelle Franz Kaczmarek und 
Balbine Wickiewicz. 2. Gaſthofbeſitzer Albert Wollermann⸗ 
Gromaden und Marie Perlitz. 3. Gelbgießer Peter Zak und 
Leokadia Nowacki. 4. Arbeiter Rudolf Wunderle⸗Merke und 
Helene Meggerski. 
Eheſchließungen: 1. Lehrer Paul Renk mit Maria 
Zulawski. 2. Schneider Leopold Radtke mit Marie Dom. 
browski. 3. Kaufmann Schmul, genannt Selly Rein, mit 
Minna Burghardt. 4. Oberfeuerwerker Max Bruske⸗Podgorz 
mit Anna Fuhrmann. 5. Konditor Czeslaw Stawski mit 
Pelagia Ziolkowski. 6. Geſchäflsreiſender Stanislaus 
Wylyszkiewicz⸗Myslowitz mit Anna Rindt. 7. Landwirt 
Johann Dombrowski⸗Mlynietz mit Joſephine Radzinskl. 
8. Kaufmann Friedrich von Paris mit Ottilie Stüwe. 
Sterbefälle: 1. Fleiſchermeiſter Zachäus Wofciechowski, 
. 2, Kaufmannsfrau Maria Hozakowski, geb. von 
Mikoszewski, 49 J. 3. Schüler Felix Banſa, 9 J. 4. Jo- 
hann Redmerski, 4½ J. 5. Aufgefundene unbekannte männ⸗ 
liche Kindesleich, eetwa 10 Tage alt. 6. Fleiſchermeiſter Anton 
Rosnerski, 62 J. 7. Arbeiter Anton Gumawski, 40 I 
8. Helene Wrzeſinski, / Stde. 9. Margarete Frey, 2 Mon. 
10. Schüler Bruno Müller, 130, J. 11. Hilda Marquardt, 


Arbeiter Ludwig Fal« 
17. Ar⸗ 


2¼ Mon. 12. früherer Beſitzer Eduard Loerke, 70 J. 7 


Wohlschmeckendes, milde u. 
zuverlässig wirkendes 


Abführmittel 


Original Californischer Feigens 
ahren bestens bewährt gegen Verstopfung a 
deren Folgen bei Erwachsenen und Kindern, 
In allen Apotheken zu Mk, 1,50 die Fl. 
Extra grosse Fl. Mk. 2,50, 


SEN i 


die Hauptquelle Wildungens und steht in 


Er 5 


t 


ar ihrer überaus 
einzig in der Welt da. Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehl 
boten, Schriften frei durch Fürstliche Wildunger Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen. 
1912: 14327 Badegäste u. 2245831 Flaschenversand. —Zuhab 


ee 2 


Zusammensetrung 
en von Ersatzmitteln ge- 


glücklichen 


en in allen Apoth. u. Drogerien. 


Dis MUBFIR Mi GUFBIVSCHFI 
71.4101. SRH 
81,Aug, 1 Novj 1. 
91 Kr l. 


11.2.“ 4 J. Apt. 
21. Fr 5 1. Nai 
27. rr Tuni 


DI. Daie 


mine an. Es 5 


11.6.2 
«| vvarsch. 


de, 
da, 


sdeurer: 
k 15.8. 72. . 2 4 
ga 5 


Berliner Börse, 5, berner borse, 3. April 1313 1913 
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De 


Hohenkirch Weflpr,, 
hat gut trieurtes 


Saat 


vom weſtpr. 
abzugeben, 


tgetreide, 


atbauverein anerkannt, 


grüne Folgek⸗Gehſen, 


handverleſen, 15 Mk. pro Zir. 
Original Keri 


Hanna- 


1. Abfaat, 12 Mk. p 


Gerſte, 


in neuen Säcken à 1 Mart ab Hohenkirch 


auf Saatsguttarif. 


Nahe der Stadt 
land zu 


Lauben: 
kolonien 


zu verpachten. Zu erfr, bei 


Garten: 


F. Seidler, Optiker, 


Altſtädt. Markt 4. 


jausfrauen“ 


verwendet nur 


(venezol 


destes E lüssiges 


Wachs. 


keineStahlspähnenötig, 
a/2 Liter Liter 


N. 100 M1,80 


| 
Furzu habenbei: 
General⸗Depot: 


Parkeł u. linoleum | 


Reinigt,wachstupoliert. $ 
Hein Terpentinöl kein wachs 


Leere Kannen werdennachaetiili. 


in 
2 


Zentral⸗Drogerie M, Baralkiewiez, 
Thorn, Baderſtr. 23, Telephon 659. 


Neben⸗Dep ot: 


Carl Mallon, Thorn, Aliſtädt. Markt 23, 


Telephon 91. 


Feuſterglas 


biſliger als jede Konkurrenz liefert Glas» 


großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Keuftettin. 


Berlin 


nur 1 Bi 


= 8 


C. J. Quandt 
een 


welche früher bei Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind 
nur au beziehen durch den 


Alleinvertreter 


Verkauf gegen Kasse u. auf Abzahlung. 


Erste ir Snezial-Anstalt für chemische Reinigung 


J von Herren- und Damen-&arderohe jeder Art, Uniformen, 
t Möhelstoffe, Teppiche, Portieren, Gardinen ett. 


Ga 


Thorn 


Nerven- und Herzleiden. 


d 


10 moderne Kurhäuser, 


Viele Einzellogis. 


für 


— É 


Millionenfach bewährt ! 
1Bluse kostet 10PE | 


1Kleid kostel 75 Pf. 


bis 4 paar Gardinen kosten WPL § 


Wie neu 


aufzufärben. 


Ausdrücklich fordere mamn: 
| Braunsschefarben 
j in Päckchen mit Schleifer Schulrmarke. 


i Filiale: SCHILTIGHEIM- STRASSBURG, Aureh den W ande! zubezi 
Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Nur mittel: Moor-, Stahl-, Fichtnadel-, kohlensanre, gams 
erstes Bäder gegen Rheumatismus, Gicht, É 
rauen-, 


Luftkurort 


B. Neumann, 


Ständiges Lager von über 100 Pianos. 
Bitte auf die Firma C. J. Quandt zu achten. 


n gefüllt. 


Pommersche Schwelzi 
Horrliche Natur! 
Aussorgewöhnliche Hellerfolge. 


olzin 


Sehr biliigo Verpflegung! 
Auskunft kostenlos: Bade- Verwaltung. 


Medizinal- 
Süsswein 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
en Ungarwein, 


ſoweit der Vorrat er br 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 


Harnrönrenleidende 


(Ausſtuß, friſch u. veralt., beider Geſchlecht) 
verwenden in geeigneten Fallen ſofort das 
neue Mittel „Eubalsol” (Wz. Kaiserl, 
Patentamt unter Nr, 161120 gejegl, geſchützt). 
Reine Anderung der Lebensweiſe niig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreiſes von 
9.00 M. bei Nidjierfoig gegen ärztl. Atteſt. 
Ausführl. Auskunft mit glänzend. ärztlichen 
Gutachten koſtenlos in verſchloſſ. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 A für Porto. Prompter 
diskret. Berjand durch meine Berſand⸗Apotheke. 
. u. F za man an 
Dr. med. H. Seemann G. m. H. in 
Sommorsald (Bez. Frankfurt, ren) Bolt 
26/39 Zur beſonderen Beachtung! 
"Eupalsolt ijt abſolut geruchlos, die Ana 
wendung aljo überall unauffällig und ohne 
enn MEAND, a Berufsſtörung möglich. 


All- Ciel, 


Peking⸗ Enten, à Stück 20 Pfg., 


verſendet 


Dom. Lindenhof 


bei Thorniſch⸗Papau. 


a J Fr., a. tov, Mer 80 Pt, — Gost. 1 MU: ZM., 
~ 7 f südd ħoll.: 10. J 1 ra 


y Ahle 2,16, 7 Gold- ai 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 12 r.: 450 * 
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Große Ueberraſchung! 


Im Leben nie wieder dieſe 
Gelegenheit! 


700 Stück um nur 3,50 Mk. 


Eine prachtvoll vergoldete Präz.⸗ 

Anker⸗Uhr ſamt Kette, genau gehend, 
wofür 3 Jahre garantiert wird, 
1 moderne ſeidene Herrenkrawatte, 
3 Stck. ff. Sacktücher, 1 reizender 
Herrenring mit imit. Edelſtein, 
1 prachtvolles Kollier aus Orient. 
Perlen, moderner Damenſchmuck 
mit Patentverſchluß, 1 Paar Bou⸗ 
tons⸗Ohrringe mit echten Silber⸗ 
haken und Similt-Brillantiteinen, 
1 prachtvoller Taſchen⸗Toiletten⸗ 
ſpiegel, 1 led, Geld⸗Portemonnaie, 
1 Paar Manſchettenknöpfe, 3 gräd. 
Donbleegold, mit Patentſchloß, 1 
hochelegantes Anſichtskartenalbum, 
die ſchönſten Anſichten der Welt, 
3 Juxgegenſtände, große Heiterkeit 
für jung und alt, 20 Korreſpon⸗ 
denzgegenſtände und noch 500 Ge⸗ 
brauchsgegenſtände, im Hauſe un⸗ 
entbehrlich, alles zuſammen mit 
der Uhr, die allein das Geld wert 
ift, koſtet nur 3,50 Mk. Verſand 
gegen Nachnahme oder voraus 
Geldeinſendung durch das 


Wiener Zentral⸗Verſandhaus, 


P. Lust, Krakau, Nr. 512. 
NB. Für nichtkonvenierendes 
Geld retour. 


A is 
-Fahrräder 


jind von unüber⸗ 
troffener Güte und 
Haltbarkeit. 


Verſand u. Lager: 


Walter Brust, Thorn, 
Friedrich trade 


Empfehle meine 


Strumpfſtrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. 

Reine Wolle ſowie allerbeſte Baum⸗ 
wolle halte ich hierzu auf Lager. 


Anna Winklewski, Thorn, 


Katharinenſtr. 10. 


Moderne Tapeten, 


Goldleiſten, Farben, Lacke, Firniß, Pinſel 
u. ſämtliche ag empfiehlt 
illigſt 


Franz Guzicki 


Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


Arena 
Oktavausgabe 
; Über Land una Meer 


29, Jahrgang 


Jährlich erscheinen 19 Hefte 
Preis jedes Heftes M 1.25 
Die- Arena“ bringt 

$ Romane und Novellen, | 
Erzählungen und Gedichte un- 
serer ersten Schriftsteller, 
illustrierte Aufsätze 


aus allen Gebieten der Wissen- 
schaft, Technik, Kunst, Litera- 
fur etc. In der Abteilung 7 75 


Kultur der Gegenwart 
wird unter Mitarbeit der besten 
# Kenner ständig über die Fort- 
W4 schritte auf den wichtigsten 
Gebieten menschlichen Schaf- 
fens und Wissens berichtet. 
Í PrächtigerBilderschmuck $ 
#4 in meisterhaft gedruckten, teils $ 
farbigen Kunsthellagen und Illu. $ 
Si strationen nach Schöpfungen 

f bedeutender Künstler. 

™ BReichstillustrierte Ø 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift 


29 Abonnements 22 
durch elle Buchhendlungen und 


© Postanstalten 
Probeheftdurch jede Buchhdig. 


Zement⸗Beetplatten, 


rohe und farbige, 
ſind billig zu haben. 
Anfragen bei Fräulein Wegner, 
e Bergstraße 29 oder 
Wilhelmſtr 7. A. Piotrowicz. 


ea reren 


z7 
[Fahnen Reinecke! 


Bedarf. Hannover 


$ Abzeichen 
2 i 
eee 
Agent Sofort gend. en 
u. ene „Fabrik, Hamburg 22. 


